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Keues in Kürze.
Das Reichspoſtminiſterium hat angeordnet,

daß die Reklamen an Poſtfahrzeugen und Brief-
käſten in Zukunft wieder wegfallen ſollen.

Neue Reklameaufträge werden nicht mehr an-
genommen, die laufenden Verträge ſollen mög-
lichſt bald gelöſt werden.

Auf der Reichslandbundtagung in Dresden
wurde u. a. nochmals die Notwendigkeit betont,
Bauernſiedelungen, beſonders im Oſten, zu
ſchaffen.
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Jn Hamburg ſind am Sonnabend die beiden
amerikaniſchen Torpedobootszerſtörer „Jſhawood“
und „Oaſe“ aus dem Mittelmeer kommend zu
einem zehntägigen Beſuch angekommen.

S

Aus Neuyvork wird gemeldet: Auf einen von
dem früheren Richter Oberwager, dem Vorſitzen
den der vereinigten deutſchen Geſellſchaften in
den Vereinigten Staaten geäußerten Wunſch hin
wird zum erſten Male ſeit dem Weltkriege eine
Abteilung amerikaniſcher Truppen von Fort
Slocum an der Gräberſchmuckfeier der deutſchen
Vereinigung teilnehmen. Auf Einladung des
Reichstagspräſidenten Löbe wird Oberwager am
21. Juni auf der „München“ nach Deutſchland
reiſen.

Jn der erſten Maihälfte hat der Rückgang der
Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich ſich auf 12 725
Perſonen belaufen. Die Zahl der unterſtützten
Erwerbsloſen im ganzen Lande beträgt 168 850
gegenüber 246 300 am erſten März 1927.

Nach einer Meldung aus Budapeſt ſind die
Verhandlungen zwiſchen der Stadt Budapeſt und
der Neuyorker Gruppe der Bank Truſt Com-
pany, der auch Schweizer und andere Banken
angehören, bezüglich einer Anleihe für die Stadt
Budapeſt im Betrage von 20 Millionen Dollar
zum Abſchluß gekommen. Die Verzinſung beträgt
ſechs Prozent, der Zuzahlungskurs 88.

Aus Warſchau wird gemeldet, daß der außer
ordentliche Geſandte der tſchechoſlowakiſchen
Republik in Warſchau, Dr. Girſa, dem polniſchen
Außenminiſter und dem polniſchen Handels-
miniſter die Großbänder des Weißen-Löwen-
Ordens überreicht hat. Ein Zeichen der An-
näherung!
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Die polniſche Handelsbilanz für den Monat
April weiſt nach. amtlichen Angaben einen Paſſiv-
ſaldo in Höhe von 28807 000 Goldzloty auf.

Das erſte in Frankreich gebaute Unterſeeboot
für Lettland iſt unter dem Kommando des
Grafen Kayſerling in Riga eingetroffen.
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Außenminiſter Briand empfing den rumäni-
ſchen Außenminiſter Mitilinen und den rumäni-
ſchen Geſandten in Paris Diamandi, die er zu
einem Frühſtück zu ſich lud. Man wird dieſen
freundlichen Empfang als eine Folge der neuen
engliſch-franzöſiſch-italieniſchen Entente anſehen
können, da durch ſie auch die in Rumänien ſich
beſonders ſtark auswirkenden italieniſch-franzö
ſiſchen Gegenſätze ebenfalls bereinigt ſein dürften.

Wie aus Fez gemeldet wird, fand über die zu
ergreifenden militäriſchen Sicherheitsmaßnahmen
in Marokko eine Konferenz zwiſchen dem franzö-
ſiſchen General Chambrun und dem ſpaniſchen
Oberſt Capoz, dem Kommandanten der Ge-
biete von Uezzan und Scheſchauen ſtatt.
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Aus der Hauptſtadt der ſüdamerikaniſchen
Republik Chile, Santiago, wird gemeldet, daß
bei einer polizeilichen Razzia in kommuniſtiſchen
Lokalen 74 Verhaftungen vorgenommen und viele
klommuniſtiſche Schriften beſchlagnahmt wurden.

t

Die von der italieniſchen Regierung ſubven-
tionierte faſziſtiſche Kulturpropaganda- Geſellſchaft
„Jtalica“, die bereits vor längerer Zeit in Kairo
und Alexandrien italieniſche Bibliotheken ge-
gründet hat, erhielt von der ägyptiſchen Re
gierung die Konzeſſion, ein Theater und ein
Konſervatorium einzurichten.

e

Die japaniſche Bevölkerungsſtatiſtik weiſt einen
Geburtenüberſchuß von über einer Million im
letzten Jahre auf. Die Regierung hat beſchloſſen,
mit Rückſicht auf das japaniſche Bevölkerungs-
problem eine „Geburtenkontrolle“ zu errichten.
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Aus Schwerin wird über die Landtagswahl
vom Sonntag gemeldet: Das amtliche Wahl-
bureau ſchloß ſeine vorläufige Zählung mit
folgenden Ziffern:

Sozialdemokraten 125 628 (Juni 1926 105 404),
Deutſchnationalen 66 380 (Juni 1926 63 237),
Deutſch-Völkiſche- 10 447 (Juni 1926 26 160),
Volkspartei 25 016 (Juni 1926 23 430),
Kommuniſten 18 839 (Juni 1926 18 463),
Wirtſchaftspartei 39 636 (Juni 1926 16 146),
Demokraten 9438 (Juni 1926 8475
Volkswohlfahrt 11 275 (Juni 1926 7287),
Nationalſozialiſten 5978 (Juni 1926 4607).
Dieſe Ziffern bedeuten eine Wahlbeteiligung

von 75 Prozent. Bei 50 Abgeordneten würden ſo-
nach die Sozialdemokraten 20 (20), die Demo-

Die Lanötagswahlen in Mecklenburg Schwerin.
kraten 2 (2), die Kommuniſten 3 (3), die Deutſch-
nationalen 11 (12), die Volkspartei 4 (4), die
Völkiſchen 3 (5), die Wirtſchaftspartei 5 (3) und
die Gruppe für Volkswohlfahrt 2 (1) andate er-
halten.

Eine nichtamtliche Zählung weiſt höhere
Ziffern und höhere Wahlbeteiligung auf, ſo daß
nach dieſen Ziffern der Landtag 53 ſtatt 50 Sitze
haben würde. Nach dieſer Verteilung würde die
„Wirtſchaftspartei zwei weitere Mandate und die

Sozialdemokratie ein Mandat erhalten.
Jnsgeſamt muß feſtgeſtellt werden ſo be

dauerlich dieſe Tatſache für uns Nationale und
für die Geſamtnation iſt daß der nationale
Gedanke in Mecklenburg keine Fortſchritte ge-
macht hat.

Aus London wird gemeldet: Der ſtarke
Stimmungsumſchwung in London im Sinne eines
Abbruchs aller Beziehungen mit Sowjetrußland
ſcheint im Augenblick die Mehrzahl der Kabinetts-
mitglieder erfaßt zu haben. Man hofft, daß bis
zu der für heute, Montag, angeſetzten Vollſitzung
des Kabinetts eine Einigkeit erreicht ſein wird,
in der die letzten Entſcheidungen ſowohl über die
im Unerhaus abzugebenden Erklärungen, als auch
über die an Moskau zu richtende Note getroffen
werden. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß auch
Chamberlain jetzt für einen Abbruch der
Beziehungen iſt. Es iſt auffällig,
welcher Zurückhaltung die ganze Frage ſowohl an
maßgebender Stelle als auch von der Preſſe be-
handelt wird.

Die Rußlanöblockade beginnt.
Wie aus Konſtantinopel verlautet, hat der

dortige engliſche Generalkonſul alle im
Schwarzen Meer befindlichen engliſchen Fahr-
zeuge über die Möglichkeit eines Abbruchs der
engliſch-ruſſiſchen Beziehungen verſtändigt. Nach
Erhalt einer beſtimmten Radiobotſchaft dürfen
ſie keine ruſſiſchen Häfen mehr anlaufen oder
müſſen dieſelben mit größter Geſchwindigkeit
verlaſſen.

Separatismus in Armenien.
Wie aus Tiflis (Kaukaſus) gemeldet wird,

hat die ruſſiſche politiſche Polizei über hundert
Mitglieder einer armeniſchen Partei verhaftet,
die beſchuldigt werden, die Abtrennung Arme
niens von der Sowjetunion angeſtrebt zu
haben. Jn einigen Städten Armeniens iſt es
wegen der Beſchlagnahme einiger Kirchen zu
Zuſammenſtößen zwiſchen der G. P. U. und der
Bevölkerung gekommen.

Wir wieſen erſt in der letzten Sonntags
nummer zu der Meldung „Schwere Unruhen in
der Ukraine“ auf die Gefahr hin, daß gleichzeitig
mit der ukrainiſchen Loslöſungsbewegung ähnliche
Beſtrebungen im Kaukaſusgebiet zu erwarten
ſeien. Vermutlich ſind die bisherigen Unruhen in
beiden Teilen Südrußlands erſt ein kleiner An
fang.

Jn Pariſer ukrainiſchen Kreiſen will man
wiſſen, daß die ſeparatiſtiſche Bewegung in der
Ukraine mit Erfolg vorwärtsſchreitet. Jn Kiew,
Poltava, Kremanſchuk und Niejne hätten die
bolſchewiſtiſchen Behörden ſich bereits gezwungen
geſehen, zu Ausnahmemaßnahmen gegen die
Oppoſition zu greifen. Die Arbeitsloſigkeit ſei
in der Ukraine innerhalb ſechs Monaten von
172 000 auf 270 000 geſtiegen.

Ruſſiſche Vorſtellungen in Paris.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjet-

regierung angeſichts der Gerüchte über eine
neue gegen Rußland gerichtete franzöſiſch
engliſche Annäherung ihren Votſchafter in
Paris beauftragt habe, bei Briand vorſtellig
zu werden. Die Sowjetregierung lege außer
dem Wert darauf, Klarheit über die weitere
Entwicklung der ruſſiſch franzöſiſchen
handlungen zu erhalten.

Nach einer Moskauer Meldung ſtand in der
Plenarſitzung des Vollzugskomitees der Kommu
niſtiſchen Jnternationale die Frage des Aus
ſchluſſes Sinowjews und Radeks aus der
Kommuniſtiſchen Partei zur Debatte. Es
wurde beſchloſſen, eine neue Unterſuchung gegen
Sinowjew und Radek einzuleiten, und den

Ver

Ausſchluß Sinowjews und Radeks?

Das engliſche Geſamtkabinett für Abbruch
der Veziehungen mit Moskau.

tſchechiſchen Kommuniſten Schmeral mit der
Unterſuchung zu betrauen. Wie verlautet, iſt
nicht mit einem Ausſchluß der Genannten aus
der R. K. P. zu rechnen.

Die ruſſiſchen Textilbeſtellungen gehen
nach Deutſchland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Arbeits- und Verteidigungsrat die Verordnung
über die Geſchäftsbeziehungen zu ausländiſchen
Staaten, die in keinen diplomatiſchen Beziehungen

mit u Sowjetrußland ſtehen, beſtätigt. Damit werden
die ruſſiſchen Einkäufe in China, England und
der Tſchechoſlowakei eingeſtellt. Eine Aus-
nahme wird nur für Amerika ge-
macht. Die in England beabſichtigten Be-
ſtellungen für die Textilinduſtrie ſollen in
Deutſchland untergebracht werden. Der Handel
kommiſſar Nikojan wird in ſeinem nächſten Tages-
befehl den vollſtändigen Abbruch der Handels
beziehungen zu England erklären.

Wir Deutſchen können über die von Eng-
land auf uns übergehenden ruſſiſchen Aufträge
leider keine reine Freude empfinden: ſie ſind ein
raffiniertes Mittel der Sowjetregierung, den
Konkurrenzneid der Engländer gegen uns der
ſie ſchon 1914 zum Krieg gegen uns veranlaßte
weſentlich zu verſchärfen und dadurch zwar uns
enger mit Rußland zu verbinden, aber uns auch
die erbittertere Gegnerſchaft Englands ein
zutragen. Und England iſt hundertmal mächtiger
als Sowjetrußland.

Amerikaniſchruſſiſche
Kreditverhanölungen.

Nach einer Genfer Meldung des Pariſer
„Matin“ ſind zwiſchen einer amerikaniſchen
Finanzgruppe und den ruſſiſchen Delegierten
Kreditverhandlungen im Gange.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß Amerika
jetzt, nach Abſchluß der neuen engliſch- franzöſiſchen
Entente verſucht, durch finanzielles Entgegen-
kommen gegenüber Rußland ſich dort Rechte zu
verſchaffen, die England und Frankreich bei
etwaigen Schritten gegen Rußland auf jeden
Fall reſpektieren müſſen. Denn Amerika will
ſich natürlich nicht durch die neue Entente von
dem für die Zukunft unüberſehbar großen
Handel mit Rußland ausſchalten laſſen. Hoffent-
lich bietet dieſes mit den Engländern und Fran-
zoſen konkurrierende Beſtreben Amerikas uns
Deutſchen die Möglichkeit, Hand in Hand mit
den Amerikanern auch unſere Wirtſchafts
beziehungen zu Rußland zu wahren und zu för-
dern, die durch die neue Entente vermutlich alle
erdenklichen Widerſtände und Schwierigkeiten zu
erwarten haben.

Alliierte Vorſtellungen in Berlin
in der Oſtſeſtungsfrage.

Wie die Londoner Times berichten, haben
die Botſchafter Großbritanniens,
und Jtaliens während den letzten Tagen bei
der Deutſchen wegen der Kontrolleder zerſtörten ſtfeſftungen freundſchaftliche
Vorſtellungen erhoben. s ſei darauf hinge-
wieſen worden, daß, wenn Deutſchland eine
verſöhnliche Stellungnahme in dieſer Frage
einnähme, ſtatt ſo großes Gewicht auf ſein for-
males Recht zu legen, die Notwendigkeit, das
Problem auf der bevorſtehenden Völker inds-
tagung anzuſchneiden, vermieden werden irde.
Das Blatt fügt hinzu es ſei Gru für die
Annahme vorhanden, daß eine vernünftige
Löſung dieſer Frage die allmähliche Regelung
einiger anderen Fragen, die zurzeit zzwiſchen
Deutſchland und den Weſtmächten ſchwebten,
erleichtern würde.

Republikſchutzgeſetz.
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Die Linke hat eine ſchmerzliche Enttäuſchung
erlitten. Eine Schwierigkeit für den Beſta
der Regierungskoalition im a. u
letzte und größte r geſetztüberwunden. Die egierungsparteien haben
ſich ſchon jetzt über die Verlängerung des erſt
am 23. Juli ablaufenden Republikſchutzgeſetze

eeinigt und dadurch mit feſtem Entſchlu
Schwierigkeit ſo rechtzeitig aus dem
geräumt, daß die kommenden Wochen der
Pfingſtferien und Sommerſitzung von der Un-
ruhe hierüber frei und für weitere
Arbeit verfügbar geworden ſind. Die Wut dex
Linken iſt groß und begreiflich. Sie entladet
ſich, wie nicht anders un erwarten war, in
beſonders gehäſſiger gitation egen d
deutſchnationale R geraten abei trittder Wunſch, nun wenigſtens in unſere Reihen
unheilbare Verwirrung hineinzutragen und
uns in den Augen unſerer Wähler herabzu
ſetzen, unverhüllt zutage.

Die Fraktion hat dem Bemühen, ſie und die
Partei zu ſpalten, bei der Abſtimmung eine
geſchloſſene Haltung entgegengeſetzt und e
im übrigen darauf beſchränkt, in kurzer Er
klärung um der Loyalität willen die Ab-
ſichten anzumelden, die ſie auf der Grundlagedes geſchloſſenen Kompromiſſes weiter zu ver
folgen gedenkt. Daß in unſeren eigenen Reihen
ſchwere Bedenken herrſchen und aus den uns
angehörigen und befreundeten Kreiſen manche
von ernſter Sorge getragene Kritik erfolgt,
ſei offen anerkannt. Nicht einer Polemik gegen

atte,

die den Stempel der Enttäuſchung und
fgtei tragenden Angriffe der Sozialdemo-
raten und Demokraten, einſchließlich des un

verſöhnlichen Dr. Wirth, ſondern unſeren eige-
nen Freunden ſei noch eine kurze zuſammen
faſſende- Aufklärung gewidmet.

Es war wirklich nicht nötig uns mit einer
Fülle von Zitaten zu überſchütten, in denen
der Nachweis enthalten war, daß wir
dieſes Geſetzes geweſen ſind. Wir ſind es
auch heute und haben daraus inkeinen Stadium der Verhandlun-
gen im Kabinett und Koalition ein
Hehl gemacht. Selbſt abgeſehen davon, daß
es als Kampfgeſetz gegen uns erlaſſen und an-
gewendet worden iſt, erblicken wir in ihm ein
Ausnahmegeſetz, das in die Rechtsſicher-
heit eingreift und den öffentlichen Frieden ge
fährdet. Unſere Gegnerſchaft iſt nach wie vor
beſonders ſcharf gegen den S. 23, wonach die
r den im Ausland weilendenMitgliedern ehemals regierender Fürſtenhäuſer
die Rückkehr verbieten oder an Auſenrkgſt
beſchränkungen knüpfen kann. Die Vorſchrift
iſt nach unſerer Meinung praktiſch von ge-
ringer Bedeutung und ſchon aus dieſem Grunde
ganz überflfüſſig.

Um ſo mehr trägt ſie nach unſerer Auf
faſſung in beſonders hohem Maße alle
Fehler einer aus Erregung undHaß geborenen Ausnahmegeſetz-
gebung. Sie iſt ein Ausnahmegeſetz, ge-
richtet gegen eine einzelne Perſon. und zwar
gegen die Perſon des deutſchen Kaiſers, dem
die Rechte vorenthalten werden, die jeder
Deutſche genießt. Sie iſt milde geſagt kein
Ehrenblatt in der Geſchichte der Republik, ſie
ſchlägt unſerem monarchiſchen Empfinden ins
Geſicht. Bei den anderen Regierungsparteien
ſtieß unſere Forderung, den S 23 nicht zu
verlängern, auf entſchiedenen Widerſtand. So
kam es zu dem nunmehr abgeſchloſſenen Kom
promiß, das wie alle Kompromiſſe Ent
gegenkommen auf beiden Seiten er-
forderte. Die Gründe, aus denen wir dem
r promiß zuſtimmen konnten, ſind doppelter

trt.
Es iſt ein üblicher Trick, den ſich die Linke

zu eigen macht, wenn ſie die ſofort erfolgendeVeſeitigung des Staatsgerichtshofes durch ihre

wenig bedeatſam hinzuſtellen
dieſes einſeitig parteipolitiſch

zuſammengeſetzte und arbeitende Ausnahme-
gericht geſchaffen. Gerade die vaterländiſchen

erbände werden nach dem letzten Urteil im
Wikingprozeß den praktiſchen Erfolg zu wür-
digen wiſſen, daß nunmehr das

Zuſtimmung als
ſucht. Sie hat

Reichsverwaltungsgericht Recht zu ſpre
hat. Natürlich iſt auch das nur ein er
Erfolg; vielleicht wird die Sozialdemokkratie
nun das Jntereſſe daran verlieren, unter ſtreng
juriſtiſcher Kontrolle die polizeiliche Hand
habung des Geſetzes in Preußen in der Hand
zu behalten.

Wichtiger noch
war für urs, was die angenommene
Entſchließung und die dazu abgegebene
gemeinſame Erklärung der Regierungsparteien
über die weitere Behandlung des Geſetzes be
ſagt. Jn ihr kommt
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e Anpaſſung der beisubehaltenden Vor-
chriften an das allgemeine Recht iſt kein
leeres Zukunftsgebilde, ſondern in
dem vorliegenden Entwurf des Strafgeſetz
buches vorbereitet. Es wird darauf ankommen
und gelingen, auch in materielleralles alen zu beſeitigen, was dem ſe
den Stempel einer aus Haß und Erregung ent-
n einfeitig gegen rechtslusnahmegeſetzgebung aufgedrückt hat. Nach
r ren tritt das Geſetz nach ſeinem Wort-aut von ſelbſt außer Kraft: wenn die Frage
geprüft „wird, ob es u oder teilweiſe egehoben“ werden ſoll, e esieht ſich das ſelbſt

verſtändlich auf einen früheren Zeit
h r haben auf und dieſer Koali-erung loyal und ohne iderſpruchangemeldet, daß wir auch in der Zwiſchenzeit
die Aufhebung insbeſondere des ſogenannten
r betreiben werden, und wirerwarten, da Vgio bald der Zeitpunkt
ren zu dem die Koalition genug ge-
eſtigt iſt, um dieſes von uns nach wie vor

abzulehnende und zu bekämpfende Ausnahme

in entſpre

geſetz endgültig aufzuheben.

Eine Rede Dr. Streſemanns.
Auf einer Kundgebung der Deutſchen Volks

partei in Freiberg i .S. führte Dr. Streſemann
u. a. aus:
Die Wirtſchaft iſt noch keineswegs über den Berg.

Jm Gegenteil, das deutſche Volk hat noch mit
ſchweren Rückſchlägen zu rechnen. Die deutſche
Wirtſchaft baſiert noch nicht auf eigener Kraſt,
ſondern auf ausländiſchen Krediten,
die in Höhe von 4 Milliarden Reichsmark nach
Deutſchland hereingeſtrömt ſind. Auch vom Aus
land wird unſer wirtſchaftlicher Wiederaufſtieg
falſch betrachtet.

Neben der wirtſchaftlichen Furcht vor Deutſch
land kommt in den Nachbarländern ſchon wieder
die Furcht vor einer militäriſchen
Revanche Deutſchlands auf. Auch dieſe Furcht
beruht auf falſchen Unterlagen, und zwar in erſter
Linie auf einer falſchen Einſchätzung der uns ge
bliebenen Wehrmacht. Wenn uns vom Ausland
die Abrüſtung nicht geglaubt wird, dann iſt das
vielfach auf Perſonen und Parteien zurück
zuführen, die die Jnnenpolitik überwiegen laſſen.
So ſind ſehr oft

Denüngiationen von der eigenen Seite

nach Auslande en uns außer
ordent geſchadet haben. geradezu politiſcher Moſochismus. d

Der Miniſter betonte, daß man Deutſchland,
wenn man es als einen Friedensfaktor
wünſche, willig dazu finden werde. Dieſes gilt für
unſere Nachbarn im Weſten wie im Oſten

Durch den Verſailler Friedensvertrag ſind
große Teibe in Europa Staatsbürger eines
anderen Landes geworden. Es muß verlangt
werden, daß ſie als Gleichberechtigte angeſehen
werden. Man darf nicht verſuchen, ſie unter
irgend welchen Vorwänden von den Lebens-
d auszuſchließen. Dies iſt beiſpielsweiſe

Vorausſetzung für die wirtſchaftliche Ver
ſtändigung mit Polen

Angeſichts des verlorenen Krieges iſt es ſelbſt

Erfolgen
Außenminiſter iſt in ſeinem Landeehe ehe d e We
miniſter.

um die Befreiung der Rhein
lande wird im pſychologiſch richtigen Moment

Der Kampf

fortgeſetzt werden.

Rach den übereinſtimmenden aus drei Haupt
ſtädten zugegangenen Meldungen ſind die Senſa
tionsnachrichten über das Ergebnis von London
zum größten Teil freie Phantafien.

Zur Jnnenpolitik führte er aus: Jch
bin an ſich ein entſchiedener Gegner der Auf
faſſung, es müſſe nur rechts oder nur links re
giert werden. Wenn den Sozialdemokraten bei der
letzten Regierungsbildung die Tür verſchloſſen
bleiben mußte, dann lag das einfach an der Ver
wundung berechtigter nationaler
Gefühle durch die Reden der Herren

Scheidemann und Dittmann. Das iſt di
Art geweſen, anderen Völkern eine moraliſch
Baſis zu Angriffen gegen Deutſchland zu geben.
Bei ſolcher Auffaſſung iſt eine Zuſammenarbeit
nicht möglich. Jch hoffe hier aber auf eine Beſſe
rung der Geſinnung und ſtehe micht an, zu er
klären, daß man in ſchweren Zeiten am beſten
einmal den Mut aufbrächte, von den Deutſch-
nationalen bis zu den Sozialdemo-
kraten eine Regierung zu bilden.

Das preußiſche Fentrum gegen Volks
partei und Regierungsumbilöung.

Auf der Vollverſammlung des preußiſchen
Zentrumsparteitages, der am Sonnabend im
Preußiſchen Landtag zuſammentrat, erklärte Abg.
Dr. Heß zur Zentrumspolitik in Preußen, daß ſich
für Deutſchland der Unitarismus aus tiefliegen-
den inneren Gründen vertiefe. Jeder grundſätz-
liche Schritt zur Unitariſierung ſei ein verhäng-
nisvoller Schritt ins Dunkle Die Theorien der
Homogenität zwiſchen Reich und Preußen lehne
das Zentrum als undiskutabel grundſätzlich ab.

Der chroniſche Kriſenmacher im Reich und in
Preußen ſei die Volkspartei.

Die Sozialdemokratie müſſe ſich endlich zu einer
zuverläſſigen politiſchen Linie durchringen. Die
Regierung in Preußen ſei heute nicht mehr zu
ſtürzen.

Die höheren Beamten Preußens
zur Beſolöungsreform.

Der Landesverband der höheren Beamten
Preußens verbreitet folgende auf einer Tagung
in Rheinsberg gefaßte Entſchließung: Der
Landesverband der höheren Beamten Preußens
muß mit aller Entſchiedenheit fordern, daß die
Beſoldungsreform umgehend in Angriff genom-
men und ſpäteſtens bis zum 1. Oktober dieſes
Jahres in Kraft geſetzt wird. Der unhaltbaren
Notlage der höheren Beamten kann nur ab-
geholfen werden, wenn ihnen ein Gehalt zu
erkannt wird, das zumindeſt dem Friedensreal-
gehalt entſpricht.

Miniſterpräſiöent Held zur Erhöhung
der Poſtgebühren.

Auf eine Landtagsanfrage erwiderte der
bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held, daß die
bayeriſche Regierung ihren Vertreter im Ver-
waltungsrat der Reichspoſt anweiſen wird, der
in Ausſicht genommenen Gebühreverhöhung nur
dann und nur ſoweit zuzuſtimmen, als der
zwingende Beweis erbracht wird, daß ohne Ge
bührenerhöhung die Fortführung des Poſt und
Telegraphenbetriebes in einem den Bedürfniſſen

der Wirtſchaft entſprechenden Rahmen aus
geſchloſſen iſt.

50 Jahre deutſcher Patentgeſehgebung.

Faſt 135 Millionen Patentanmeldungen.
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens der deut

ſchen Patentgeſetzgebung hatte der Verband deut
r Patentanwälte zu einer Feſtſitzung im

Meiſterſaal der Philharmonie eingeladen.
Vorſitzende des Verbandes Deutſcher Patent
anwälte, Dr. Veſtern, gab einen Ueberblick über
„50 Jahre deutſches Patengeſetz“.

„Nachdem in allen größeren Jnduſtrieländern
der Welt Patentgeſetze geſchaffen waren, iſt es

in Deutſchland erſt nach der Reichsgründung im
Jahre 1871 ſo weit gekommen, daß unter der
Führung von Werner v. Siemens die Erkenntnis
ſich durchgeſetzt hat, daß der Patentſchutz im
Gegenſatz zur Auffaſſung der Freihändler nicht
Einzelnen bevorzugte Vorteile gewährt, ſondern
daß er der Allgemeinheit dient, wenn er den
Erfinder durch Gewährung eines vorübergehen
den Schutzes veranlaßte, ſeine Kenntniſſe und
neuen Erfahrungen der Nation zur Verfügurh
zu ſtellen.

So iſt es zum erſten deutſchen Patentgeſetz
vom 25. Mai 1877 gekommen. Jn den 50 Jah-
ren des Beſtehens der deutſchen Patentgeſetz
gebung find 1340 000 Patentanmeldungen ein-
gereicht und etwa 440000 Patente erteilt worden.“

Bauprogramm und Bauſtoffmarkt.
Aus Berlin wird offiziös mitgeteilt: Die

Klagen über die Steigerung der Bauſtoffpreiſe
haben bereits Anfang April 1927 den Reichs
arbeitsminiſter veranlaßt, darauf hinzuweifen,
daß jede Ueberſpannung der Preiſe zu einer
ſchweren Störung der Entwicklung im Wohnungs-
bau führen muß und daß öffentliche Mittel für
den Wohnungsbau nicht zur Verfügung geſtellt
werden können, wenn nicht gleichzeitig eine an
gemeſſene Bindung der Bauſtoffpreiſe erreicht
wird. Die Länder find gebeten worden, von allen
Ueberſpannungen auf dem Baumarkt dem Reichs

wirtſchaftsminiſterium und dem Reichsarbeits
miniſterium ſofort Mitteilung zu machen.

Seit etwa Mitte Juli 1926 begannen die Bau
koſten mit der Belebung des Baumarktes in einem
Maße zu ſteigen, daß dadurch das Bauprogramm
ernſtlich gefährdet wurde. Dies wurde bedingt
durch die infolge des milden Winters verlängerte
Bauſaiſon, ſo daß bei Beginn der neuen Bau
ſaiſon Materialmangel eintrat, der durch eine
ſpekulative Ausnutzung der Lage eine erhebliche
Preisſteigerung zur Folge hatte. Da bei den ört-
lichen Ziegelkartellen die Gefahr beſteht, daß ſie
ihre durch die Ausſchaltung der auswärtigen
Konkurrenz entſtandene monopolartige Stellung
ausnutzen, muß nötigenfalls mit den Mitteln der
Kartellverordnung dagegen vorgegangen werden.
Es iſt allerdings zu hoffen, daß die Ziegelinduſtrie
von ſelbſt eine maßvolle Preispolitik treiben
wird. Ob und in welchem Ausmaße eine Senkung
der Holzpreiſe für den Baumarkt möglich ift,
dürfte weſentlich von der Preispolitik der Länder
und Gemeinden abhängig fein, zumal kartell-
mäßige Vindungen der Sägewerke bisher nicht
in nennenswertem Umfange bekanntgeworden
ſind.

Ausweiſung eines polniſchen Hetzers
aus Danzig.

Amtlich wird aus Danzig gemeldet: „Wie er-
innerlich, hat die „Gazeta Gdanſka“ unter der
Ueberſchrift „Danziger Fragen“ einen Artikel ge-
bracht, der wegen ſeines herausfordernden Jn
halts in Danzig allgemeine Entrüſtung hervor-
gerufen hat. Der Senat hat daraufhin den ver
zantwortlichen Redakteur der „Gazeta Gdanſka“,

Kaſimir Purwin, aus dem Gebiete der Freien
Stadt Danzig ausgewieſen, weil er der Anſicht
iſt, daß dieſer Artikel eine Verächtlichmachung
des Danziger Staates iſt. Es beſteht ferner ſtarke
Gefahr, daß durch derartige Veröffentlichungen
leicht Stimmungen von unmaßgeblicher Seite
hervorgerufen werden können, durch die der Dan-
ziger Regierung bei ihren Verhandlungen mit
Polen Schwierigkeiten entſtehen. Die Behaup-
tung von einem Boykott der „Gazeta Gdanſka“
durch den Senat hat nur dann einen Sinn, wenn
man unter Boykott die felbſtverſtändliche Maß-
nahme verſteht, daß zu einer Zeitung, die ſich der
artige unerhörte Angriffe gegen Danzig leiſtet
jede amtliche Verbindung abgebrochen würde und
ihr insbeſondere keinerlei amtlichen Jnſeraten-
aufträge mehr erteilt würden. An der Verbrei-
tung einer Meldung über die materiellen Schwie
rigkeiten der „Gazeta Gdanſka“ iſt der Senat
unbeteiligt.

Ein neuer Aufſtand in Syrien.
Die Pariſer Preſſe meldet aus Beirut, daß

die nach Transjordanien geflüchteten ſpyriſchen
Auſſtandsführer erneut einen Aufſtand hervor-
zurufen verſuchen. Nach dem Ueberſchreiten der
Grenzen zogen ſie in Syrien ein, ohne aber bis
Damaskus vordringen zu können. Bei einem
Kampfe, der ſich mit den franzöſiſchen Truppen
entſpann, verloren ſie 40 Tote, 30 Verwundete
und 15 Gefangene. Jhr Anführer, der Emir
Jzzedine, und deſſen erſter Leutnant fielen im
Kampfe.

r vSCCD

Jtaliſeniſche Filmpropaganda in Fmerika
Die von der italieniſchen Regierung ſubven-

tionierte Lichtbild Propaganda Geſellſchaft
„Luce“ hat mit dem amerikaniſchen Hearſt-Truſt
ein Abkommen geſchloſſen, nachdem Lucefilme in
14 000 amerikaniſchen Kinos laufen und Luce-
aufnahmen, meiſt aktuellen Jnhalts in 500, dem
Hearſt Truſt gehörenden illuſtrierten
Blättern erſcheinen werden.

Man muß Muſſolini laſſen: er weiß mit
allen Mitteln für ſein Land zu arbeiten. Man
möchte wünſchen, auch unſere Regierung hätte
aus den Erfahrungen des Weltkrieges die Bedeu-
tung der Auslandspropaganda voll erkannt.

Woeen Sie, was der Höhepunkt des

Erſolges ist? Nein? Gut, ich will
es Ihnen verraten: eine tadellose Ver
dauung, gehobene Stimmung und Ar-
beitslust durch Laxin“, Einfach
glänzender Erfolg, sage ich Ihnen]“

Die interessante Broschüre
über Laxin“ kostenltes
von Lingner-Werke Dresden

MuſikKurioſa.
Von Richard Zantner- Buſch
fangtiſche Theater und K ende der

Segen Biedermeierzeit brachte für die deutſche
hne und die 3 naheſtehenden Gebiete eine
t der höchſten Entfaltung. Freilich einer Ent-
tung, die ſich wenn man hier ſo ſagen darf

diglich zahlenmäßig auswirkte, denn die
tſchen Theater ſtanden damals nicht gerade

auf einer künſtleriſchen Höhe. Selbſt die größten
und glänzendſten Bühnen brachten damals ab-
in Opern, Ballette, Zaubereien, Schauſpiele, Ringkämpfe und WMagskenfeſte. Jn denSee ließen ſich nicht nur Roſſini, Paga-
nini und andere Lieblinge des Publikums hören,

ondern auch die ienerieder füß und rührend zum Vortrag brachten,
davon aber nicht mehr als ein halbes Dutzend
beherrſchten, außerdem allerlei Erfinder, die dem
ſtaunenden Publikum ihre mehr oder weniger
gut geratenen Geiſteskinder vor Augen führten.

erſchien gegen Ende des zweiten Jahr
zehnts des vorigen Jahrhunderts in der Preſſe,
die neben Stadtneuigkeiten faſt nur noch über
Theater, Oper und Verwandtes berichtete, eineaufſehenerregende Nachricht mit der Ueberſchrift:
„Eine große Revolution ſteht uns bevor.“ Da-
nach verkündete Herr Amadäus Tiſſot eine neue
Violine eigener Erfindung ſamt einem neuen,
von ihm erdachten Bogen, mit dem er zweifels
ohne alle bisher gefeierten Geiger mühelos über
trumpfen werde. Das Geniale ſeiner Tat be
ſtand darin, daß er zur Beſpannung Frauenhaare
verwendete, die, wie er ſagte, „ſüßere Töne wecken

s Roßhaare; dies nur u bezweifeln, wäre ſchon
iſterung“. „Herr Amadäusmeinte dazu der Berichterſtatter einer Zei
ng, „wer lacht, der läſtert nicht. Wer wird

nicht die ſüße, obwohl bei den Haaren gezogene
Galanterie bewundern?“

Eine andere, für die mufſikaliſche Maſſenpro
duktion der damaligen Jahrzehnte ſicherlich ſehr
wertvolle Erfindung machte etwa zu derſelben

a in a y Wie ete einen Mechanismu. her, der ſofort alles
einem Flügel oder ſonſtauſfſchrieb, was man of

klavierähnlichem Jnſtrumente ſpielte, ſo daß dem
Komponiſten weiter nichts zu tun übrig blieb, alser Notizen in das übliche Sotenſoyſtem umzu

n.

te man jedoch auch wieder von
wirklich ſonderbaren Erſcheinungen, die ſelbſt zu
ihrer Zeit einiges Befremden erregten. So be
ſaß die Königin Chriſtine von Spanien, die Ge
mahlin Ferdinands VII., einen in Paritt für
30 000 Dukaten verfertigten Betſtuhl. Jn ſeinem
Gehäuſe war ein Spielayvorat mit 10 Walzen
eingebaut, der neben Stücken aus Roſſinis
„Othello“ auch die Ouvertüre und das Alpenlied
aus dem „Tell* „ſehr laut und wunderbar“
wiedergab. Dieſe ausgefallene Erſcheinung ſtand
aber keineswegs vereinzelt da, ſondern eine der
artige Verwilderung machte ſich auch in der kirch-
lichen ygtrtewer emerkbar. So klagt 1828 ein
rommer Mann über, daß man in verſchiedenen
irchen Janitſcharenmuſik eingeführt be, die

den Eindruck erwecke, als wolle man dem Aller
nicht mit dankbarer Verehrung im Ge

te nahen, ſondern ihm eher mit Pauken und
Trompeten den Krieg erklären. Daß man auf
die e verfiel, die muſikaliſchen Errungen-
ſchaften gerade der Türken damals aufzugreifen,
mag ſich aus der Begeiſterung erklären, mit der
man den Befreiungskampf der Griechen gegen dieTürken verfolgte. Dieſer Krieg hat auh noch in

manch anderer Hinſicht das europäiſche Kultur-
leben beeinflußt. So wurde es in Paris eine

mode, in türkiſcher oder griechiſcherracht in der Oper zu erſcheinen.
Eine der ſonderbarſten Nachrichten, die zu An

fang des vorigen Jahrhunderts auf dem Gebiete
der Muſik erſchienen, kam aus Stralſund, wonach
ein dort lebender Organiſt eine Orgel erfunden
habe, durch die er mühelos zum Orpheus des
19. Jahrhunderts würde. Dieſes Jnſtrument,“
ſo heißt es in einem zeitgenöſſiſchen Bericht wört
lich, „lockt nämlich durch ſeine Töne die größten
See und Landtiere an. Ein Schiffskapitän hat
daher dasſelbe in ſeinem Filtz welches zum

und auf die Eisbärenjagd ausge-
laufen iſt, bracht und Verſuche angeſtellt, die
aufs glücklichſte gelungen ſind. denn ſobald die
Töne dieſer Wunderharfe erklangen, verſammelte
ſich ein likum von 14 Walfiſchen und 92 Eis-

bären, die den lebhafteſten Beifall
äußerten.“ Zu bemerken wäre, daß ſolches
nicht etwa Anfang April geſchah

„Bei Waterloo.“
Ein Schottländer und ein Jrländer kamen in

einem Salon zuſammen. Der Schotte erzählte,
ein Landsmann von ihm, dem in der Schlacht
bei Waterloo durch einen Säbelhieb die Wange
abgehauen wurde, habe ganz ruhig das Stück
aufgehoben, es wieder an ſeine frühere Stelle ge-
bracht und mit dem Schnupftuch verbunden. Die
Wange ſei ihm nach einiger Zeit wieder ſo voll
kommen angewachſen, daß nicht die kleinſte Falte
blieb.

Auf dieſe Anekdote ſetzte der Jrländer ſofort
folgenden Trumpf: Jn derſelben Schlacht ge-
lang es einem meiner Freunde nicht, einen Hieb
zu parieren, der auf ſein Geſicht gerichtet war.
Was geſchieht? Er verliert die ganze Naſe. Er
aber bückt ſich, hebt die Naſe auf und drückt ſie
mit einem Schnupftuch feſt an die Stelle, wo ſie
früher ſaß und kämpft mutig weiter. Jn wenigen
Tagen war ſeine Naſe wieder vollkommen ange-
wachſen, nur mit der geringen Unregelmäßig-
keit, daß er ſie verkehrt angeſetzt hatte und die
Naſenlöcher nun nach oben ſtanden, was bei der
Schnelligkeit der Operation erklärlich war. Aber
dies kümmerte ihn wenig, ja, es war ihm ſogar
lieb, denn da er ein ſtarker Schnupfer war, ſo
konnte er nun eine tüchtige Menge Tabak in die
Naſe ſtecken, ohne daß etwas davon verloren
ging. Nur der Umſtand genierte ihn bisweilen,
daß er, ſo oft er die Naſe putzen wollte, ſich
auf den Kopf ſtellen mußte.

Die Kommiſſion für den ſtaatſichen Schillerpreis.
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe

dienſt mitteilt, hat der preußiſche Kultusminiſter
nunmehr die Kommiſſion für den ſtaaglichen

1Schillerpreis berufen. Sie beſteht aus Ludwig

Fulda, Gerhart Hauptmann, Friedrich Kayßler,
Heinrich Lilienfein, Walter v. Molo, Julius Pe
terſen und Wilhelm v. Scholz. Vom Geiſte
Schillers dürfte in dieſer Kommiſſion recht wenig
zu ſpüren ſein.

Pädagogiſche u des Jentralinſtituts für r n Interricht. Jnfolge vonAnregungen und Wünſchen deutſcher und ameri-
kaniſcher Pädagogen beabſichtigt das Zentral-
inſtitut für Erziehung und Unterricht im Jahre
1928 eine viermonatliche Studienreiſe nach
Amerika zu veranſtalten, auf der die Schuleinrich
tungen der Vereinigten Staaten beſichtigt wer
den ſollen. Als Termin iſt die Zeit vom 1. April
bis 1. Auguſt 1928 in Ausſicht genommen. Teil-
nehmen können Lehrer und Lehrerinnen aller
Schularten, Schulverwaltungs- und Schul
aufſichtsbeamte ſowie Fachleute für bauliche und
hygieniſche Fragen des Unterrichtsweſens.

Die Rußlandfahrt der deutſchen „Prominenten“.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjetregie-
rung ihre Einwilligung zur Einreiſe der deutſchen
Schauſpieler z Gaſtſpielen im Moskauer Kleinen
Theater gegeben habe. Es ſollen eingeladen wer-
den: Elifabeth Bergner, A. Baſſer-mann, Wegener und Werner Krauß.

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Der durch den Rücktritt des Geh. Rats

Prof. Dr. F. von Luſchan erledigte Lehrſtuhl der
Anthropologie an der Berliner Univerſität iſt
dem Ordinarius der Anatomie Dr. Eugen
Fiſcher in Freiberg i. B. angeboten worden.

reslau. Wie wir hören, hat der ordentliche
Profeſſor und Direktor des Botaniſchen Gartens
und Botaniſchen Muſeums an der Univerſität
Breslau Dr. Peter Stark einen Ruf an die
Univerſität Frankfurt a. M. als Nachfolger von
M. Moebius erhalten.

Göttingen. n Nachfolger des verſtorbenen
Prof. Friedr. Göppert auf dem Lehrſtuhl der
Kinderheilkunde an der Univerſität Göttingen iſt
Profeſſor Dr. med. Hans Beumer in Königs
berg in. Pr. in Ausſicht genommen.
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Montag, 23. Mat 1927

Als öklldl Und Umgebung.

„Verbotene Wege.“
Verbotene Radfahrerwege ſind nicht dazu da, daß

Radfahrer ſie benutzen ſollen. Wenn wirklich mal
ein Radfahrer aus Unkenntnis ſolchen Weg be
fährt, ſo iſt die Tatſache, falls nicht gerade ein
Wächter des Geſetzes zur Stelle iſt, nicht weiter
ſchlimm. Fahren aber auf einem verbotenen Wege
gleich zehn oder zwanzig Männlein und Weiblein
und nehmen keine Rückſicht auf Spaziergänger, ſo
ſollte das mit Recht Unwillen erregen.

Ein Herr, der am Sonntag einen ſolchen
„wilden Radfahrerverein“ auf dem Wege von
Schkopau nach Merſeburg am Saaleufer zur Rede
ſtellte, hätte bald noch Schlimmeres als rüdige
Worte gehört. Andere Spaziergänger drückten
ſich ſchleunigſt an dem Schauplatze vorbei, anſtatt,
wie es ſein ſollte, das Recht zu unterſtützen.

Z

Heute, Montag, vormittag, ſtießen zwei Rad-
fahrer an der Ecke Burgſtraße Tiefer Keller zu
ſammen. Der Radfahrer, der aus dem Tiefen
Keller in die Burgſtraße einbiegen wollte, ein
junger Menſch, kaum der Schule entwachſen, hatte
rechtzeitig Signale gegeben, das aber der andere,
der nicht links noch rechts blickte, nicht beachtete.
Die beiden ſtießen zuſammen, der junge Mann
fiel vom Rade und kugelte ſich dabei den Ober-
arm aus. Obgleich ſich der Verunglückte vor
Schmerzen krümmte, fuhr der andere Radfahrer
ruhig davon. Ein älterer Herr ſchaffte den Ver
unglückten in ärztliche Behandlung.

KinderRoheit.
Die jungen Schwäne auf dem Gotthardtsteich

bilden das Ziel vieler Spaziergänger. Leider
mußte vor wenigen Tagen feſtgeſtellt werden,
daß Kinder von der Teichſtraße aus nach den
jungen Tieren mit Steinen warfen. Erwachſene,
die das Treiben mit anſahen, hielten es nicht
für notwendg, einzugreifen.

Es iſt heute mehr denn je notwendig, daß
auf die den belehrend und aufklärend ein
gewirkt wird, und es wird heilſam ſein, wenn,
wie in dieſem Falle, jugendliche Uebeltäter bei
den Ohren genommen werden.

Der Merſeburger Spar und Bauverein
e. G. m. b. H.

in Merſeburg hielt am 21. Mai in der „Goldenen
Kugel“ unter Leitung des Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrates, Dekorationsmaler Ohl, die ordent-
liche Gneeralverſammlung für das 28. Geſchäfts
jahr 1926 ab. Der gedruckt vorliegende Geſchäfts
bericht wurde verleſen. Hervorzuheben iſt hierbei,
daß von der Geſamtmieteinnahme in Höhe von
17 540,50 RM. allein 10 480, RM. ((alſo 60
Prozent der Geſamtmiete) für ſtädtiſche Abgaben
(Grundſteuern, Kanalgebühr und Hauszinsſteuer)
verausgabt worden ſind. Die Genoſſenſchaft (ihr
gehören 222 Mitglieder an) iſt dabei, die Vereins-
wohnungen nach und nach mit elektriſcher
Licht anlage zu verſehen. Der Verein beſitzt
12 Häuſer mit 82 Wohnungen.

Die Bilanz ſchließt mit einem Endbetrag von
163 277,25 RM. und die Gewinn und Verluſt-
rechnung mit 19 975,44 RM. ab. Von dem Rein-
gewinn (3537,09 RM.) werden 5 Proz. Dividende
auf die eingezahlten Geſchäftsguthaben ausge-
ſchüttet. Die Mitglieder können hiermit ſehr zu
frieden ſein, wenn man berückſichtigt, daß die
Geſchäftsguthaben bei der Umſtellung mit 90
Prozent aufgewertet und ſchon das dritte Jahr
angemeſſen verzinſt worden ſind Die übliche Ent-
laſtung des Vorſtandes wurde einſtimmig erteilt.
Sodann wurde über die Reviſion des Verbands-
reviſors berichtet. Ferner fand die Neuwahl für

Merſeburger LTageblatt Krefsblatt)

Kreis-Feuerwehrtag in Groß-Lehna.
Der Sonnabend und Sonntag e im Zeichen

der Feuerwehr. Die beiden Schweſterorte Gr. und
Kl.-Lehna hatten reichen Feſtſchmuck angelegt,
Girlanden, ſchwarz weißrote Fahnen wehten
luſtig im Winde. Regenböen, die am Sonntag
in Unterbrechungen die Straßen aufvweichten,
konnten dem Feſt und den Arbeiten keinen Ab
bruch tun, gaben aber den auswärtigen Wehren
das Gefühl der Sicherheit, daß eine höhere Ge-
walt während ihrer Abweſenheit den Heimatort
vor Feuersgefahr ſchützen würde.

Am Sonnabend wurden die auswärtigen
Wehren von den Kameraden aus Gr. und Kl.
Lehna zu einem

Kommers
empfangen. Brandmeiſter Müller (Gr.-Lehna)
und der Vorſitzende des Kreis-Feuerwehrverban-
des Merſeburg, Wer Schrader-Bölſche Werleburg) begrüßten mit herzlichen
Worten die zahlreichen Kameraden. Muſikaliſche
Vorträge ſowie drei guteinſtudierte kleine
Theaterſtücke ſorgten für luſtige Unterhaltung.
Ein gemütlicher Ball beſchloß den erſten Tag.

Nach dem frühen Weckruf am Sonntag
wurden im Laufe des Vormittags die letzten aus-
wärtigen Wehren, die vielfach mit eigenen Muſikkapellen eingetroffen waren, in die verſchiedenen

Gaſtſtätten geleitet. Gegen Mittag fand eine
intereſſante

Schulübung mit Alarm
ſtatt, an der ſich die Wehren Gr. -Lehna und
Altranſtädt und ſpäter die Motorſpritze
Lützen beteiligten. Die Uebung beſtand in
Exerzieren, Geräteexerzieren und einem Angriff
auf das Schulgebäude (Dachſtuhlbrand), ſie fand
lebhaften Beifall, ſelbſt bei den geſtrengen Herren
Kritikern.

Am Nachmittag fand unter Vorſitz von Brand
meiſter Schrader-Bölſche

die 8. Kreisverbands-Tagung
ſtatt, an der 17 freiwillige Wehren, ſowie eine
Fabrikfeuerwehr (Körbisdorf) und die Betriebs-
feuerwehr Lauchſtädt vertreten waren. Es kam
im allgemeinen zum Ausdruck, daß in den letzten
Jahren die Feuerwehren auf dem Lande
beachtenswerte Fortſchritte erzielt
haben. Manche kleinen Gemeinden beſitzen recht
ſtattliche Wehren. Den meiſten Wehren fehlen
Steigleitern, die unentbehrlich ſind. Der
Verbandstag richtete beſonders an die Herren
Gemeindevorſteher die Bitte, dafür Sorge zu
tragen, daß nach Möglichkeit ſolche Leitern ange-

ſchafft werden. Des weiteren wurde betont, daß
es nicht ratſam ſei, längere Schlauchleitungen als
15 Meter zu benutzen.

Sodann wurde von den verſchiedenſten Seiten
der Wunſch laut,

daß der Landrat nun endlich die Stelle eines
Kreisbrandmeiſters ſchaffen möge. Merſeburg
ei mit der einzige Kreis, der, zum Schaden des
z h roſchweiens/ noch keinen Brandmeiſter

e.

Die Verſammlung beſchloß, die nächſte Kreis
verbands-Tagung in Porbittz bei Dür,
renberg abzuhalten und zwei Vertreter zum
9. Verbandstag des nen a erder Provinz Sachſen, der zuſammen mit einer
Ausſtellung von Feuerlöſchgeräten und Uniformen
vom 8 bis 11. Juli d. Js. in Mühlhauſen
in Thüringen ſtattfindet, zu entſenden. Vom
Kaſſen und Jahresbericht, die der Schriftführer
des Kreisverbandes, Herr Thielke, gab, iſt zu
erwähnen, daß die einzelnen Wehren im letzten
Jahre viele Gelegenheiten hatten, helfend ein-
zugreifen. Der Kaſſenbeſtand des Verbandes be-
trägt z. 3. 414.-- Mark.

Jm weiteren Verlauf der Tagung hielt der
Brandmeiſter des Saalkreiſes, Herr Eberlein,
einen intereſſanten Vortrag über die
Entſtehung und Verhütung von Schadenfeuer.

Nach einem eingehenden Rückblick auf die Eigen-
ſchaften des Feuers, die chemiſche Zuſammen-
ſetzung und ſeine erfolgreiche Bekämpfung betonte
Herr Eberlein, daß bei der fortſchreitenden Tech-
nik immer höhere Anſprüche an die
Feuerwehrleute geſtellt wurden. Dieſe
Tatſache würde im allgemeinen leider nicht ge
würdigt. Es ſei deshalb Aufgabe der Wehrleute,
ſich dafür einzuſetzen, daß das Anſehen der Feuer-
wehr geſteigert würde.

Nachdem noch Brandmeiſter Scheibe
(Merſeburg die Grüße des Reg.-Bez. Ausſchuſſes
überbracht und ein Vertreter der Markranſtädter
Wehr die Kameraden zum 60jährigen Stiftungs-
feſt eingeladen hatte, fand die Verſammlung
ihren Abſchluß.
Anſchließend verſammelten ſich die Wehren zu
einem Umzug dur die beiden gaſt-
gebenden Ortſchaften, bei dem jung und
alt Spalier bildete

Mit dem Umzug fand die gutverlaufene, ein
drucksvolle Tagung ihr Ende. Ein Ball in beiden
Sälen bildete einen fröhlichen Ausklang. g.

3 ſatzungsgemäß ausſcheidende Aufſichtsratmit
glieder ſtatt.

Anſchließend fand eine lebhafte Ausſprache
über die letzte Mieterhöhung ſtatt. Der
Vorſtand begründete dieſe Maßnahme mit der
Sicherſtellung von Betriebskapital zur Vornahme
der notwendigſten Ausbeſſerungen. B.

Sperrmaßnahmen bei Maul unö
Klauenleuche.

Auf wiederholte Vorſtellungen der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen beim
Landwirtſchaftsminiſterium iſt von dort aus eine
Verordnung erlaſſen, die erhebliche Erleich-
terungen für die Sperrmaßnahmen
bei Maul- und Klauenſeuche vorſieht. Die Sperr-
maßnahmen, die beſonders wirtſchaftlich ſchwer
vom Kleinbeſitz, der mit Kühen als Zugtieren
arbeitet, empfunden wurden, ſind erheblich ge
mildert. Unter gewiſſen Vorausſetzungen iſt ein
ungehindertes Arbeiten mit den Tieren möglich.
Gleichfalls von großer Bedeutung ſind die Er-
leichterungen für den Weidegang und den Ver-
kehr mit Milch in den verſeuchten Ortſchaften.

Lanögemeindöetag in Queölinburg.

Der Provinzialverband Sachſen
des Verbandes der Preußiſchen Land-
gemeinden veranſtaltet am 2. Juni einen Be
zirkslandgemeindetag in Quedlinburg am Harz.
Der Leiter des Verbandes, Landrat a. D. Dr. Dr.
Gereke, M. d. R., wird über Verfaſſungs- und
Finanzfragen der Landgemeinden ſprechen. Ferner
ſprechen Generalſekretär Standke über „Unſere
rer Schulgeſetzgebung und die Stellung un
erer Landgemeinden hierzu“ und Bergrat Ruß-

wurm (Quedlinburg) über die „Waſſerbewirt-
ſchaftung im provinzialſächſiſchen Oſtharz und der
Bau der Bodetalſperren“.

Zu dieſer großen Landgemeindetagung ſind
Vertreter ſämtlicher Behörden des Bezirkes ein-
geladen worden. Dem Bezirkslandgemeindetagvoran gehen eine Geſamtserſta nd s
ſitzung und ein Kreisvertretertag.
Den Kreisvertretern ſollen wichtige Entſchließun-
gen zu den Verfaſſungs- und Finanzfragen der
meinden zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden.

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage: Allmählich aufklärend, nur noch

vereinzelte Niederſchläge, kühl.
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Gefährdung des ElſterSaalekanalbaues
ächſi inanzminiſter Weber hatteen ehe en hen Landtage er

ſeien ſo
vor wenigen Wochen im Sä
klärt, die Verhandlungen mit dem Reich
weit gediehen, daß mit dem Bau des Südflügels
des Mittellandkanals und damit auch des El
Saale-Kanals noch im Hochſommer dieſes r
begonnen werden könne. Auf Grund der Ver
ſprechungen und Beſprechungen mit dem Reich.
wurde das ſächſiſche Kanalbauamt in Leip i v
um Bauvbeginn des ElſterSaale Kanals zu geben

t der Hand des Reichsverkehrsminiſteriums,
öffnet. Leider liegt die Vollmacht, den

ſchreiben die i N. N.“. Die ſächſiſch
rung hat deshal

das Kanalprojekt
erteilt.

die ganze Planung noch nicht ſpruchreif
ſeiſtellung der Planung errichtet wurde.

e Regie
den Antrag geſtellt, daß das

Reicheverkehrsminiſterium die notwendigen Auf
träge zum Ankauf und zur Enteignung des für

gebrauchten Landes bald
Ebenſo hat ſie in Berlin verlangt, dem

Kanalbauamt in Leipzig die erforderlichen Voll
machten zum Ausſchreiben der Arbeiten zu geben.
Das Reichsverkehrsminiſterium ſtellt ſich aber
merkwürdigerweiſe plötzlich auf den Standpunkt.

und daß das Kanalamt zunächſt nur zur Fertig 1

t Jn Wirklichkeit ſind die Pläne natürlich fix und fertig.
Es beſtehen lediglich noch kleine Meinungsver-
ſchiedenheiten, z. B., ob der Kanal hier und da
rechts oder links von einer beſtimmten Ortſchaft
gelegt werden ſoll. Dieſe Schwierigkeiten ſind in
ganz kurzer Friſt zu beheben, da die große Linie
des Projektes feſtſteht.

Brot bringen.
Weiter zieht ſich das Reichsverkehrsminiſterium

noch auf eine andere Ausrede zurück. Es beruft
ſich auf einen Beſchluß des Reichstages, wonach
jedes Kanalprojekt erſt dem zuſtändigenReichstags ausſh u vorgelegt werden
muß, der es auf ſeine Wirtſchaftlichkeit hin zu
prüfen hat. Bei dieſer Sachlage kann man wohl
von einer

abſichtlichen Verſchleppungstaktik
und einem Handin Handarbeiten des i
verkehrs miniſteriums und des zuſtändigen Reichs
tagsausſchuſſes ſprechen, die offenbar nur Zeit ge
winnen wollen, um unter Umſtänden das ganze
Projekt zu Fall zu bringen.

Eingemeindung von Lanögemeinden
in den Stadtbezirk Merſeburg und Neuregelung
der kommunalen Grenzen im Weirtſchaftsgebiet

Merſeburg Leuna Geiſeltal,
Wie bekannt, hatte der Magiſtrat der Stadt

Merſeburg am 1. Februar 1927 beſchloſſen, die
Eingemeindung des Gebietes des Zweckverbandes
Leunag in den Stadtbezirk Merſeburg zu be
antragen. Am 3. Februar 1927 haben die Mit
glieder des Staatsrates, Koenen, Dr. Meyer und

Genoſſen, beantragt: s„Der Staatsrat wolle beſchließen:
Die Staatsregierung wird dringend erſucht,

umgehend einen Geſetzentwurf zur Neuregelung
der kommunalen Grenzen zwiſchen Stadt und
Kreis Merſeburg vorzulegen mit dem Ziele,
daß mit der Stadt Merſeburg vereinigt werden
die rund um das Ammoniakwerk Merſeburg
(Leunawerk) liegenden Gemeinden des Kreiſes
Merſeburg: Leuna-Ockendorf, Röſſen mit Neu
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz, Spergau,
Ober und Niederbeuna, Kötzſchen, Zſcherben,
Creypau, Trebnitz, Venenien und Meuſchau.“

Jn der Sitzung des Staatsrates vom
23. Februar 1927 wurde der nachſtehende Antrag
angenommen:

„Die Staatsregierung wird dringend er
ſucht, mit größter Beſchleunigung in eine Prü-
fung der Maßnahmen einzutreten, welche in
dem Wirtſchaftsgebiet Merſeburg Leunga

Roman von Victor Svenſen.

(3 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Es war ſchon ziemlich ſpät, die Straße ein-

ſam und ſtill. Er ſchritt am Reichstagsgebäube
vorbei, der Marſchallbrücke zu.

Da ſah er, wie unmittelbar vor ihm eine Ge
ſtalt im Begriff war, ſich auf das Brückengeländer
zu ſchwingen.

Er eilte hinzu und riß das lebensmüde Ge-
ſchöpf zurück, das ſich kaum wehrte: ein Mädchen!

Beim Schein der Laterne erkannte er, daß es
ein blutjunges Ding war, bleich, zitternd und
einer Ohnmacht nahe.

„Was machen Sie denn für Unſinn?“ ſagte
er begütigend.

Sie erwiderte nichts, ſondern lehnte nur
ſtumm und ſchlotternd an der Häuſermauer, wo
hin er ſie geführt hatte.

„Kann ich Jhnen helfen?“ drang er in ſie.
Sie ſchüttelte den Kopf, ſah ihn mit einem

irren Blick an und brach dann in faſſungsloſes
Schluchzen aus.

Dieſer Verzweiflungsausbruch verfehlte nicht
ſeine Wirkung, und der ſoeben aus dem Gefäng-
nis entlaſſene Conte d'Accurſo zögerte keine
Minute, ſich einem Rettungswerke zu unter-
ziehen, zu dem ihn eine Schickſalsfügung un-
ſtreitig auserſehen hatte.

Er nahr das fremde junge Mädchen am Arm
es folgte widerſtandslos und winkte einem

vorbeifahrenden Auto Man ſtieg vor dem er
beſten Reſtauzant ab, der Graf baz ſeinen Schühz

ling, ſich als ſeinen Gaſt zu betrachten, beſtellte
zu eſſen und wartete rückſichtsvoll, bis ſie ein
wenig zu ſich gekommen war.

Als er ſie jetzt genauer betrachtete, ſah er,
daß ſie von ungewöhnlichem Reiz und nur ab-
gehärmt, ein wenig verwahrloſt und ſehr ver-
ängſtigt war. Er prüfte ſie forſchend, wie etwa
einen gefundenen Gegenſtand, der vielleicht ein
bißchen beſchmutzt iſt, an dem man aber ſeinen
Wert erkennt.

Thre Kleidung zeugte unſtreitig von Geſchmack
und beſſeren Tagen, und auch ihre Haltung de-
wies, daß ſie Schliff beſaß.

Schon begann das Mädchen ruhiger zu wer-
den, aß, trank, und unter ſeinen tröſtenden
Worten lächelte es ſogar. Sie gab auf ſeine
Fragen Beſcheid, anfangs nur kurz und ver-
worren, dann aber taute ſie auf und ſchüttete ihr
Herz aus.

Es war eine trübſelige Geſchichte. Elternlos
war ſie, kaum flügge, der Pflegemutter entlaufen,
hatte den Drang zum Theater in ſich geſpürt, es
tatſächlich zuſtande gebracht, an kleinen Provinz-
bühnen engagiert zu werden und hatte alles
Elend, alle Erbärmlichkeiten und Erniedrigungen
durchkoſten müſſen, die mit der Laufbahn eines
jungen Geſchöpfes verknüpft ſind, für das ein
ſchönes Geſicht zum Fluche wird und das als
vogelfrei gilt.

Aber ſelbſt die Opfer, die ſie auf ſich genommen,
alle dieſe ſchmierigen und demütigenden Affären,
hatten ſie nicht davor bewahrt, eines Tages brot-
los zu werden.

Vergeblich verbrachte ſie Tage und Wochen in
den Wartezimmern der Agenten. Endlich gab ſie
ihre Bemühungen auf, nachdem ſie vergeblich ge-
hungert hatte: das Theater hatte ſie von ſich ge
ſtoßen, es hieß einen anderen Beruf ergreifen.

Sie fand jenen, den ſie auf der Bühne als An-
fängerin hatte verkörpern müſſen, ſie wurde
Kammermädchen, und ſie fühlte ſich glücklich, ein

Dach über dem Kopf und keine Nahrungsſorgen
mehr zu haben.

Aber das Verhängnis verfolgte ſie auch hier;
der Herr des Hauſes machte ihr Anträge. Erſt
halb ſcherzend, dann dringlicher. Sie wies ihn
zurück. Es kam zu Auftritten, er wurde wütend
und beſchuldigte ſie des Diebſtahls. Die gnädige
Frau die vielleicht den wahren Sachverhalt
ahnen mochte machte nicht viel Umſtände, ſie
wurde vor die Tür geſetzt. Der alte Jammer
drohte wieder, und ſie fühlte ſich nicht mehr ſtark
genug, weiterzukämpfen.

„Nun brauchen Sie ſich nicht mehr zu ſorgen,
mein Kind,“ meinte der Graf. „Sie können bei
mir unterkommen. Sagen wir als Reiſe
begleiterin.“

Und als er ihren Blick zweifelnd und miß-
trauiſch auf ſich gerichtet ſah, fügte er hinzu:
„Keine Angſt! Jch werde nichts von Jhnen ver-
langen, was Sie in Verlegenheit bringen könnte.“

Er lächelte ein wenig reſigniert: „Jch bin über
dieſe Jahre hinaus

Während ſie noch, beinahe beſtürzt über ihr
Glück, lauſchte, ſchilderte er ihre Obliegenheiken.
Sie waren leicht genug und zu verführeriſch, als
daß ſie länger gezögert hätte, einzuſchlagen.

Die nächſten Tage wurden dazu benutzt, uw
ſie mit neuen Kleidern auszuſtatten; es wurde
eine Garderobe, wie ſie ſich in den kühnſten
Wünſchen nicht erträumt hätte.

Da gab es Abendkleider und Koſtüme, Mänrel,
Pelzwerk, Capes, Hüte, Schuhe, Wäſche die
Freigebigkeit ihres Gönners ſchien keine Grenzen
zu kennen, und alle dieſe Wunder, die ſie ent-
zückten, flößten ihr faſt ein wenig Bangigkeit ein,
da ſie genügend weltkundig war, um ſich zu ſagen,
daß ſie für ſolche Schätze irgendeinen Preis werde
zahlen müſſen.

Allein der Graf befleißigte ſich ihr gegenüber
der größten Zurückhaltung und väterlichen Für-

ſorge wie am Anfang, er machte ihr Komplimente

über die Vervollkommnung ihres Aeußeren, doch
dabei blieb es auch.

Tatſächlich hatte ſie ſich, ausgeſtattet mit allen
großen und kleinen Erforderniſſen einer Welt-
dame, noch mehr verſchönt, und ihr Ausſehen war
himmelweit entfernt von dem jenes armen
Mädchens, das ſich an einem Abend vom Brücken
geländer in den Fluß hatte ſtürzen wollen.

Als ihr auch nichts mehr zur Vollkommenheit
fehlte, betrachtete der Graf zufrieden ſein Werk
und erklärte: „So, nun können wir reiſen!“

Man ſtieg in den beſten Hotels ab und führte
das Leben reicher Leute. Sie hatte den Grafen
begreiflicherweiſe für ſehr begütert gehalten und
war äußerſt überraſcht, als er ihr eines Tages
ohne Umſchweife erklärte, daß ſeine Mittel zu
Ende ſeien.

Als ſie erſchreckt ſich erkundigte, was nun ge
ſchehen ſolle, bat er ſie, ihm auf ſein Zimmer zu
ſolgen, wo er ihr auseinanderzuſetzen begann, daß
es immerhin Wege gebe, um ohne allzu große
Schwierigkeiten zu Gelde zu kommen und daß ſie
ihm dabei helfen könne.

Dann legte er ihr ſeinen Plan dar: er war
höchſt einfach. Jhr fiel die Aufgabe zu, auf dis
krete Weiſe Bekanntſchaften mit Männern anzu
knüpfen, die geeignet ſchienen, gerupft zu werden.

Dabei durfte ſie nie aus der Rolle der untade-
ligen Dame fallen, mußte unnahbar bleiben und
ſich darauf beſchränken, bei ihren jeweiligen An
betern einige Hoffnungen zu erwecken, die nie-
mals erfüllt zu werden brauchten und nur den
Zweck hatten, die Auserwählten bei der Stange
zu halten.

Zum paſſenden Zeitpunkt trat dann der Graf
auf den Plan als zufälliger neuer Bekannter,
man ſchloß ſich zuſammen und arrangierte ge
legentlich eine Kartenpartie. Das weitere blieb
dann ſeiner Geſchicklichkeit überlaſſen, und er war
ſeiner Sache ſicher.

Die Arbeit könnte alſo
ohne Schwierigkeiten ſofort begonnen werden und
Hunderten von Erwerbsloſen Beſchäftigung und
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Entwicklung der Eingemeindungsfrage des Ge

dargelegt, welche großen Mehrausgaben die Stadt

morgens 5 Uhr am „Blumenhaus“.

S

Geſſeltal zur Ermöglichung der

keiten, insbeſondere des Wohnuund Siedlungsweſens erforderlich find und den

Ding entſprechende Vorſchläge zu machen.“

rch die Merſeburger Preſſe derMagiſtrat der Stadt er ſed arg am
10. Februar einen Bericht verbreitet über die

bietes des Zweckverbandes Leung in die Stadt
Merſeburg. Jn dieſem Bericht wird u. a. näher

Merſeburg durch das Beſtehen des Leungwerkes in
ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft jetzt oder in
naher Zukunft zu leiſten hat. Die zu leiſtenden
Mehrausgaben der Stadt Merſeburg werden in
dem Bericht angegeben auf 23 775 000' Rm.

Jn der Vorlage des Provinzialans
ſchuſſes zur Verlegung der Provinzial
verwaltung von Merſeburg in eine der Großſtädte
der Provinz Sachſen vom 2. Februar 1927 wurde
in der Druckſache Nr. 4 wörtlich angegeben:

„Vielleicht kann ſogar der Fortgang der
Provinzialverwaltung zum Vorteil für die
Stadt Merſeburg werden, nämlich dann, wenn er
bei den beteiligten kommunalen und ſtaatlichen
Stellen die Erkenntnis fördert, daß das Gebiet
des Ammoniakwerkes Merſeburg, das Gebiet des
Zweckverbandes Leung, unbedingt in Merſeburg
eingemeindet werden muß
Es wird in dieſer Vorlage weiter angegeben,

daß die Belaſtung der Stadt Merſeburg durch das
Leunawerk auch 23 775 000 Rm. betrage.

Jm Hinblick auf dieſe Vorgänge hat der
Kreisausſchuß dann am 14. Februar 1927
beſchloſſen, über die hier ſchwebenden Ein
gemeindungsbeſtrebungen eine Denkſchrift
herauszugeben, die nunmehr erſchienen iſt und
auch die nächſte Kreistagsſitzung beſchäftigen wird.
Wir werden auf dieſe Denkſchrift zurückkommen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. Der Wiener Groß

film „Hoheit tanzt Walzer“, ſowie im Beipro
gramm „Die drei Mannequins“,

Uniontheater. „Die Banditen von Sandy-
Bar“, 7 Akte aus dem wilden Weſten, ferner
„Hutch und die Whiskyſchmuggler“.

Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Der Sohn
des Scheich“ mit Rudolph Valentino, ſowie zwei
tolle Luſtſpiele.

Oſtmärker. Montag, 23. Mai, abends 8 Uhr,
Verſammlung im „Caſino“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Himmelfahrt (26. Mai)

Ausflug nach der Dölauer Heide. Abfahrt
5,42 Uhr vorm. Treffen 5,30 Uhr am Bahnhof.
Angehörige willkommen.

Jungdeutſcher Orden. Freitag, 27. Mai,
abends 8,15 Uhr in der „Grünen Linde“ Kapitel.

Himmelfahrt freiwilliger Ausflug. Antreten

MarineVerein Merſeburg n. Umg. Sonntag,
29. Mai, ergehen zur Skagerrakfeier.
Die vaterländiſchen Verbände verſammeln ſich
11,15 r vormittags mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den
27. Mai, abds. 8 Uhr, in der „Guten Quelle“,
Verſammlung der Arbeitergruppe. Es ſpricht
Landtagsabgeordn. Rüffer Berlin. Die Mit
glieder der Ortsgruppe ſind eingeladen

Liederabend.

Schloßgartenſalon: Es wird nochmals
auf den Lieder und Arienabend am Dienstag,
dem 24. Mai, 8 Uhr abends, hingewieſen.

Die Berliner Begmen n des ehem.
XXII. Reſervekorps, die ReſerveJnfanterie-Re-
gimenter 201 bis 208, die Reſerve-Jäger-Ba-

planm gen
Durchführung der kommunalen Aufagben und

h. Mücheln Wieder einmal hatte ſich die Stadt
feſtlich geſchmückt. Allenthalben Tannen

ewinde und wehende Fahnen. Diesmal galt der
muck dem Landwehrverein zu ſeinem 60. Wie

genfeſte. Den Auftakt bildete bereits am Sonn
abend abend gari mit elzua durch dieStadt und Kommers. Am Sonntag morgeneuchte 286 Uhr der Weckruf die Shtafer auf.

achmittags 388 Uhr langte der Feſtzug, an dem
ſich 24 Vereine mit Fahnen beteiligten, auf dem
Marktplatz an. in dem altniederländiſchen
Dankgebet ergriff ürgermeiſter Heine das
Wort. 60 Jahre ſind im Leben eines Vereins
eine lange Zeit. Wenn auch heute nicht die Zeit
iſt, Feſte zu feiern, ſo darf doch dieſes ſeltene Feſt
volle rechtigung für ſich in er nehmen.
Jm Namen der Stadt und der Bürgerſchaft
ſpreche ich dem Verein die beſten Wünſche hierzu
gus. Möge er noch lange in voller Kraft beſtehen

esgleichen e e ich die vielen Gäſte

die he h kun reine, die ute hierher gekommen ſind,daß der We
namens der Stadt. Die Tatſache,
60 Jahre beſteht, beweiſt, daß

der alte Geiſt noch lebendig
iſt, der Geiſt der Kameradſchaft, Vaterlandskiebe
und Unterordnung. Dieſer Geiſt, den die Land-
wehrvereine als ein Vermächtnis aus alter Zeit
übernommen haben, muß Allgemeingeiſt des gan
zen Volkes werden. Nur in r Geiſte können
wir wieder zu einem ſtarken Volke werden. Jn
dieſem Geiſte wollen wir teilnehmen an dieſem
Feſte und ich rufe Jhnen nochmals ein Willkom-
men in Mücheln zu.

Nach dem Geſang des vaterländifchen Volks
gebetes „Es tönt vom Turm ein Glockenklang“
durch den Geſangverein „Concordia“ ergriff
Superinte Heinemann das zur

Weiherede.,

Vor 60 Jahren W das Vaterland in einem
Aufſtieg. Die Einigungskriege ſchmie-

ten aus Blut und e unſer Vaterland zuſammen Dankbar gedenken wir in dieſer Stunde
unſerer Väter, die ihr Blut dafür eingeſetzt haben.
Beſonders begrüßen wir den älteſten Bürger un

rein

ſerer Stadt, der unter uns weilt. Dankbar u
denken wir der Führer er großen Zeit, l
helm I., Bismarck, Moltke und Roon. Keine
neue Zeit kann das Gedächtnis an ſie auslöſchen.

Der Gedanke der Treue gegen Kaiſer und Reich
leuchtete auch über den Vereinen, die ſich zu dem

gimenter 43 und 44, ſowie das Reſerve-Pionier-
Bataillon 43 veranſtalten gemeinſam unter dem
Vorſitz ihres Führers im Weltkrieg, Exzellenz
v. Falkenhayn, General der Kavallerie a. D., am
4. November d. J. im Berliner Kriegervereins-
haus eine Korps-Wiederſehensfeier. Die Ange
hörigen unſerer Gefallenen ſowie alle ehemaligen
Korpskameraden und Gäſte ſind willkommen. Aus
kunft durch H. Müller, Berlin 31, Voltaſtr. 1.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Selbſtmord aus 35 Meter Höhe.
Der bei der Maſchinenfabrik Augsburg-Nürn-

berg beſchäftigte Arbeiter Stephan Seidel aus
Nürnberg ſtürzte ſich heute, Montag, in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht von einem 35 Meter hohen
Neubau und wurde tödlich verletzt. S. hatte von
ſich aus das Arbeitsverhältnis gelöſt und kurz
darauf zu einigen Arbeitskollegen geäußert, daß
er nun für immer Abſchied nehmen wollte. Leider
haben ſeine Kollegen die Aeußerung nicht ernſt
genommen. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Gemeindeabend des evangeliſchen Vereins Röſſen.

l. Röſſen. Am Mittwoch fand in der Turn
halle der Siedlung ein Gemeindeabend ſtatt, zu
dem der Evangeliſche Verein Röſſen eingeladen
hatte. Pfarrer Lüttke gab ſeiner Freude dar

taillone 15 und 16, die Reſerve-Feldartillerie- Re über Ausdruck, daß ein ſo guter Beſuch zu ver-

6o. Jahrfeier des Landwehrvereins.
großen Kyffhäuſerbund

zuſammengeſchloſſen haben. Es kam wieder eine
neue Zeit. Die Sonne ging unter durch den Welt
krieg. Wehmütig gedenken wir der Kameraden,

di Leben rt ha Wen deKri perſ trifft Weyt die i Shuit
ch eingeſetzt habendie rn jene finſterenMächte, die dies von innen heraus bewirkten.

Auch die Kriegervereine ſchienen zugrunde
5 gehen, aber der Kyffhäuſerbund hat ſich in den

ienſt der Sache t. Unſer Vaterland iſt ge
blieben und wird bleiben.

„Deutſch bis ins Markt“,
Dies iſt der Wahlſpruch der neuen Fahne, Auf
dieſe Grundlage wollen wir uns ſtellen eingedenk
des Bekenntniſſes Bismarcks. Es gelte als Segens-
wunſch für dieſen Tag. Erheben Sie mit mir Jhre
Hand und rufen Sie: Unſer deutſches Volk, unſer
Vaterland und ſein greiſes Stagatsoberhaupt:
hoch, hoch, hoch! Entblößten Hauptes wurde das
Deutſchlandlied gefungen. Löſet die Hülle und
laßt das Banner im Frühlingswind wehen. Sei
geweiht mit deinen alten deutſchen Farben. Sei
uns mit dem alten deutſchen Reichsadler gegräßt!
Nehmt den Wahlſpruch „Deutſch bis ins Mark
in Euch auf! Die Fahne ſei Euch ein Heiligtum,
das Jhr fleckenlos und rein erhalten möget. Leget
ab das Gelübde: Treue Liebe bis zum Grabe,
ſchwör' ich dir, mein Vaterland, was ich bin und
was ich habe, ſchenk' ich dir mein Vaterland! Das
walte Gott!

Hierauf heftete der Vorſitzende der Kreis
kriegergruppe Querfurt, Herr Tretner, im Auf-
trag des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
die Fahnenmedaille mit der Zahl 50 an die Fahne
und verlas das Schreiben ſeines Vorſitzenden von
orn. Frl. Heinrich überreichte ein von den
rauen und Mädchen geſtiftetes Fahnenband. Der

Vorſitzende des Landwehrvereins, Herr O. Hein
rich, ſtattete im Namen des Vereins allen denen
Dank ab, die zur Verſchönerung des Feſtes beige
tragen haben. Nach Ueberreichung von Fahnen
nägeln durch die Landwehrvereine Gröſt, Möcker
ling, Lützkendorf, Roßbach, Eptingen, Neumark,
Braunsdorf, Branderoda, dem Marineverein
Mücheln, Turnverein Mücheln, dem Verein ehem.
Jäger und üt dem Bergmannsvereinchützen,

Eliſe II-Pauline, der s Stöbnitz, des
Wehrwolf und des Stahlhelm Mücheln wurde die
neue Fahne im Feſtzug durch die Straßen der
Stadt nach dem Schützenhauſe geführt.

d tccccdereeT ezeichnen war. Nach Deklamation des Gedichtes
„Das Lied vom Bruder“ brachte Frau Dipl.Jng.
Gravius eine Ouvertüre von Mendelsſohn-
Bartholdy auf dem Flügel zu Gehör. Jn dem
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der Vortrag
des Paſtors Voigt, Halle, über „China, Land
und Leute“. Der Vortragende gab einen um
faſſenden Ueberblick über das mächtige Reich der
Mitte. Als Religionen find in China verbreitet:
der Konfuzianismus, Tavismus, Buddhismus, Js
lam und die chriſtlichen Religionen im be
ſcheidenen Maße. Die Götter ſind entweder Ver
körperung der Naturkräfte oder berühmte Volks
helden. Es gibt auch eine Göttin, die ähnlich wie
die Mutter Maria mit einem Kinde auf dem Arm
dargeſtellt wird. Auch findet man zahlreiche
Klöſter vor, die genau ſo wie die katholiſchen ge
leitet und organiſiert ſind. Die Religion des ge
meinen Volkes iſt eigentlich nichts weiter als
reiner Götzendienſt, verbunden mit einem kraſſen
Aberglauben. Beſonders ausgeprägt iſt die
Ahnenverehrung. Von wirklicher Nächſtenliebe iſt
keine Spur vorhanden. Durch den Opiumkrieg,
der ſeinen Abſchluß im Frieden zu Nanking fand,
erſchloß England dieſes gewaltige Gebiet. Die
Hauptpunkte dieſes Friedensvertrages waren: Er
hebung von nur 5 Proz. Seezoll, Exterritorialität,
Konzeſſionen in den Städten, Freiheit für die
Miſſion. Die jetzigen Vorgänge in China ſind
eine Folge dieſes aufgezwungenen Vertrages.
1912 wurde die Republik ausgerufen. Heute
kämpft nun China um Freiheit und Selbſtändig-

kett und iſt mit Deutſchland durch Schickſalsge
meinſchaft verbunden.

Jm zweiten Teil ſeines intereſſanten Ver
trages zeigte Paſtor Voigt farbenprächtige
Lichtbilder, die ein anſchauliches Bild von der
Arbeit des Allgemeinen evangeliſchproteſtanti-
ſchen Miſſionsvereins in Kiautſchau boten.
ſeinem Schlußwort betonte der Vortragende, d
man den Chineſen nicht nur Technik, ſondern vor
allem das Chriſtentum bringen müſſe. Der
Kirchenchor verſchönte den Abend durch Liedervor-
träge.

opau. (Miſſionsfeſt.) Wie alljährliws Tr Sonntag, 26. Juni, in Schkopau d
Miſſtonsfeſt in gewohnter Weife gefeiert werden

innerung
k Bad Dürrenberg. (Ein zweites Kino)

u unſerem bereits n im „Gaf zur Sonne in Keuſchberg tritt demnächſt ein
neues derartiges Unternehmen. Dasſelbe ſollam immeſeht gtege zur Eröffnung kommen.

Es in der Nähe der jetzigen Poſtniederlaſſung,
im früheren Scharfſchen Gute, errichtet worden.
Seine Exiſtenzfähigkeit erſcheint ſehr abhängigvon dem in goſt t ſtehenden Bevölkerungs
uwachs, den die Nähe des Leunawerkes mit
ch bringt.

n. Bothfeld b. Lützen. (Gold en e Hoch
zeit.) Ein alter Bothfelder, der frühere Gaſt
wirt und Gutsbeſitzer Ernſt Steingraf und
ſeine Gattin, feierten am Freitag in geiſtiger und
körperlicher Friſche ihr goldenes Ehejubiläum.
Möge es den Feiernden vergönnt ſein, in gleicher
Rüſtigkeit auch die diamantene Hochzeit zu be
gehen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Der Vaterländiſche

Frauenverein) vom Roten Kreuz, Orts
gruppe Querfurt, hatte zu einem Lichtbildervor-
trag eingeladen Frau Amtsrat Behm gab ein
Bild von den Anfängen und der Enwicklung des
Vaterländiſchen Frauenvereiſis. Unzählbar und
unſchätzbar ſind die Arbeitsgebiete und Leiſtungen
dieſes Vereins, deſſen Aufgaben im Dienſte um
Menſchheit, Volk und Vaterland mit der Säug-
lingsfürſorge beginnen und enden mit der Liebes
tätigkeit für Kranke und Greiſe. Zu den ausge
zeichneten Lichtbildern gab Frau Amtsrat Behm
die notwendigen Erläuterungen. Der von Frau
Präſident von Krauſe zum Ausdruck gebrachte
Wunſch, daß auch im Kreiſe Querfurt eine
Schweſternſtation errichtet werden möge, findet
hoffentlich an maßgebenden Stellen Beachtung.

Querfurt. (Verhaftet) wurde in Oberröb-
lingen der wegen verſchiedener Betrügereien von
der Polizei lange g Viehhändler Curt Al-
b recht von hier. Er wurde dem hieſigen Amts
gerichtsgefängnis zugeführt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Mai
Auftrieb: 616 Rinder (89 Ochſen, 144 Bullen, 227 Klilhe
46 Färſen), 522 Kälber, 7653 Schafe, 2302 Schweine zuſ.
4093 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
35 Rinder, 43 Kälber, 54 Schafe, 30 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 62-651 Kühe 332-41 30-39Schafe 266-67)

do. 256-611 do. 426-31 22-291 do. 358-6660-66
do. 345-55 do. 7 do. 446-5748-69do. 438-441 Färſen162-64 do. 535-45do. do. 246-6146-68 1 62 6Bullen1 58-61 Kälberl 2 2 62 59do. 262-5750-641 do. 286-8883-861 S 360-6157-8
do. 340-5140-491 do. 382-84 79-82 S
do. 4 e do. 474-8168-78 558-596556Kühe 152-65 do. 565-7955-671 9 2do. 242-51140-48 Schafe 752-56152-54

Geſchäftsgang: Rinder u. Schweine mittelmäßig, Kälber
gut, Schafe langſam. Ueberſtand: 27 Rinder, 136 Schafe.

Eigentum, Druck und Verlag: Werſebuige: Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

Anfangs war ſie vor dieſer Komödie zurück
geſchreckt, aber der Graf hatte ſie beſchwichtigt:
„Es iſt ganz ungefährlich, und ſchließlich haſt du
nur Gelegenheit, dein Talent als Schauſpielerin
zu erproben. Weshalb ſoll dir das nicht ge
lingen?“

Sein Argument verfing. Die Rolle reizte ſie,
es war ein in die Wirklichkeit übertragenes Spiel
mit ungeſchminkten Partnern und mit Stich-
worten, die, wie ſie bald zu erproben Gekegen-
heit hatte, ſich gar nicht beſonders in fedem ein
zelnen Fall voneinander unterſchieden.

Und es war wirklich gefahrlos. Zuerſt ver
wundert, dann mit einer triumphierenden Sicher-
heit erkannte ſie, daß alle dieſe Männer, toll und
dumm in ihrer Leidenſchaft, ſich lenken ließen
gleich Puppen, wenn man am Draht ihrer Eitel-
keit zog.

Sie reagierten wie Maſchinen. Nie kam es
vor, daß jemand Argwohn ſchöpfte, wozu aller
dings die Vorſicht des Grafen beitrug, der ſich
jeweils mit mäßigem Gewinn zu begnügen
pflegte. Außerdem glich er ſo vollendet einem
vornehmen ältlichen Grandſeigneur, daß ſich kein
Verdacht an ihn heranwagte. Ebenſowenig an
ſie, zu deren Pflicht. es ja gehörte, ſich nichts zu
vergeben.

Jhre urſprünglichen Befürchtungen waren
ſchnell zerſtreut worden. Hernach hatte ihr die
Komödie mit dem regelmäßigen Wiederholen
geradezu Spaß gemacht. Jrimerhin gab es einige
kleine Abwechſlungen. Bald trat ſie als ge-
ſchiedene, bald als alleinreiſende Frau, bald als
junge Witwe auf. Auch wechſelte ſie Namen und
Nationalität.

Sie hatte auf den Wunſch des Grafen einige
Sprachkenntniſſe erworben und ſich dabei ſehr be
gabt erwieſen. Dieſe Wiſſenſchaft wurde von Fall
zu Fall wirkungsvoll ins Treffen geführt. Unter
der diskreten Regie des Conte d'Accurſo war ihr
Auftreten ſte“s erfolgreich.

Aber das Vergnügen an dem Spiel ſtumpfte
ab. Sie wurde allmählich müde, ſtets in einer
Maske ſich bewegen zu müſſen und nie ſie ſelbſt
ſein zu dürfen.

Dazu kam noch, daß ſie anfing, Gewiſſensbiſſe
zu hegen. Die Sorge erfüllte ſie, daß eines Tages
der keineswegs harmloſe Scherz in einen ſchlimmen
Skandal auslaufen könnte und ſie hernach als
Mitwiſſerin und Helferin darin verwickelt werden
würde.

Sie wußte jetzt einiges über die Vergangen-
heit des Grafen, und wenn er auch über eine be-
ſtimmte Grenze der Zurückhaltung nicht hinaus-
ging, hatte ſie doch aus etlichen gelegentlichen
Bemerkungen, die er in Stunden der Vertrauens-
ſeligkeit hatte fallen laſſen, entnommen, daß ſeine
frühere Exiſtenz nicht gerade makellos geweſen
war.

Aber ſie fand nicht die Kraft, ſich der Bande
zu entledigen, die ſie an ihn knüpften; teils fühlte
ſie ſich ihm zu Dankbarkeit verpflichtet, teils aber
hatte ſie ſich auch an das ſorgenfreie Daſein im
Luxus zu ſehr gewöhnt, um es miſſen zu können,
und was hätte ſie ſonſt beginnen ſollen? Noch
war das Furchtbare der alten Erlebniſſe unver-
geſſen, ihr graute vor dem Gedanken, noch ein-
mal jenes Leben auf ſich nehmen zu müſſen.

Einige Male hatte ſie den ſchüchternen Ver-
ſuch unternommen, ihn von dieſem ruheloſen
Umherirren abzubringen. Er verſtand ſie nicht
oder wollte ſie nicht verſtehen. Mit lächelnder
Leichtherzigkeit glitt er über ihre Bedenken hin
weg. Wenn ſie deutlicher wurde, geriet er in
Unwillen und erklärte froſtig: „So gehe doch!
Trennen wir uns. Jch halte dich nicht!“

Seufzend fügte ſie ſich. Und ſie lernte es, ſich
widerſpruchslos mit ſeinen Anordnungen abzu
finden.

Nur jetzt wollte fie warnen, wo der Graf, von
dem gefundenen Briefe wie verhext, alles im Stich
zu laſſen vnd ſich blindlings in ein ungewiſſes,

wahrſcheinlich gefährliches Abenteuer zu ſtürzen
entſchloſſen ſchien. Aber ſie ſah bald, daß es
zwecklos war. Sie kannte ſeinen Eigenſinn.

Am Abend wartete Mr. Bagger vergeblich.
Er wußte ſich nicht zu erklären, wo ſeine ſchöne
Freundin blieb. Die Blumen auf ihrem Tiſch
verſchwendeten vergeblich ihre Pracht. Mr. Bagger
harrte geduldig.

Als er ſie auch am nächſten Morgen nicht zu
Geſicht bekam, zog er Erkundigungen beim Portier
ein und erfuhr zu ſeiner Ueberraſchung, daß die
Dame abgereiſt ſei.

Er ſtand faſſungslos da. Abgereiſt, ohne einen
ihm bekannten Grund, ohne Abſchied, ja, auch
ohne nur einen Gruß zu hinterlaſſen. Und das
nach ſolch verheißungsvoller Einleitung.

Mr. Bagger begriff die Welt nicht mehr.

5. Kapitel.
Ein Millionär, der verhungern kann.

Am vorhergehenden Nachmittag hatte der
Conte d'Accurſo, als er auf dem Poſtamt nach-
fragte, ein Telegramm vorgefunden, deſſen Jn-
halt er nun mühelos entziffern konnte. Dieſe
Mitteilung lautete:

Alles in Ordnung, erwarte dich am verab-
redeten Ort zur angegebenen Stunde.

Allain.
Es war heute der 1. März, demnach durfte

keine Zeit verloren werden. Man nahm den
Nachtzug des Riviera-Expreß und traf am Morgen
des 2. März ein.

Das 'Geld hatte gerade zur Bezahlung der
Rechnung und für den Schlafwagen gereicht. Als
ſie in Paris ankamen, beſaß der Graf nur wenige
Frank. Trotzdem befahl er dem Chauffeur, nach
dem Hotel Ritz in der Rue Cambon zu fahren,
wo er bereits Zimmer für ſich und „ſeine Tochter“
beſtellt hatte.

Auch dieſe Rolle war für Ellen Leers nicht
neu. Sie hatte ſie ſchon wiederholt ſpielen

müſſen, wenn es die Umſtände ſo verlangten.
Jhr war es beinahe gleichgültig geworden, wofür
ſie galt und wie ſie hieß. Welche Namen hatte
ſie nicht ſchon geführt, hochtrabende und einfache,
romanhaft klingende und ſchlicht-bürgerlich all
tägliche. Jhr eigener war ihr kaum geläufig.
Seit der Schulzeit hatte ſie ihn nicht gehört, denn
auch auf der Bühne war ſie unter einem Pſeudo-
nym aufgetreten.

Sie dachte jetzt oft an jene Jahre zurück, und
obgleich ſie damals in dürftiger Enge gelebt,
empfand ſie manchmal faſt Sehnſucht nach einer
Ungebundenheit, die ihr wenigſtens geſtattet
hätte, maskenlos zu ſein.

Das war verloren. Nun ſtellte ſie nichts
anderes dar als eine Puppe, die aufgezogen wird,
ſich bewegt, plappert, beſtimmte Geſten macht und
eben funktioniert die aber keine eigenen Ge-
fühle, Empfindungen oder Leidenſchaften haben
darf, ſondern nur ein Mechanismus iſt.

Es gab Stunden, wo ſie taſtend zu ſich zurück
fand und ihr Geſchick überdachte. Dem Mann,
der ſie damals vom Brückengeländer zurückge
riſſen und einem neuen Daſein wiedergegeben
hatte, war ihr Leben gleichſam ein Beſitztum ge-
worden, deſſen er ſich nach Gutdünken bediente.

Sie war ſeine Kreatur, das Geſchöpf ſeines
Willens, ja ſeiner Laune.

Fortſetzung folgt.)

Freundeves Merſeburger Jugehlutte

werbt für euer Blatt.

T

Vielen Merſeburgern find die Miſſionsfeſte in dem
herrlichen Parke des Schloſſes in beſter Er
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Ein Wagen mit 30 Kindern
umgeſtürzt.

Wettin. Ein Unfall ereignete ſich am Freitag
mittag am Zerrenberge. Zwei Wagen der Firma
J. G. Boltze in Döblitz hatten 56 Kinder zum
Räbenverziehen von hier geholt. Faſt auf der
Höhe des Berges gingen die Pferde des mit etwa
z0 Knaben beſetzten Wagens rückwärts und der
Wagen ſchlug um. Die Kinder rollten den Ab-
hang hinab, gerieten, aber glücklicherweiſe nicht
ins Waſſer. 10 Kinder erhielten mehr oder
weniger Geſichtsverletzungen und
Verſtauch ungen. Die Verletzten wurden
hier vom Arzte verbunden. Der Führer des
Wagens wollte ſich in der Aufregung in
die Saale ſtürzen, wurde aber von den
größeren Knaben daran gehindert.

Zu dem Unglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Die Kinder wurden täglich mit zwei
Geſpannen aus Wettin abgeholt, um auf dem zum
Döblitzer Gute gehörigen Acker Rüben zu ver-
Fehen. Der Gutsinſpektor Ortmann gab täglich
außer dem Geſchirrführer einen Wagenbegleiter
mit, der aber, da das Unglück nicht vorauszuſehen
war, auch nicht helfen konnte. Die Unglücksſtelle
liegt halbwegs zwiſchen Mücheln und Döblitz.
Hier führt die Straße, die übrigens in außer
ordentlich ſchlechtem Zuſtanden iſt, über den Zerren-
berg, der auf der Saaleſeite ſteil abfällt und jedem
Saaletalwanderer durch ſeinen herrlichen Aus
blick bekannt iſt. Als die Pferde des zweiten Wa-
gens den letzten, beſonders ſteil aufwärtsgehenden
Wegteil nehmen wollten, erlahmte ihre Kraft und
ſie konnten den zurückrollenden Wagen nicht hal
ten. Sie wurden mitgeſchleift, und der Wagen
ſtürzte rückwärts den ſteilen, etwa 15 Meter hohen
Hang hinab. Die Kinder fielen heraus. Der Ge-
ſchirrführer wurde ebenfalls am Kopfe verletzt.
Der Wagen ſtand mit den Hinterrädern in der
Saale. Seltſam iſt es, daß die Pferde nicht die
geringſte Verletzung aufweiſen. Das Gerücht,
ein Kind ſei in der Saale ertrunken, bewahrhei-
tete ſich zum Glück nicht. Einem Kinde iſt dagegen

der Bruſtkorb eingedrückt
worden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Faſt alle Kinder ſind mehr oder weniger ſchwer
verletzt worden.

Miniſterbeſuch.
Zſchornewitz. Reichsfinanzminiſter Köhler und

Reichsinnenminiſter Dr. Curtius, ſowie einige
Staatsſekretäre und andere höhere Beamte der
beiden Reichsminiſterien waren hier anweſend, um
eine Beſichtigung des Kraftwerkes und der Grube
Golpa vorzunehmen. Jnsgeſamt waren 14 Herren
erſchienen. Die Führung hatten die Herren der
Hauptverwaltung Berlin übernommen, General-
direktor Jahnke, Direktor Bolzani und Direktor
Benkert; Die Herren ſahen mit Jntereſſe die tech-
niſchen Einrichtungen unſerer Werke. Abends
traten ſie ihre Rückreiſe an.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkte

waren 105 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20—-35 Mark für das Paar.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auf-
trieb von 46 Stück zu verzeichnen. Bei mittel-
mäßigem Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf
10—20 Mark je Stück.

Eilenburg. Der Eilenburger Ferkelmankt vom
Sonnabend zeigte einen Auftrieb von 89 Tieren
zum Preiſe von 14 bis 22 M.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren 11
örbe mit 70 Stück Saugſchweinen angefahren.
r Preis für das Paar betrug 20 bis 30 Mark.
Hohenmölſen. (Pfingſtmarkt. Jnfolge

des günſtigen Wetters a der Pfingſtmarkt
einen guten Verlauf. Das Hauptintereſſe wandte
ſich naturgemäß dem Viehmarkt zu. m waren
170 Korbſchweine, 6 Läufer, 17 Rinder und
2 Pferde aufgetrieben. Beſonders ſtarke Nach
frage war nach Korbſchweinen. deren Preis ſich
zwiſchen 35 und 40 Mark je Paar bewegte.

Abſturz aus 45 Meter Höhe.
Deſſau. Am Sonnabendvormittag ereignete ſich

auf dem Kraftwerk Muldenſtein ein tödlicher Un
fall. Der 33 Jahre alte Schornſteinbauer Willi
Weimann aus Zerbſt ſtürzte von einem im Bau
befindlichen Fabrikſchornſtein aus einer Höhe von
(5 Metern im Jnnern des Schornſteines herab
und blieb zerſchmettert liegen.

Schweres Unglück durch einen
betrunkenen Chauffeur.

Ein Toter, vier Verletzte.
Magdeburg. Hier fuhr am Sonntagmorgen

gegen 3,30 Uhr ein Perſonenkraftwagen beim
Pferdelazarett an der Herrenkrugchauſſee gegen
einen Baum und wurde gänzlich zertrümmert.
Ein Jnſaſſe wurde ſofort getötet, zwei
Perſonen ſchwer, zwei leicht verletzt.
Der Unglückswagen gehörte der Branntwein-
brennerei Asmuſſen in Hamburg, deren General-
vertreter für den Bezirk Magdeburg hier wohnt.
Der Wagen ſollte Sonntag früh nach Hamburg
gefahren und ein anderer zurückgeholt werden.
Das gab Anlaß zu einer Abſchiedsfeier des Kraft
wagenführers Karl Küſter in deſſen Wohnung,
bei der es

recht feucht

zuging. Gegen Morgen ſchlug Küſter vor, eine
Frühlingsfahrt nach dem Herrenkrug zu machen
und dort einzukehren. Küſter holte den Kraft-
wagen ſeiner Firma und fuhr mit ſeinen Gäſten
in den Maienmorgen. Es ſollte eine Todesfahrt l
werden. Als man das Herrenkrug Reſtaurant be evangeliſchen

Merſeburger LTageblatt (Kreisblatt)

ſuchen wollte, war dieſes noch geſchloſſen und man
kehrte um. Jn der Nähe des Pferdelazaretts
kamen dem Auto mehrere leere Langholzwagen
entgegen, die den Fahrer zwangen, ſcharf rechts
zu halten. Dabei kam der Wagen bei der ſchnellen
Fahrt ins Schleudern, drehte ſich infolge plötz
lichen Anziehens der Bremſe um die eigene Achſe,
ſchlug an einen Chauſſeeſtein, der abbrach, und
dann gegen einen Baum. Dem Kaufmann Albert
Gerbig, Magdeburg, wurde die Schädeldecke ein
gedrückt, er war ſofort tot. Seine Frau ſowie der
Maurer Heinrich Weſemeyer wurden lebensge-
fährlich verletzt, mit leichteren Verletzungen kamen
der Bruder der Frau Gerbig, der Schuhmacher
Ewald Schröder und die Hausangeſtellte Hermine
Jung, Magdeburg, davon, ebenſo der Chauffeur.
Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus ge-
bracht. Der ſtark angetrunkene Chauffeur wurde
ſofort verhaftet. Bei dem Toten fand man
eine bis auf einen geringen Reſt geleerte
Schnapsflaſche.

Den Körper durchwandernde Stecknadeln

Magdeburg. Eine nicht alltägliche Operation
iſt jetzt in einer Klinik hier an der Tochter des
Handelsmanns Bauke ausgeführt. Dem jungen
Mädchen wurden zwei Stecknadeln, die ſie einſt
beim Gardinenanſtecken verſchluckt hatte und die
ſeit eineinhalb Jahren im Körper umherge-
wandert waren, durch operativen Eingriff aus
der Rückengegend, wo ſie ſich zuletzt feſtgeſetzt
hatten, entfernt.

Eine Kanonenkugel aus dem 30 jährigen Kriege.
Sandersleben. Bei den Ausſchachtungsarbeiten

zur Rohrleitung des hieſigen Waſſerwerkes wurde
auf dem Markt eine noch gut erhaltene Voll
r gefunden. Altertumsforſcher ſind
überzeugt, daß die Kugel aus der Zeit des 30-
jährigen Krieges (1618-—-1648) ſtammt, der in
hieſiger Gegend verheerend wirkte.

Scheußliche Tierquälerei
in kinölichem Unverſtand.

Calvörde. Ein qualvolles Ende fanden mehrere
Kücken durch einige 3--4jährige Kinder. Die Kleinen
wollten „Kochen“ ſpielen, holten Sand und Waſſer her-
bei und nachdem ſie damit eine Weile geſpielt und
nach Kinderart alle möglichen Gerichte hergeſtellt hatten,
kamen ſie auf den Einfall, einmal richtiges Fleiſch zu
kochen. Sie griffen zu dieſem Zweck einige Hühner
und Entenkücken, die auf dem Hofe umherliefen, hackten
ihnen die Beine ab und taten ſie in ihre kleinen Koch
gefäße. Mit Waſſer angeſetzt, ſollte ſo eine Geflügel-
ſuppe bereitet werden. Die kleinen Kücken ſind natür
lich an der Verſtümmelung elendig zugrunde gegangen.

Die Biſamratte in den Forellenbächen.
Bad Blankenburg. Die Biſamratte ſcheint in unſeren

fiſchreichen Gebirgswäſſern ſtärker verbreitet zu ſein,
als man bisher angenommen hat. Nachdem erſt vor
kurzem in der Lichte einige Exemplare erlegt worden
ſind, hat ſich vor einigen Tagen gezeigt, daß der für die
Uferbauten gefährliche Nager und Fiſchräuber auch in
der oberen Schwarza und ihren Zuflüſſen Sorbitz,
Döſchnitz und Rohrbach anzutreffen iſt. Sonnabend
früh hat ein Fiſchpächter aus Schwarza gleich drei tote
Biſamratten in ſeinem Nachtnetz vorgefunden.

Einbruch ins Gymnaſium.
Salzwedel. Jn der Freitagnacht wurde das

hieſige ſtaatliche Gymnaſium von einer Einbrecher-
bande heimgeſucht, die ſich mit Nachſchlüſſeln durch
den Privateingang Einlaß verſchaffte. Zunächſt
wurden die Phyſikräume nach wertvollen Gegen
ſtänden durchſucht. Als man nichts Mitnehmens-
wertes fand, ſtieg man in die Privatwohnung des
Direktors und entwendete in dem Arbeitszimmer
der Tochter des Direktors verſchiedene Schmuck
ſachen ſowie auch Bargeld. Es wird vermutet,
daß es ſich um eine Bande handelt, die ſchon ſeit
langer Zeit die öffentlichen Gebäude in Mittel
deutſchland heimſucht.

Das Mägoölein und der böſe Räuber.
Bad Sulza. Mägdlein fein ging allein in

den Wald hinein. Vierzehnjährig war die Kleine,
juſt an der Schwelle vom Kind zur Jungfrau
und gar manch Tränlein floß ſchon darum!
noch immer mußte ſie den altmodiſchen Hänge-

pf tragen, Als ſie einſam luſtwandelte und ihrSHichal beklagte, nahte ſich der angehenden Elſa

ein Ritter Lohengrin! Freilich ſtatt
des Schwanenhelms eine ramponierte Mütze und
ſtatt des blinkenden Schwertes einen Knoten-
ſtock. Das Mädchen fürchtete für Unſchuld und
Leben. Doch nein, der Menſch begehrte eines
nur, den Mädchenzopf! Ohne lang zu fragen,
ſchnitt er SchönElschen den Zopf herunter

So erzählte das Mädchen zuhauſe den er-
ſchreckten Eltern. Doch bald regte ſich das Miß-
krauen, und, in die Enge getrieben, grita die
Zopfbefreite, daß ſie die ganze Geſchichte erdichtet
hatte. Den Zopf hatte ſie draußen im Wald ſelbſt
abgeſchnitten und „das Scheuſal“ zwar nicht in
die Wolfsſchlucht, wohl aber in die Jlm geworfen.

Provinzialtag für Innere Miſſion.
Bad Sachſa. Der Sächſiſche Provinzialverband

für Jnnere Miſſion veranſtaltete vom 16. bis
18. Mai in dem ihm gehörenden Erholungsheim
„Fürſt Bismarck“ unter zahlreicher Beteiligung
der Synodalvertreter für Jnnere Miſſion und
ſoziale Arbeit ſowie der Leiter der evan-
geliſchen Kreiswohlfahrtsdienſte ſeine diesjährige
Frühjahrstagung. Der Vorſitzende, Gen.Sup.
H. Jacobi, leitete die Verhandlungen. Die wich-
tigen Verhandlungen begannen mit intereſſanten
Berichten über die Arbeit der Geſchäftsſtelle für
kirchlich-ſoziale, Arbeit durch Prov.Pfarrer Küſel
und über die Tätigkeit der Volksmiſſion und der
evangeliſchen Wohlfahrtsarbeit des Provinzial
ausſchuſſes für Jnnere Miſſion durch Prov. Pfarrer
Röſſing. Ferner zeigte Dir. Schlunck-Berlin als
eine neue wertvolle Aufgabe evangeliſcher Wohl-
fahrtspflege den Segen und die Möglichkeit einer

Sterbevorſorge. Pf. Knüppel-

Magdeburg führte ſodann in einem feſſelnden
Referat aus, wie der Pfarrer in der Gegenwart
ſeine ſoziale Aufgabe erfüllen müſſe und könne,
die darin beſteht, Gerechtigkeit im Zuſammen
leben der Menſchen untereinander mit herbei-
zuführen.

Recht und Pflicht ſolcher Volksmiſſion in der
Gegenwart behandelte in großen Linien Dir.
D Füllkrug-Berlin.

An die Vorträge ſchloſſen ſich angeregte Aus-
ſprachen an mit Zuſtimmung zur Neugeſtaltung
der Arbeit, die für das innere und äußere Leben
der Provinz Sachſen Bedeutung haben wird.

Kampf um öden Etat.
Kein Nachgeben der Stadtverordneten.

Erfurt. Eine gemeinſchaftliche Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung, die am Freitag-
abend tagte, beſchloß, an der bisherigen Stellung
zum Etat feſtzuhalten. Damit haben die Ver-
handlungen in der für Anfang dieſer Woche vor
geſehenen Sitzung der aus Magiſtrat und Stadt
verordnetenverſammlung gebildeten Einigungs-
kommiſſion wenig Ausſicht auf Erfolg.

Preſſeſtreik aus beruflicher Selbſtachtung
Erfurt. Sämtliche Vertreter der Erfurter

Tagespreſſe haben Freitag nachmittag einmütig
beſchloſſen, die Berichterſtattung über die
Stadtverordneten Verſammlungen

bis auf weiteres einzuſtellen. Die Gründe hier-
für wurden von einem beauftragten Vertreter
der a dem Stadtverordnetenvorſteher Teiwes
mündlich mitgeteilt Sie ſind darin zu ſuchen,
daß dem Herausgeber und Redakteur des „Echo
Germania“, Ad. Schmalix, der e rite zu den
Preſſeplätzen geſtattet wurde. Die Erfurter Preſſe
ſieht ſich zu dieſem ungewöhnlichen Proteſt ver
anlaßt, weil die Perſönlichkeit des Herausgebers
und Redakteurs Adolf Schmalix den Vertretern
der Preſſe, gleichviel welcher ichen Richtung,
jede irgendwie berufliche Zuſam-menarbeit mit ihm unmöglich macht.
Das „Echo Germania“ ſtehe zudem in der Auf-
z und Vertretung der journaliſtiſchen

lichten auf einem ſolchen Niveau,. daß die Ver-
treter der Preſſe aus beruflicher Selbſtachtung
es ablehnen müſſen, mit einem Vertreter des
Blattes gemeinſam ihre Tätigkeit auszuüben.
Die politiſche Tendenz des Blattes iſt für dieſen
Entſchluß nicht maßgebend geweſen.

Eiferſuchtsörama im Kino.
Mühlhauſen. Ein Eiferſuchtsdrama ſpielte

ſich geſtern abend in den Schauſpielhaus-Licht-
ſpielen ab. Ein junges Mädchen ſchnitt nach
vorangegangenem Streit ihrem Liebhaber mit
einem Raſiermeſſer die Kehle durch. Der junge
Mann wurde ſchwerverletzt nach dem Städtiſchen
Krankenhaus gebracht. Die Täterin wurde ver-
haftet.

Wilde Metallarbeiter Teilſtreiks.
Gera. Nachdem ſoeben eine leichte Beſſerung

der Wirtſchaftslage in der hieſigen Metallinduſtrie
begonnen hat, droht die günſtige Entwicklung mit
einem Schlage wieder unterbrochen zu werden.
Ganz plötzlich ſind Teilſtreiks entſtanden, ſo in den
Firmen Ferrum A.-G., E. F. Haupt, M. Rudolf
Jahr, Moritz Jahr und Gebr. Reinhold. Die Be-
legſchaften ſind nur mangelhaft über die Gründe
des Streiks unterrichtet worden, auch den Arbeit-
gebern iſt die Veranlaſſung bisher noch nicht be
kannt geworden. Wie es heißt, ſollen die Mantel-
tarifverhandlungen den Anſtoß zu den Streiks ge
geben haben. Jn dieſen Verhandlungen beſtehen
aber, wie von Arbeitgeberſeite mitgeteilt wird,
zwiſchen den Parteien nur ganz geringfügige
Meinungsverſchiedenheiten in der Frage der
Ferien und der Mehrarbeitszeit, die ohne weiteres
in kurzer Zeit hätten geſchlichtet werden können.
Der Streik ſei vom Metallarbeiterverband ohne
triftige Gründe vom Zaune gebrochen worden.

Die verhafteten Straßenbahner
in Freiheit.

Plünderung der Verunglückten.
Kaſſel. Die Unterſuchung hat bisher ergeben,

daß der Urheber des Unfalles nicht ein elfjähriger
Junge war. Vielmehr iſt er die Folge einer un
glücklichen Verkettung unſeliger Zufälle. So hat
ſich der Bremshebel durch die Wagener-
ſchütterung beim Einſteigen der Fahrgäſte von
ſelbſt gelöſt, wodurch der Wagen in Fahrt ge
riet. Auch ſollen verſchiedene Mitfahrer
vorn und hintengebremſt haben, wodurch
ſich die Bremswirkung leider aufhob. Wagen
führer und Schaffner ſind wieder aus der Haft
entlaſſen, da Fluchtverdacht nicht beſteht. Die Un
terſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, weil die
letzten Zeugen noch nicht vernehmungsfähig ſind.

Zu der Meldung von einer Ausraubung der
Todesopfer des Kaſſeler Straßenbahnunglücks
wird amtlich mitgeteilt, „daß tatſächlich ver-
ſchiedene Schmuckſachen uſw. von den Angehörigen
vermißt werden, daß aber die Möglichkeit beſteht,
daß dieſe Gegenſtände auf andere Weiſe in Verluſt
geraten ſind. Die eingeleitete Unterſuchung, die
noch nicht ſo weit fortgeſchritten iſt, daß mit Be-
ſtimmtheit geſagt werden kann, es handle ſich um
eine Beraubung, wird ſchnellſtens Klarheit in die
Angelegenheit bringen.

Schuljungen
gefährden ſchon wieder eine Straßenbahn.
Eiſenach. Geſtern entgleiſte im Mariental eine

Straßenbahn, weil Schuljungen die Schienen eine
Strecke weit mit kleinen Baſaltſteinen ausgeſtopft
hatten. Die Straßenbahn ſprang als den
Schienen und fuhr gegen einen Leitungsmaſt,
wodurch ſie glücklicherweiſe zum Stehen kam. Der
Maſt brach ab. Die Fahrgäſte kamen mit dem

Schrecken und kleineren Verletzungen davon.

Kächtliche Schreckensfahrt im Auto.

Nummer 119

Chemnitz. Am Sonnabend früh fuhr ein mit
zwei Damen und vier Herren beſetzter Kraft
wagen auf der Zſchopauer Straße an einen
an dem Gaſthauſe „Goldener Hahn“ ſtehenden
Straßenbaum. Alle ſechs Jnſaſſen wurden aus
dem Wagen geſchleudert und verletzt nach dem
Krankenhaus gebracht. Bei der Einlieferung war
die 30jährige Ehefrau des Chemnitzer Kauf
manns Dittmar bereits tot. Zwei weitere Per-
ſonen ſind lebensgefährlich verletzt. Die Ver
letzungen der anderen drei Perſonen ſind an- J
ſcheinend leichterer Natur.

Großfeuer bei den Preſtowerken.
Chemnitz. Sonnabend nachmittag entſtand im

Hauptgebäude der Preſtowerke in der Lackierere t
gus bisher unbekannter Urſache ein Großfeuer.
Die ſtarke Rauchentwicklung behinderte zunächſt
das Löſchen ſehr ſtark; ſchließlich gelang es aber
doch, nach angeſtrengter Tätigkeit des Feuers
Herr zu werden. Der Schaden iſt beträchtlich.

Acht Monate Gefängnis für Kaufmann
Dresden. Der bglg arzt Generalkonſul und

Großinduſtrielle Dr. h. c. Wilh. Kaufmann wurde
vom gemeinſamen Schöffengericht wegen Kon
kursvergehens zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt. Jm übrigen erfolgte Freiſprechung.

Dölau. e Ein ſeit längerer Zeitſteckbrieflich verfolgter Mann wurde vor einigenTagen durch e gen Oberlandjäger in der
Wohnung ſeiner Mutter, hier, verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis Halle zugeführt.

Schlettau (Saale). (Pfarrhaus.) Am
5. April hat Pfarrer i. R. Wernicke unſern Ort
verlaſſen, um nach Wernigerode überzuſiedeln.
Sofort wurde nun mit den dringend notwendigen
Renovierungsarbeiten am Pfarrhauſe begonnen,
die dem Baugewerksmeiſter Jfland in Holleben
übertragen waren. Das Pfarrhaus, von oben bis
unten, innen und außen gründlich renoviert, macht
nunmehr einen guten und würdigen Eindruck.
Am 11. Mai konnte Pfarrer Mehl, der bis dahin
im Gutsinſpektorhauſe zu Paſſendorf gewohnt
hatte, in das Pfarrhaus einziehen. Möge ſeine
Tätigkeit unſerer Gemeinde zum Segen gereichen!

Belgern. (Strecke wieder frei.) Wie
das Eiſenbahnverkehrsamt mitteilt, iſt der durch
den Dammrutſch auf der Strecke Torgau Belgern
entſtandene Schaden behoben. Von jetzt an iſt
die Strecke für den geſamten Durchgangsverkehr
wieder frei.

Voigtſtedt. (Ertrunken. Da M jähriTöchterchen des Maſchiniſten W Wer i
ſeit Mittwoch nachmittag 5 Uhr vermißt wurde, iſt
Donnerstag abend, nachdem die Helme abgeſchlagen
ward, im Flußbett ertrunken aufgefunden worden.

Zerbſt. (Hundertjahrfeier) Die hieſigeLiedertafel begeht am 11. und 12. Juni ihr 100jähriges
Beſtehen, das zuſammen mit dem Provinzial-
liederfeſt gefeiert wird. Der hieſige Heimatſchrift
ſteller Sanitätsrat Dr. Karl Hoede, Ehrenmitglied der
Zerbſter Liedertafel, hat zu dem feſtlichen Tage eine
Schrift heransgegeben.

Oberheldrungen. Goldene Hochzeit.)
Am Sonnabend konnte Herr Eduard Mückenheim
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit
begehen. Beide erfreuen ſich noch geiſtiger und
körperlicher Rüſtigkeit.

Gehofen. Beim Schlangenſpielen)
kam ein dreijähriges Mädchen ſo unglücklich zu
Fall, daß es den rechten Unterarm brach.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag 24. Mai

Wirtſchaft. 10, 12,50 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16.,08,
17,165, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter
haltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrs
funk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
h 11,45 Uhr: Wetterdienſt und»Vorausſage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr-
Mittagsmuſik. 12,55 U Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis
17,30 Uhr Nachmittagskongert. Mitwirkende:
Margarete Specht Aulhorn (Geſang), Theodor
Blumer (Klavier), Guſtav Fritzſche (Violine),
Alexander Kropholler (Cello). 17,30 bis 18
Uhr: Frauenfunk. Frau Dr. Kammler-Poerkel-
„Die Vorbereitung für die Sommererholung.“
18,05 bis 18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neu-
erſcheinungen a dem Büchermarkt. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyv-

und C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfän
19 bis 19,30 Uhr: Hugo R. Bartels:

„Die umſtrittene Rundfunkkunſt.“ 19,30 bis 20
Uhr: Hauptſchriftleiter Richard Breiting: „Ein-
drücke von einer Stuhdienreiſe durch Nord
amerika.“ 1. Vortrag. 20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Ergötzliche Hiſtör-
chen. Mitwirkende: Karl Keßler (Rezitationen)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter (Dirigent
Dr. F. K. Duske). 22 Uhr: Preſſeberich und
Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſtik.

Kein Tag vergeht
S ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für

das deuſche Volt und ſein Wirtſchafts-
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Induſtriellen oder
r c für jed.Staatsbürgeriſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merfeburger Tageklatt
(Kreisblatt).
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h Fn. ſporſou. Je
Halle verliert zwei Städteſpiele.
Halle Magdeburg 1:5 Ein Erfolg der

halliſchen Junſoren.

Wer die Aufſtellung unſerer Städtemann-
oft mit Muße ſtudiert hatte, der mußte wohl zu

Anſicht kommen, daß Halle die letzterlittene
Niederlage in Magdeburg wieder wettmachen
wollte. Die Aufſtellung war nur als gut zu be
eichnen. Und trotzdem mußte ſich unſere Mann
chaft erneut geſchlagen bekennen. Und wie kam

s2, Wen man berückſichtigt, daß Winter für
n Rehn auf halbrechts ſpielen mußte, ferner
ür Wetterling imm als nicht vollwertiger Erſatz eingeſtellt werden mußte, ſo waren
dieſe beiden Poſten ſchon Fehlſchläge. Trotzdem

lf Winter manche ſchöne Torgelegenheit ſchaf
en, ihm ſelbſt aber fehlte oft der entſchloſſene Tor
chuß. Klimm war nicht in der Lage, den
i Weſen Sturm zu halten. Aber wenn man
ſf Den tn geſtſte l tigen gegenüber

ſo e nur die ung gemacht wern, daß auch alle übrigen 9
nur mäßigen Durchſchnitt

vom Sturm angefangen bis hinter zur
erteidigung.
Die erſten 45 Minuten ſieht Magdeburg mit

Unter ung des Windes mehr im Vorteil Halle
kommt verſchiedentlich gut durch, jedoch das Leder
landet immer im Aus. Jn der 35. Min. kommt
Magdeburg zum erſten Erfolg durch ſeinen Halb
linken, dem Halle nichts gegenüberſtellen kann.
Etwa Mitte der Wetert Halbzeit verwirkt
einemann einen Elfmeter, den aber Kagemann
ält. Trotz Unterſtützung durch den Wind kann

ſich Halle n nicht energiſch durchſetzen. Erſt
nachdem die Magdeburger durch Schnitzer unſerer
Verteidigung, einſchließlich Kagemann, das Leder
ins leere Tor ſchieben konnten, kommen die
Unſeren durch Thomas zum Ehrentreffer, indem er
eine Flanke von Biewald einlenken kann. Alles
Anfeuern, um den Ausgleich zu erzielen, nützt
nichts. Nur kommt wenige Minuten
vor Schluß zu einem dritten Erfolge abermals
durch ſeinen Halblinken. Der Sieg der Elb-
florenzer war verdient. Sie waren ſtets die Eif-
rigeren und verſtanden ſich energiſch durchzuſetzen.

immermann hatte kein ſchweres Amt. Etwa 4000
uſchauer waren Zeuge dieſer abermaligen Nieder-

lage der halliſchen Farben.

Halle Eisleben 2:4 (1:2).
Die ärgſte Enttäuſchung brachte unſere naEisleben entſandte Mannſchaft mit heim. Mit z

mußte die Mannſchaft den Sieg in Eisleben laſſen.
Die Elf war nicht ſo ſchlecht: vielmehr lag es wohl
an der Einſchätzung des Gegners.

Trotzdem unſere Mannſchaft faſt immer in
ront lag, konnten die Eisleber durch vereinzelte
n zwei Erfolge für ſich buchen. Die

Torſchützen waren Kramer und Kaiſer. Für Halle
ſchoß Vogler in der 25. Minute das erſte Tor
Grauert als Sturmführer war der beſte Mann,
m 7 machte er den groben Schnitzer, indem er

d e W W h e verlegte undoch ſehen mußte, Böhme gerade derb hlfe Mann war.
Nach dem Wechſel zeigte ſich dasſelbe Bild.

Jmmer wieder lagen die Unſeren in Front, aber
ungenauer Schuß ließ die Erfolge ausbleiben. Eis-
leben kann nochmals zwei Treffer für ſich buchen,
wovon der zweite aus direktem Eckball erzielt
wurde. Jn der 83. Minute gelingt es Grauert,
eine Flanke von Vogler einzuſenden.

Mit dem Stande von 2:4 mußte ſich Halle ge
ſchla en bekennen. Das Eckenverhältnis lautet
6:2 für Halle.

Jugenö-Fußball.
Halle ſchlägt Magdeburg 5: 1.

Es kam, wie wir vorausſagten, Magdeburg
ſtellte eine äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft, die
keinesfalls ſo ſchlecht war, wie dies durch das
Reſultat erſcheinen mag. Die Magdeburger
Mannſchaft war wie folgt aufgeſtellt: Pitz (1900),
Große (96), Lenuweit (Oſtfront); Kloſe (Rord
front), Koſowsky (Fortuna), Staude (Fortuna);

örnicke (Fortuna), Baſſain (1900), Meidt (1900),
achholz ünd r r n Den vielenZuſchauern wurde ein wirklich flottes Spiel vor

geführt, beide Mannſchaften hatten gleichvielvom Spiel, Die halliſche Vertretung war um
einiges beſſer als die Magdeburger, vor allem
war der Sturm vor dem Tor entſchloſſener. Das
Schlußdreieck war ſehr gut, die beiden Außen
läufer und der echtsaußen hatten einenſchwarzen Tag.
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Mittel und Rorddeutſchland tragen den ur-
ſprünglich für den Himmelfahrstag vereinbarten
Fußballkampf nunmehr am 12. Juni in Leipzig
aus.

Grunöſteinlegung der Deutſchen Turnſchule
Hammerſchläge des Reichspräſidenten.

Auf dem Gelände des Sportforums im Grune-
wald, in der Nähe des Deutſchen Stadions, er
folgte am Sonnabend nachmittag in feierlicher
Weiſe die Grundſteinlegung zur Deutſchen Turn-
ſchule. Zahlreiche Abordnungen aus dem Reiche,
viele Vertreter von Behörden und Verbänden, an
der Spitze Reichspräſident v. Hindenburg,
waren erſchienen, um der Feier die Weihe zu
geben. Neben dem Staatsoberhaupt bemerkte man
u. a. den Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell,
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, den Preußiſchen
Miniſter für Volkswohlfahrt Hirtſiefer, Admiral
Zenker, Miniſterialrat Dr. Frick vom Reichsrat,
Exz. Dr. v. Kries, den Vizepräſidenten des Preu-
ßiſchen Landtages, Polizeipräſident Zörgiebel, als
Vertreter der Stadt Berlin Bürgermeiſter Scholz,
ſowie Exz. Dr. Lewald, den Präſidenten des
Deutſchen Reichsausſchuſſes ſür Leibesübungen.

Sämtliche achtzehn Turnkreiſe der
Deutſchen Turnerſchaft hatten Abordnungen ent
ſandt. Alle Groß- Berliner Vereine waren mit
ihren Fahnen vertreten. Nach einem gemeinſchaft-
lichen Geſang und einem Chorvortrag ergriff
Prof. Dr. Berger, der Erſte Vorſitzende der

4. Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
Scharfer Kampf 96——99. 96 ſiegt in faſt allen Klaſſen.

Schwer hingen die Wolken am Firmament,
nur ſtarker Wind re zu regnen, ſo daßder hiſtoriſch gewordene Großſtaffellauf erſe
burgHalle im großen und ganzen trocken zu
Ende Kaftbrt werden konnte. Die kühle Witte-
rung ſtellte an die Läufer auf der Strecke erhöhte
Anforderungen, und wenn trotzdem gegenüber
dem Vorjahr ver Zeiten herausgelaufen
wurden, ſo zeugt das von dem Fortſchritt
der Saalegau--Athletik!

Mit 10. Minuten Verſpätung knallt Hoff
mann (VfL. Merſeburg) am Gotthardsteich die
e los und wie der Wind ſind die 800-eter-Leute, der ca, 30 teilnehmenden Vereineauf der Rielſe. Unſere ſchöne Limouſine mit den

r muß eilen, um nicht den Ueber-
lick zu verlieren beim erſten Wechſel (Unter-

ührung) liegt Zſchüntzſch (96) etwa 5 Meter vor
pitzſch (99), weiter zurück folgen Polizei Halle,

Schwarz-Weiß, Wacker und Sander (VfL. Mer-
ſeburg). Dann ſetzt 99 beſte Kräfte ein; Brödel;
Kap uchgot und bei Schkopau ſchließlich

t der Erfolg zeigt ſich in
klarer Führung der 99er mit ca. 80 Metern.

Der Vorſprung ſchwankt dann etwas, aber er
bleibt bis zu t m 50 Meter bei der Ammen-
dorfer Saalebrücke beſtehen. Hier aber hat 96
ſeine Elite ſtehen; die Hallenſer ſetzen nachein-
ander Storz und Bauer ein, und gegen das über-
ragende Können dieſer Beiden müſſen Weber
und Steinmetz die Segel ſtreichen. Bereits

in Ammendorf war das Rennen entſchieden.

Die 96er haben ihr Plus nach und nach auf
100 bis 150 Meter vergrößert und da 99 ſein
Beſtes zu Beginn eingeſetzt hatte, auf die Mit-wirkung von tn ſeines beſten Langſtreck
lers, in letzter Minüte noch Verzicht leiſten mußte,
konnte es ſich nur noch um den Abſtand am Ziel
andeln. Das gute Laufen von Dr. Wuttke,
aferburg und Krauße bringt zwar die gelbe
oſe wieder etwas näher an das BlauRot der
allenſer heran, aber in Halle hat 99 dann

gegen die guten Kurz und Mittelſtreckler der
Héer nichts mehr einzuſetzen mit 200 bis 250
Meter Vorſpxung zereißt 96 unter jubelndemBeifall der ſahlteichen Zuſchauer das Zielband.

Aber auch Heine (99) dankt ehrlicher Applaus
für das zähe Kämpfen gegen den großen Rivalen.
Kayna holte ſich einen Wagſ ehrenvollen 4.,
VfL. Merſeburg den 10., Röſſen den 11. und

erſeburg den 16. Platz. Leider mußte
tarker dienſtlicher Jnan-

Beteiligung am Lauf ver-

Preußen
unſere Polizei infolge
ſpruchnahme auf eine
zichten.

Warum unterlag 99?
Die Frage kann erſt dann gerecht beantwortet

werden, wenn man in den Vordergrund die Tat-
ſache geſtellt hat, daß die 99er es ſeit drei Jahren
als einziger Verein ſind, die dem großen Ri-
valen 96 er und erfolgreich in den Staffel-
läufen die Stirn zu bieten verſtanden. Weder
Wacker noch 98 die über ſo zahlreiches
Material verfügende halliſche Polizei haben auch
diesmal ernſtlich in den Endkampf eingegriffen
und Herr Stadtrat Dr. Trümpler hatte ſchon
recht, wenn er bei der Preisverteilung dieſe große
Leiſtung der 9er nicht nur in der Herren ſon
dern auch in den anderen Klaſſen gebührend
hervorhob. Als verdienter Lohn ward den 99ern
nunmehr endgültig das Silberſchild der
Stadt Merſeburg infolge dreimaligen Sie-gens zuteil! Herz chen Glückwunſch!

Deswegen ſoll nicht verkannt werden, daß ein
Sieg über 96 noch ſchöner geweſen wäre. Und
warum gelang der diesmal nicht? U. E. haben

hierzu mancherlei Umſtände zuſammen mitge
wirkt: in erſter Linie naturgemäß das glänzende
Können vor allem von Storz und Bauer, zweier
Leute, die wir in zent einfach in ſolcherQualität nicht haben, dann aber auch das Fehlen
e guter Kräfte wie Prager, Damm, M. Schulz,

eümann, Vollrath, die alle noch im Vorjahr
oder vor zwei Jahren bei den 98ern mit dabei
waren, und die in gleicher Güte nicht ſo ſchnell
erſetzt werden können, z We ſein, daß auch
in taktiſcher Hinſicht das Einſetzen ſo vieler guter
Kräfte am Anfang ein zu großes Riſiko war
oder daß die Aufnahme des Trainings bei den
HHern doch zu ſpät erſt vor dem Lauf und viel
leicht nicht intenſiv genug einſetzte kurzum.
ein e Ripaliſieren mit dem doppelt

großen V 96 Halle wäre nur unter gan
eſonders Kinſtiger Auſpizien diesmal mögli

geweſen. iegte verdient und 99 unterlag
ehrenvoll. Noch geben wir die Hoffnung nicht
auf, daß der Goldpokal doch eines Tages in
Merſeburg endgültig bleibt!

Jn den anderen Klaſſen überraſchte 99 vor
allem r en durch einen ſchönen
zweiten Platz gegenerſter geworden whre. VfL. lief hier als 4. Mann

ſchaft ein. Bei der Jugend holte 99 den
dritten, bei den Knaben den fünften Platz, in
der Geſamtlaufzeit verbeſſerten die Wer
ihre vorjährige um nahezu zwei Minuten;
96 ſteckte natürlich auch hier den Pokal ein.

Preußen ließ ſich in ſeiner Klaſſe leider von
BlauWeiß Halle ſchlagen, ſo daß wir erſte Plätze
tatſächlich nicht einen einzigen nach erſeburg
bekamen. Das muß 1928 beſtimmt beſſer werden!

Ergebniſſe des
Großſtaffel-Laufes Merſeburg--Halle.

AKlaſſe: (Plakette der „Allgem. Zeitung“):
1. Halle 96 38,20,3; 2. SV. 99 Mbg. 39,13,1, 3.
PSV. Halle 39,56,6.

BKlaſſe: (Plakette der „Allgem.
1. Schwarz-Weiß Halle 40,49,3; 2.
Röſſen 42,54,2.

CKlaſſe: (Plakette der „Allgem. 1
1. Blau-Weiß Halle 43,10,3; 2. Pr. Merſeburg
43,30,7; 3. Eintracht Halle 43,45,8; 4. SC. Cröll-
witz 43,55,5.

Waſſerſport-Vereine: 1. Böllberg 41,53.
Nicht Verbands Vereine: 1. C. V. J. M.

42,46,2.
Untere Mannſchaften: 1. Halle 96 II 41,31,7.

a 1. Halle 96 32,17,4; 2. SV. 98
Halle 33,08,7; 3. SV. 99 Mbg. 33,15,6; 4. PSV.
Halle 34,56,8.

1. Städt. Oberreal-Nicht-Verbands-Vereine:
ſchule 34,07.J Mannſchaften: 1. Halle 96 II 35,14.

Knaben: 1. Halle 96 13,19; 2. Wacker 13,20;
3. PSV. Halle 13,29,6; 4. SV. 98 Halle 13,45,2.

Nicht-Verbands-Vereine und Schulen: 1. Witte-

Zeitung“):
Marathon

Zeitung“):

kind-Schule 13,23,5; 2. Freiimfelderſchule 13,43.
Untere Mannſchaften: 1. Wacker II.
Damen: 1. Halle 96 9,22; 2. 99; 3. Wacker;

1. VfL. Mbg.
Mädchen-Vereinsmannſchaften: 1. 98; 2. Mara

thon Neu-Röſſen.
Nicht-Verbands-Vereine und Schulen: 1. Witte

kind-Schule.
Untere Mannſchaften: 98 II.

Geſamtwertung.
1. Halle 96 1:23,56,7, 2. SV. 99 Mbg. 1:26,26,7;

3. SV. 98 Halle 1:27,09,5; 4. Wacker Halle 1:32,23,6;
5. VfL. Mbg. 1:34,24,3.

Großgauſtaffellauf KeuRöſſen Merſeburg
des Kordoſtthüringer Turngaues.

Zu einer gewaltigen Werbeveranſtaltung tra-
ten die Läufer und Läuferinnen des Nordoſt-
thüringer Gaues in Merſeburg zuſammen. Mit
79 Mannſchaften und etwa 800 Teilnehmern läßt
dieſer Lauf alle ſeine Vorgänger im Schatten RNach-
dem die einzelnen Läufer an die Start- und Stab-
wechſelſtellen verteilt waren, begannen die einzel-
nen Läufe mit den kürzeren Strecken aufſteigend
bis zur 4,8 Kilometer Hauptſtrecke der Turner.
Naturgemäß fand der Hauptlauf das größte Jnter-
eſſe, da mit Spannung der Ausgang erwartet
wurde.

Der Hauptlauf Turner Klaſſe A und B begann
in Neuröſſen auf dem Sachſenplatz. Gleich am
Anfang übernahm Neuröſſen die Führung, mußte
ſie aber beim erſten Stabwechſel ſchon an Turn-
verein Spergau abgeben. Aber ſchon in dieſer
zweiten Strecke holte Neuröſſen wieder auf und
konnte als erſter durchs Ziel gehen.

Jn Klaſſe A Turner ſiegten: 1. Turn und
Sportverein Neuröſſen J in 11,59 Min., 2. KTV.-
Halle in 12,07 Min., 3. HTSV. Halle.

Turner Klaſſe B): 1. Turnerbund Vater Jahn
Schkeuditz, 2. Turn und Sportverein Neuröſſen II.

Turner (Klaſſe 0): 1. Allgemeiner Turnverein
Spergau, 2. TV. Jahn, Löbejün, 3. TV. Diemitz,
4. TV. Jahn-Neumark.

Jugendturner Klaſſe A): 1. KTV.
6,58 Min., 2. HTSV. Halle 6,59 Min.

Jugendturner Klaſſe B): 1. Männerturn-
verein Merſeburg, 2. TV. Diemitz.

Jugendturner (Klaſſe C): 1. TV. Mücheln,
2. TV. Jahn-Neumark.

Turnerinnen (Klaſſe A): 1. KTVPV. Halke, 2.
HTSV. Halle.

Turnerinnen (Klaſſe B): 1. Allgemeiner Turn-
verein Merſeburg, 2. Männerturnverein Merſe
burg.Kurnerinnen (Klaſſe C): 1. TV. Crumpa.

Knaben Klaſſe 1) 1. HTSV. Halle, 2. Turn
und Sportverein Neuröſſen.

Halle

Knaben Klaſſe 1I1):2. Allgemeiner Turnverein Merſeburg, 3. TV.
Friſchauf Kötſchen-Beuna, 4. Turn und Sport
verein Schladebach.

Mädchen Klaſſe 1): 1. HTSV. Halle, 2. KTV.
Halle.

Mädchen Klaſſe II): 1. TV. Diemitz, 2. All-
gemeiner Turnverein Merſeburg.

Die Vorausſagen für die Sieger ſind im all
gemeinen zugetroffen. Die erzielten Zeiten ſind
durchweg als gut zu bezeichnen. Eine große Zu
ſchauermenge umſäumte die Straßen, durch die
der Lauf führte und verfolgte mit reger Anteil
nahme die Veranſtaltung. Alles in allem muß die
n als gut gelungen bezeichnet wer
den. Nach Vollendung des Laufes fand im
Kaſinogarten die Siegerverkündung und
Ehrung ſtatt. Nach dem Vorſpruch eines Knaben
ergriff der Gaupreſſewart Reißbach (Halle) das
Wort, dankte im Namen des Gaues allen Teil-
nehmern und Kampfrichtern für ihre tätige Mit
arbeit. Er ſtreifte kurz die Ziele der deutſchen
Turnerſchaft, gab die Sieger bekannt und ermahnte
alle zum eifrigen Weiterarbeiten. Nach einem be
geiſterten „Gut Heil“ auf die Sieger endete die
Siegerehrung mit dem Abſingen des Liedes
„Turner auf zum Streite

Anſchließend veranſtaltete die Merſeburger
Turnerſchaft im Saale des Kaſino einen Werbe-
abend, bei dem dieſelbe Zeugnis ihres Könnens
und ihrer eifrigen Turnarbeit ablegte. Außer der
Merſeburger Turnerſchaft zeigten der HTSV. am
Reck, der Giebichenſteiner Turnverein am Pferd,
die Merſeburger Turnerſchaft am Barren und
Turn- und Sportverein Neuröſſen ſchwierige
Gipfelübungen, die lebhaften Beifall erweckten.
Sämtliche Klaſſen von den Knaben und Mädchen
an betätigten ſich und zeigten dadurch die Viel-
ſeitigkeit des deutſchen Turnens. Der Werbe-
abend wird der Turnerſchaft ſicher neue Anhänger
zuführen.

1. TV. Jahn-Neumark,
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Deutſchen Turnerſchaft, das Wort. Er begrüßte
die Gäſte, dankte ihnen für ihr Erſcheinen, und
erläuterte in kurzen Umriſſen die Vorgeſchichte
über das Entſtehen des Gedankens der Deutſchen
Turnſchule. Jm Anſchluß daran wurde die feier-
liche Grundſteinlegung vollzogen.

Als erſter betrat Reichspräſident v. Hinden-
burg das Podium und vollzog die drei Hammer-
ſchläge mit den Worten:

„Möge dieſes Haus dereinſt ein ſtarkes, pflicht
treues und einiges Geſchlecht erziehen helfen.“

Rachdem auch Miniſter v. Kendell, Abgeord
neter Schulze, Frankfurt a. d. O. (Reichstag),
Miniſter Hirtſiefer, Exz. Kries, Bürgermeiſter
Scholz und Exz. Lewald die Hammerſchläge aus-
geführt hatten, ſchloß die erhebende Feier mit dem
gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes.

der beinahe ſogar ein

Die Ergebniſſe der Fwiſchenrunde
Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau erwähntenhaben ſich die drei ſüddeutſchen rege auch

in der Zwiſchenrunde behauptet Lediglich Hertha
Berlin hat ſich für die weitere Teilnahme quali,
fiziert. Die Niederlage unſerer VfB.er iſt reich
lich ſchmerzlich. Sie iſt auf das Verſagen des
Sturmes zurückzufülhren. Das 0:9 für die Kickers
iſt eine gewaltige Abfuhr der Berliner und gibt
den klaren Beweis für die Unantaſtbarkeit unſeres
deutſchen Meiſters.

1. FC. Nürnberg Wgnurger Sportverein
:1 (020).

Vor 20000 Zuſchauern ſtanden ſich in Ham-
burg der ſüddeutſche Meiſter 1. FC. Nürnberg und
der Hamburger Sportverein gegenüber Hambutg
trat in Aufſtellung an, bei Nürn-
berg war die rechte Seite mit feinen
r Bleßt und Linksaußen ſpielte für Truhl. Die Rürnberger trugen einen knappen
Sieg von 2:1 davon. Jn der erſten Halbzeit, die
torlos verlief, hatte der HSV. etwas mehr vom
Spiel. Nach dem Wechſel war zunächſt eine kleine
Ueberlegenheit der Hamburger nicht zu verkennen
Nach und nach wurde der 1. FC. aber beſſer, vor
allem im Sturm. Bei einem lebhaften Angriff
verwirkte der HSV. eine Ecke, die von Wieder
unhaltbar verwandelt wurde. Bald darauf ſchoß
der er Spieler in die äußerſte Ecke ein zwei-
tes Tor. Durch dieſe Erfolge der Süddeutſchen
wurden die Einheimiſchen etwas angeſpornt, es
langte aber nur zum Ehrentor, das Harder ſchoß.

München 1860 VfB.-Leipzig 3:0 (1:0).
Etwa 25 000 Zuſchauer wohnten in München

dem von Guyenz (Eſſen) geleiteten Kampfe
zwiſchen München 1860 und VfB.-Leipzig bei. Es
war ein ſehr ſchnelles und raſſiges Spiel, das durch
den zeitweiligen Regen in keiner Weiſe beeinträdh-
tigt wurde. Vierzehn Minuten vor Halbzeit gin
gen die durch einen Strafſtoß, den
Hornauer unhaltbar einköpfte, in Führung. Nach
dem Wechſel ſpielten die Münchener, die in den
erſten 45 Minuten auf die Dienſte des rechten
Läufers Grimm eine Zeitlang verzichten mußten,
wieder mit voller Mannſchaft, doch dauerte es
nicht lange und Grimm trat wieder vom Schau-
platz ab, da ſeine Verletzungen zu ſehr ſchmetrz
ten. Jn der 20. Minute der zweiten Halbzeit war
es der Mittelſtürmer Piehler, der den zweiten
Erfolg für die Bayern buchen konnte. Zwei
Minuten ſpäter ſaß der Ball nach einem Angriff
des rechten Flügels zum dritten Male im Leip
ziger Netz. Der Erfolg kam auf das Konto
Stiegelbauer.

Bei dem Ergebnis von 3:0 blieb es bis zum
Schluß, und damit war auch der letzte Mittel
deutſche Kandidat aus dem Rennen um die
Deutſche Meiſterſchaft geworfen. Die Leipziger
ſpielten ſehr aufopfernd, Hintermannſchaft und
Läuferreihe waren gut, doch verſagte der
Sturm vollkommen. hlrei Torchancen wußte der Leipziger Sturm nicht auszu
werten.

HerthaBSC. HolſteinKiel 4:2 (2:0).
Das Berliner Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen

den Meiſtern von Norddeutſchland und Berlin
ging im Beiſein von 25 000 Perſonen auf dem

reußenplatz vor ſich und endete mit dem ver
dienten Siege des Berliner Meiſters HerthaBSC.
mit 4:2 Toren. Das Reſultat entſpricht vollauf
dem Stärkeverhältnis beider Mannſchaften Es
muß allerdings berückſichtigt werden, daß Hol
ſtein faſt während der ganzen letzten 45 Minuten
mit nur zehn Mann ſpielen mußte. Bei Holſtein
war der Torwart Semmelhack in einigen Momen-
ten ganz groß, in entſcheidenden Augenblicken je
doch ſchwach. Zwei Tore kommen auf ſein Konto,
Die Kieler Verteidigung war zu langſam, wäh-
rend der Sturm ſich ſelten zu einheitlichen Aktionen
zuſammenfand.

Spielvereinigung-Fürth Kickers-Berlin 9:0.
Berlins zweiter Vertreter, die Schöneberget

Kickers, mußte in Fürth von der Spielvereinigung
eine haushohe Niederlage hinnehmen. Mit nicht
weniger als 9:0 (5:0) (Eckenverhältnis 14:3) be
hielt der vorjährige deutſche Meiſter die Oberhand.
Das Spiel war eine ausgeſprochene Trainings-
angelegenheit für die Süddeutſchen, die das Ber
liner Tor ſtändig belagerten, da Kickers jeglichen
Kampfgeiſt vermiſſen ließ.

Jnduſtrie-Straßenraörennen
Runòö um Leipzig.

Sieben Rationen, darunter ein Reger, am
Start.

Die Jnduſtrie-Straßenradrennen genießen in
folge des Zuzugs der ausländiſchen Größen in
internationalen Sportkalender einen erſten Ruf.
Auch in Deutſchland erfreuen ſie ſich einer ſterig
zunehmenden Beliebtheit. Als achtes Rennen der
Saiſon läuft am 29. Mai die klaſſiſche Fernfahrt
Rund um Leipzig über die Strecke Wurzen,
Düben, Delitzſch, Brehna, Diemitz, Halle, Merſe
burg, Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg,
Borna, Zwenkau, Gautzſch zurück nach Leipzig.
Für die drei Rennreklame treibenden Firmen
„Mifa“, „Opel“ und „Diamant“ nehmen 39 Be
rufsfahrer aus den Ländern Deutſchland, Oeſter
reich, Frankreich, Belgien, Schweiz, Jtalien und
Afrika teil. Für die Chemnitzer Firma „Diamant“
tritt als Favorit der ſchnelle, von ſeinem Sturz
wieder geneſene Jtaliener Linari in die Schranken,
daneben ſind auch Huſchke, Kohl, Nebe und Blatt
mann nicht zu unterſchätzen. Für „Mifa“ ſtarten
neben den Deutſchen Oskar Tietz, Nörenberg und
Manthey die gefürchteten Schweizer Suter und
Notter ſowie die Jtaliener Tonani und Aymo.
Einen Klaſſenſtall repräſentiert „Opel“. Das
Rüſſelsheimer Werk weiß, daß die Belgier als
die beſten Straßenfahrer der Welt anzuſprechen
ſind und hat ſich daher die Gebrüder Debaets, das
Aß der Aſſe van Hevel, Selier, Vermandel und
Thys verſchrieben. Frankreich ſchickt Jacquinot
und Ville, für Deutſchland ſtarten Gielow und
der bärenſtarke Remold, während der ſchwarz
gelockte Jtaliener Belloni ſeinen bisherigen
Serienſiegen im „Opelſtall“ auch bei Rund um
Leipzig einen weiteren Sieg folgen laſſen dürfte.
Eine Senſation beim Publikum wird auch dies
mal der Neger Jbron im Opelſtall bilden.

Da auch bei den Amateuren mit den beſten
der beſten am Ablauf zu rechnen iſt, dürfte der
Erfolg der großen Fernfahrt geſichert ſein.
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Ein neuer RKußenſeiter
im Bezirk des Rorddeutſchen Zementverbandes.

Wie uns geſchrieben wird, werden zurzeit mit
dem anhaltiſchen Staatsminiſterium, der Stadt
gemeinde Nienburg (Saale) und einem Beauf-
ttagten eines rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriekon-
zerns, Herrn Dr. Adler aus Bochum, Verhand
lungen geführt, die auf den ſchleunigen Bau einer
neuen Portlandzementfabrik in der Gemarkung
Rienburg abzielen. Mit dieſer Fabrik würde im
Rienburger Bezirk die dritte ringfreie Zement
fabrik entſtehen. Die Jnduſtriegeſellſchaft, die
erſtklaſſige Tonlager erbohrt hat, verſpricht ſich
angeſichts des Baues des Mittellandkanals, der
immer weiter an die dortige Gegend heranrückt,

on dem neuen Unternehmen guten Gewinn; die
Stadt Nienburg fördert das Projekt, um Arbeits

gelegenheit zu ſchaffen, und der anhaltiſche Staat,
dem ein Teil des für das neue Unternehmen
nötigen Geländes gehört, handelt aus ähnlichen
Erwägungen. Für das ungeſtörte Arbeiten des
Norddeutſchen Zementverbandes, deſſen Fabriken
trotz mancher Stillegung auch gegenwärtig längſt
nicht voll beſchäftigt ſind, bildet das neue Projekt

Infolgedeſſen hat der Zementver
band auch bereits unter Aufwendung beträcht-
licher Mittel „Abriegelungsankäufe von Land“
vorgenommen, ſo z. B. um dem geplanten neuen
Werk den Weg zur Saale zu erſchweren. Es er
ſcheint jedoch zweifelhaft, ob mit dieſen Maß
nahmen das Projekt noch entſcheidend behindert

eine Gefahr.

werden kann.

Fuſſtieg bei Krupp.

Der Pro über dieMark der et Krupp A.G.

tragseingang

ſprechenden
(häftsganges erkennen. Die Produktion betrug in den
Monaten Januar- Februar 1927: 224 354 Tonnen Roh

mt 1 222 881 Tonnen), an Rohſtahl
Tonnen).

im Februarhöchſte war ſeit ra gende Auftra and (der Proſpekt
datiert vom April 1027 te des Borfehres n Begehr
und gewährleiſtet gute Beſchäftigung für die Zechen,

Loufſenwerk, Toninduſtrie A.G. in Voigtſtedt bei Artern.
Der Generalverſammlung wird eine Dividende von

20 Prozent (wie i. D.) vorgeſchlagen. Außerdem ſollen
die Vorzugsaktien in Stammaktien umgewandelt und
das Aktienkapital von 450 000 auf 1 Mill. RM. erhöht
werden (Bezugsrecht 1:1).

Frankreichs Außenhandel.
Jrn den vier Monaten Januar bis April 1927

ſtellte fich die Einfuhr Frankreichs auf 17,57
Milliarden Fr., die Ausfuhr auf 18,25 Milliarden.
Im Vergleich zu der entſprechenden Zeit des Vor
jahres, in der Waren für 19,76 Milliarden im
portiert und für 17,61 Milliarden exportiert
worden ſind, hat ſich alſo die Einfuhr beträchtlich
ermäßigt, die Ausfuhr ſtark vermehrt.
Während im Vorjahr noch eine Mehreinfuhr von
2,15 Milliarden erfolgte, iſt jetzt ein Export
über ſchuß von 689 Millionen Fr. vorhanden.

Aktien ver

Anleihe von 60 Mill.
t feſt, daß der Auſ

1927 der

die Hälfte gehoben

Am Sonnabend und hielt in Deſſan
der Beton- und TiefbauArbeitgeber-Verband
D. Deutſchland, Gru Provinz SachſenAnhalt

hüringen (Sitz Halle), ſeine diesjährige Haupt
verſammlung ab, die den aktuellen Tagesfragen techniſcher, wirtſchaftlicher und ſozialpoli-

tiſcher Natur Stellung nahm und e von be
ſonderer Bedeutung war, weil die utätigkeit
im mitteldeutſchen Bezirk t der Aus
dehnung des Leunawerks, des us des Mittel
landkanals und der Erweiterungsbauten im
Gegenſatz zu anderen Bezirken eine gewiſſe Kon
junktur aufweiſt Wie der Vorſitzende, Herr Ernſt
Lingesleben, betonte, war der Zweck der
Tagung der, Wiederaufbauarbeit zu leiſten.

e ſprach Herr Syndikus Dr. cſiet
e, über die Wirtſchafts und z r J

ufgaben und Forderungen der ninduſtrie“.
Er erörterte die hohen Bauſtoffpreiſe und befaßte
ſich mit der Monopolſtellung der Zementinduſtrie.
Aufgabe des Reichswirtſchaftsminiſteriums werde
es ſein, hier einzuwirken. Sodann nahm er ſcharf
Stellung gegen die Zunahme der öffentlichen Be
triebe und verlangte

Einſchränkung der Regiearbett.
Auf ſteuerlichem Gebiete wirke im Bawerbe beſonders kraß die r
ſtener aus. Sie widerſpreche allen ſteuerpolitiſchen Grundſätzen, denn ſie verhi de
wirtſchaftliche Entwicklung.

m engſten Zuſammen mit diefen wirt
ſchaftlichen Forderungen ſtänden die ialpolitiſchen. Heutzuta e ſeien Staat n seſen
gebungsmaſchine Diener gewerkſchaftlicher Pläne.
Der ſoziale Friede ſei mit dem Reichstarifver
trag teuer erkauft. Die Arbeitszeitverordnung
ſei ein ſchwerer Eingriff, Jahr auf Jahr vergehe,
ohne daß

eine dem Saiſoncharakter des Ba
angepaßte Arbeitszeitreglung

erfolge. Das Baugewerbe verlange für den Som

mer die n s Arbeitszeit. DerAusfall J des Winters infolge von Froſt
und früher Dunkelheit betrage 300 Arbeitsſtunden
im Jahr. Dafür würden für die 7 Sommer-
monate nur 175 Mehrſtunden gefordert.

um Schluß wandte ſich der Redner gegen die
Auffaſſung, daß das Baugewerbe vor einer Hoch
konjunktur ſtände.

Von einer wirtſchaftlichen Baukonjunktur
könne erſt die Rede ſein, wenn die private

Bautätigkeit in Gang komme.
Das ſei aber für 1927 noch nicht erwarten.

Jm r an die obigen ſehr beifällig auf
genommenen Ausführungen wurde folgende

Entſchligefaßt ntſchließung
ie Verſammlung bedauert, daß die Neu

regelung des Prüfungsweſens für Jn-
duſtrie-Lehrlinge, die der vorliegende
Entwurf eines Berufs-Ausbildungsgeſetzes im
Sinne unſerer Wünſche vorſah, noch immer keine
Ausſicht Verwirklichung hat.

ie Verſammlung richtet an alle Auftraggeber
des öffentlichen und privaten Rechtes die drin-
r Bitte auf unveränderte Einführung dererdingungsordnung für Be r-
leiftungen.
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Tagung des Beton und Tiefbaus.
Die Regie Bau wirtſchaft wirkt ſich

immer mehr einer untragbaren Konkurrenz
aus. Das freie Unternehmertum fordert, daß es
in gleicher Weiſe wie es die öffentlichen Laſten
zu tragen hat, ſo an an Verdienſtmöglichkeiten
teil hat. Bei der Regiewirtſchaft hat ſich er
läßt sgemäß obendrein die le Zuver
läſfigkeit der Ausführung und die Erſtellung zu
den kalkulatoriſch günſtigſten Bedingungen als
zweifelhaft erwieſen.

Die Gruppenhauptverſammlung ſieht in der
neuen Arbeitszeitverordnung eine Gefahr für die
ſo dringende, durch allgemein anerkannte Forrn nach Belebung des Baumarktes; jede Ein
ſchränkung der Arbeitszeit kommt einer Ver
teuerung des Baues gleich. Es wird aher gefor
dert, daß der Herr Reichsarbeitsminiſter für ein
ſo ausgeſprochenes Saiſongewerbe, wie das Baugewerbe von der ihm durch z a der „Ver
ordnung über die Arbeitszeit“ vom 14. April
cr. gegebenen Möglichkeit Gebrauch macht,
die ihn ermächtigt, eine tägliche 9. Arbeitsſtunde
J ne Ueberſtundenzuſchlag für die Bauſaiſon zu
zulaſſen.

odann vreferierte Stadtbaurat Prof. Dr.
Heilmann, Halle (Saale), über

„Reuzeitliche Straßenbauweiſen“.

Er erörterte die h dieortſchritte und Aufgaben der modernen Straßen
autechnik. Die Steigerung des Kraftwagenver-

kehrs im Regierungsbezirk Merſeburg ſeit
1914 rund 895 Prozent betragen, die in Halle
602 Prozent, in Leipzig 416 Prozent, der Kraftwagenverkehr wer R in den nächſten Jahren
wenigſtens um das Vierfache vermehren. Der
Redner ging dann auf die
ein, zu deren Prüfung an den Techniſchen
ſchulen beſondere Forſchungsſtellen eingerichtet
worden gen Jntereſſant war ſeine Mitteilung,
daß in Halle ſowohl mit Kaltaſphalt, wie mit
Rubenid, Solidit, Bitumen und Schlackenſteinen
verſuchsweiße Straßen erneuert werden. Jn Lon
don hat man neuerdings Müllſchlacke mit gutem
Erfolg verwandt.

Aus dem Referat hatte man den Eindruck, daß
in Deutſchland an dem Problem der Automobil-
ſtraßen intenſiv gearbeitet wird, aber die Ver
wirklichung der großen r e vondenen ſo viel geſchrieben wird, dürfte wohl nocheine geraume Felt auf ſich warten laſſen.

An die Tagung i i ein Feſteſſen im
Goldenen Beutel, das alle noch recht lange bei

ſammen hielt. Dr. W.
Tagung der deutſchen Landmaſchineninduſtrie.

Aus Anlaß ſeines dreißigjährigen Beſtehens hält der
Verband der deutſchen Landmaſchineninduſtrie im Rah
men der D. L. G.-Woche in Dortmund am 23. Mai eine

nung ab, auf der Major a. D. Brauer- Berlin über
landwirtſchaftstechniſche Fragen und Oekonomierat Dr.
S e über die Zuſammenhängezwiſchen der land wirtſchaftlichen Maſchinenanwendung
und den Sag Problemen der Volkswirtſchaft, vor
allem in bezug auf die arpolitik ſprechen werden.
Der Verband hat zu dieſer iläumstagung eine Feſt
ſchrift unter der Bezeichnung „Die Standorte und Er
ugpire der deutſchen Landmaſchineninduſtrie heraus
gege

Unveränderte Eiſenpreiſe. Die Rohſtahlgemeinſchaft
der A. Produktenverband und der Stabeiſenverband be
ſchloſſen, die bisherigen Preiſe unverändert zu laſſen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 23. Mai

r

Gerfſte
feine Sorten über Notiz

geltg märkiſcher 237243

c An
Anziehen des Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 18. Mai berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts hat gegenüber der Vorwoche um 04 v. H.
auf 137,4 (136,8) angezogen. Von den Haupt
gruppen ſtiegen die Agrarſtoffe um 0,8 v. H auf
140,0 (138,9), die Kolonialwaren um 0,1 v. H.
auf 127,5 (127,4), die induſtriellen Rohſtoffe und
Halbwaren um 0,2 v H auf 131,2 (131,0 und
die induſtriellen Fertigwaren um 0,4 v. H. auf

Schwach.
Berlin, 28. Mai (Eigene Drahtmeldung). Die

neue Woche begann bei weiteren Poſitions
löſungen des Publikums in ſehr ſchwacher Hal
tung. Auf allen Märkten gaben die Kurſe emp
findlich nach

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 23. Mai1927. Hafer gut e mittel 256—-261, Gerſte

gut 272—286, Winter e gut 244-—255, Futter
weizen 300—325, ge atamais loko 190
200, Mixed Mais 202--206, Roggenkleie 180-
183, Weizenkleie 160-168, Taubenerbſen 332
z42, Weizen: Mai 297, Juli 2'9, Sepibr. 274
Roggen: Mai 272, Juli 261,8, Septbr. 2345.

Amtfiche Deviſfenkurſe vom A. Mai 1027.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.216 4.224 1 Pfund Sterl. 20.47 20.b1
100 holl. Guld. 168.76 169.09 100 italien. Lire 23.07 28.11
100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 74.33 74.47
100 ſchweiz. Fr. 81.105 81.206 1 argentin. Peſo 1.78 1.784
100 Belga 656.565 58.685 100 t
100 tſchech. Kr. 12.492 12.512 Ma 10.614 10.634
100 ſchwed. Kr. 112.78 118.00 100bulgar. Leva 3.046 3.0652
100 norweg. Kr. 108.87 109.09 1 japan. en 1.958 1.962
100dän. Kron. 112.51 112.73 1 brafil. lreis 0.498 0.50
100 öftr. Schill. 59.82 59.44 100 jugoſl. Dinar7.413 7
100 ung. Pengö 73.46 73.60 100portug. Esc. 21.48 21.52

liner Produktenbörſe vom 21. Mai. Amt

144,6 (144,0).

Weizen, märtk. 291--296 Viktorigerbſen 42,00-—88, 00
gegen 269--275 Kl. Speiſeerbſen 27,00-—30,00

230--262 n 22,00--23,00
ais, loko Berlin 191-194 Wicken

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75-—15,75
100 Kilogr. 37,00 39, 00 Lupinen, gelbe 16,00-17,60

Roggenmehl Seradella, neue 18,00—24,00
100 Kilogr. 38,00 87,60 Rapskuchen 16,50 16,00

Weizenkleie 16,60 Leinku 19,60 19,90
a entlele 18,35 chn eaps yaSchro 80--20,30Leinſaat Karten

vom

weine: 1. Kl. 3. Kl. 60, 3. 58-—60
54—56, 6. Sauen 52——66. Marktverlauf: Bei Rindern

und Schweinen ziemlich glatt, bei Kälbern glatt, gute
Kälber über Notiz, bei Schafen ruhig.

7 arkt vom 21. Mai.für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,25, bei
Lieferung Mai Juni 38,50, Jull 33,76, Angnſt
34,00. ndenz: Ruhig

Braunkohlenwerke Leo Akt.Geſ. in KipfendorßDer e der Geſellſchaft beſ Kelae
einer Dividende von 7 Proz. (i. V. 6).

Koſtheimer Celluloſe- und Papierfabrik A S. De
Verwaltung beabſichti der bevorſtehenden General
verſammlung e der Verluſte vorzuſchlagen,
die 960 000 Mk. Stammaktien im Verhältnis von
uſammenzulegen, ferner die Verzinſunh i hen t ſerab
Rostschutztarben

Maaß Lipper,

a

Berliner Börsenkurse
vom 21. Mai.

für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papfermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

sehuld einschl.
Auslosungsr.

Auslosungsr. 18,25

Deutsche Anleſhen Bankaktien
D. t 21. 5. A. D. Cred. Annt.Ooidasl. t. Berl. Handeldo. do. t.35 98,50 o. ihr. Bau

do. do. f. 35 100, 00 Com.- u. Privatb.
Darmet. Nat.-B.
Deutsche Bank
Diek. Command.

BankDresdner
Hal]. Bankverein
Reichsb an
Sachsieche Bank

Elsenbahnaktien

o

Elektr. Hochba 84,75ehe

A. O. Verkehrsw 191,00 195,87
Allg. D. Kleind. 90,00
Brschw. L.-Eis. 70,00
Dt. Eisenb. -Betr 85,

Halle-Hetist. 72,50
Niederlaus. Ed.
dchantungdahn 9,10*

Soblſtfahrtsaktien
Deutsch-Austr.
Hamb. Packett, 136,00
Hamb. -Südam., 222,00Hansa, Dampisch

Kosmos, Dampfs.
Norddtsch. Lloyo

Brauereſfaktien
Engenardt 22900

rauerei 390,00a

Schulth. Patzenh. 415, 00h

00 Adlerhütte Glas
o0 Adlerwerke

Alexanderwerk
Allg. Elektr. Oes.
do. do. r.

Kriegeamſeſſe 7.50 J Bergmann E. Farbenindusirie 282,90 J Laurahütte 34,50 Rütgerswerke 117,25
Aſig. Di. Credit 149,50 Bin.-Karler. Ind.. Feldmühle Pap. 203,00 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 188, 00
Bk. el. Werte Berl. Masch. 27,756 Felten-Guille DLuäwig Loewe 250,00 Salzdetfurth No, oo
Hacik für Brau 204,00 e JCòSelsenk. Berg. 219,00 C. Lorenz 122,50 SarottiBarmer Bankv. S umer Gabß Ges, el. Untern. 119,25 Manneemann 181,00 Secbeidemendel
Hayr. Hyp. Bank Buderus 12 voldschmidt Mansfeld Bg. les Bg, Zink 1785, 00do. Verelnsbank 182, 00 Busch Waggon 150,00 Hackethal 100, 15 Metalldank 141,00 do. Elek. Lit, B. 122, 00
Berl. Handels 234.00 Chari. Wasser Hbg. El, Werke 157,75 Motor Deutr Ss, 00 do. Tertil 119.00Cocimerzdani 178,00 Chem. r. Heyden 129,00 tlammersen 60, 00 Nationale Auto 113,00 Schneider Hugo 310, 00
Darmetadtbank 224,00 Conti Caouten. NHanoss Lloyd 191,50 Nordd. Wolle 182,50 Schub. -Salzer
Dentsche Bank 167,60 Daimler Motor Harpener g. oO0hberdedart 105,50 Schuckert El.Diskontoges, 181, 00 auer Gas larimann Mech. Odberschl. Koks 96, 00 Siegen- Solingen 259, 00

Bank 161,00 Di. Atl. Telegr. Hirsch Kupfer 175,00 Orenstein 124,00 Siemen--Hialske 42, 00
Mitteid. Credit 162,00 Dit. Luxemburg Hoesch Stal S2-twerke 366,00 Stettin Vulkan 150,00
Oesterr. Crecit 9,60 Dt. Erdöl 149,00 Hohenlohe 22,00 Phönix Berg 127,00 Sitöhr KammgarnReichsbank D. Kabelwerke 108,00 Holamann 179,00 Pöge Elektro 133.00 Thüringer Gas 189, 00

e whoglere v i i i h Nuu schersl, r d raAeccumuletor 416 Di. Eisenhandel 99,75 Karler. Masch, 39,50 do. Elektro LVexreia. OlaAdlerwerie Dynamiſ Nodel 132,25 Klocknerwerke 161,00 Rheinetatj Fer sehahiert.
Allg. El. Ges. 135,00 EI. Licht-Kraft 189,00 Kölo-Neuessen 163,00 Rhb.-Wett. Eletr. Ver, Stahl werbe 140, 00

183,00 EI. Lieferung 167,00 Gebr. Körting do. Spreng Vogel Telegr, 108,75Aaugsd.-Naurnd, 153,00 Essen Steink. 165, 00 Krauß 6 Co. Rhenanis 71,50 West in 163 50
Basalt Fahlberg-List 137,50 Lahmeyer 181,00 I Riebeck Mootao 150,00 I Zel Waldbot 275,12

1 Guß PDisch. Steinzeug 239, 00 238, 00 Hallesche Masch. 200, 00 205, 00 Leipa. Pianozim. 168,37 157, 50Se Boehler 3159 n 1 h S ae Braunk. e e Ion- u. v Hannov. Masch. 00 v l 114,57Bra c Brieg e o Nonnen 200 7070 u e e ab S i
unk. u. v e u JBraun Ko 19 558 n röt, o Hach. Gunm 10s6,87 109,00 t

179. 00 g ſegne ar u inge ea 82,00 92,50 Dommitzsch Ton 124, 00 135, 50 Harpen Bereras 204,00 206,00 l ingner Werke ob
169,00 171,00 Donnersmarckh. 129,00 132,00 HarimannMasch. 45,75 46,87 Linke-Hofmann 76.009000 94,00 Doerings Lehrm. 85,00 65, 00 Heckmann A. G. 80,00 60,00 I. Loewe Co. 26000 250. 00

Busch h 89,75 99,75 Eilenburg Kattunn I109.00 Hedwigehütte 142,00 142,00 u a. Reffen 23,
Buach, Waggon 100,00 103,00 Fintrachtsraunk. 105, 00 169, 00 Hildebrad Mühlen, 72,00 73,50 Lüdensch. Met. 110,00 112,00
Cat er. o 62.25 Eizend.-Verk.-M. 181,25 137,00 u Zers tag Lüneb. Wachebl. 120,00
h e 2778 2070 h Heere 88.50 3880 mag erliae Brgun. e 0 Ei. Licht u. Krakt 201, s a 2s re u 52 Häbien i0.00 i. 00

S e e t n h e n er eSe Grünas 114,00 113.09 Eben Stein 125.25 e o e h 30:00 99 Maschtb. Buekau i56,00 i88
h h en 335 Etzolau, Kicbiina I. 00 2 on 2325 2467 Aern C 15,75 15,50-
g0. ind Geie. 103,00 o i ar a Hotelbetriebsges. 238.00 258 un
Concord. ch. Fab. 90,0091,60

Corons Fahrr. 92,75 95,00
Cröllwitz Papier 160,00

12500 13800 Genthin Zucker
h 1532 160,00 GermaniaPortlC. 230,00

3 S 5

h
g 7 S 2 8

Maschinen
do, Post-u. Eis 55,00 56,50 Glockenstahlw.

Faber Bleistift 121,00 122, 00Chrom. Najork 101.50 o. Fahlb Saccharin 144776 115,12
do. Spinnerei 157.75 16175 FalkensteinfGard. 130,12

Feldmühle Papier 217,00 225, 00
Felt. Guilleaume 142,50 144160,00 FlenderBrückenb. 700 n

raustädt. Zuck. 180,00 160, 00Seer Gas 200,00 206, 00 edrichsh. Kali 156,
iech. An Teigr. Ti6,50 124,00 re o do 80r Luxb. B y Frister Co. 105, 00 109,00o. Mai el. 1262 1262 Fröveiz Zucker 106,00 50

Asphalt 161,00 164,00 Gaggenan 71,50 74,00
8 163,00 167,00 Gebhardt Co. 157,00 159,00Erdöl A. G. 160,00 164,75 Gebhardt& König 105,25 108, 00
F 36,00 Gelee teeh. 170,00 1/6,00

235,00i o0 SGes. i. eleici. Vnt. 232,76 227, 75
52,00 Gildemeister 121,50 119,00

Gladbach Wolle 211,00 211,75
104,50 106,87 Oiauzigerzucker 122,00 127, 00

48,50 50,00 Laurahütte 680,00 82,50do. Schachtbauu 1122,00 Gebr. Goedhardt 123, 00 127, 00
ao. Spiegel las Th. Qoidachmids 136,00 149, 00

HubertusBraunk.
HumboldtMasch. 47,75
Humboldt Mühle 100,00 00 Oberb. Ueber Z.
L. Hux l Co. 0Obsch.-Eisb.-Bd.
Ilse Bergbau 275, 25 263,50

s

Industriedau ſö1,00 167, 60 680,Max fJüdel Co. 145,25 150, 00 Oeking. Stahl u

julich Zucker 133.25 136.50
Kahla Porwellan 127,75 128, 60 Ostwerke 386,00 409,00

T. FPhömz Bergbau 130,00 131,75
7600 z eul. intsch 160Karisruh. Masch. 41,00 40,12 Pane jene jeo de

Plaues Oardinen 126,00 130,o0

C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 177,00 190, 25
Kalker Masch. 72,00

7 e horlöckner-Konz. 177.765 181,50Köin Neues B. ſ63,00 191,00 e
Köln. Gas 116,00 118,00 piauen Tull a. G. 102,25 102,25

Pöge rig 141,67 143,0008,26
125.25 130,00

80,00

177,00 183, 00 Ravensb. Spinn. S SLahmeyer Co.
Leipz. Immobü. 147,00 152,00 Beishoiz Papier 298,00 285,
Leipa. Landkratt 114,00 n 1650 Reis

o
o0 Niederlaus. Kohl. 180, 00 124,00

Norag Veitan 202.d0
u

Kokswerke i06,00 112,00
a. do. em. 7 o Saxonia-Zement 1868, 00 168, o Vogti. Maschinen 109,00 111,75

Sin ner A. G. 786,00 80,25 Wittener Guß 65,00 66,00Sonderm. S Stier 68,00 68,00 Wiitrop Tietb. 17700 178,00

zpinn. Renner S I Tolt, R. 00 63,00
Stadtberg. Htt.

Rathgeb. Wagg. 06,00 106,50 s
Rauchw. Waiter 80,00 81,75 Stock Co. 80 8080,25 680,26 z 177.00 184,76Stshr Kammgarn 184,75 168 00 Zen Verck i68.50 172.00

Reichelt Metall 96,00 8 Stoewe
Marüg 63,00 62,00

t annk. 282.,27 268. 80 C. Tack 130,00 131,60P r i. o 148,00h 176.,50 ar erMasch 7 7 e e 82.,00do. Spiegelgl. 122,00 182, o0 a. r a4.00 224,00
iasta hl 212.80 Bleiweißſb. 85,50 66, 60

Kalkw 5 t Ei. u.Oas Leipzig.48. 42. i iäeke Höhe z ſie ſiäl
Rheydt Elektech. 2.50* 3,50 Trittel Krüger 183, 00 190, 00
A. Riebeck Mont. 188, 00 T Zuck. 88,074,75 76,12 Triptis Porzeiian 76 9200
ockatroh- Werke 25, 25 130,00gruben 580,00 e 2

er 7 en Oianau.h. Br. h e heääRositzer Braunk. 120. 00 116.00 c133,00 139, 00
Rositzer Zucker 99,50 100,00 Juteep. I 102,00
Qütgerzw. A. 118,00 120,76 8 151 00 158, 00

Seelee 51,00 61.60 imischov 254,50 250, 00
8 stDöhl. T he en e engerh. 158,Saroiiſ Schotot. 22000 228 00 22.00228,00 Ver. Thür. Meta 56,00 69,SauerbreyMasch. 105.00 106, 00 Vogel Tel. Drah 114725 117.,87

Scheidemandel 32,00 33,50 Vogil. Tall 108,00 111,00
r s 124,00 127,25 s Aelt. Porz. 65, 00 65

a orwhl. Portl.Schonargsota 18800 es 80 e
Schöuebecic Met. 118,00 118.75 wandererwerkeSchubert &8Salzer 3358,00 346, 00 Warstein Grud. ite: o i
Schuckert Co. 188, 00 185, 00 Wegelin Häbn. 13000 134,25
Siegen-Solinger 66, 00 a. Wech.- Weißen 21700
Siemens Olasind. 174,00 179,00 Gesteregein A. 179, 00 193.50Siemens &tHalske 274,75 281,50 Vissner Meta ſ36,00 25

Sprenget. Carbon 99,50 89,75 Woian- Wert 63,00 63,75

168,
r Nähm. 88,00 86,50 do. Waldhof 302,00 313,00

a Zink 245.25 254.75 z 22Zos, o Maschia.
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Für Kleine

Annahme

Anzeigen n
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige.

Anzeigen

die Woeon

Schluß der
10 Uhe vormittags

Offene Stellen
Generalvertretung

jährlicher Verdienſt ca. 30 000
bis 40 00 O Mark

oll für größere Städte vergeben werden.
ngenehme Bureautätigkeit. r

Kapital Mark. Ausfü rliche An
ebote unter M 776 an Rieſe Kraemer,
nn.Exp., BerlinSchöneberg.

Ia Friſeurgehilfe
ſofort oder ſpäter geſucht. Lohn: 29 di

H. Matthes,
Weißenfels a. S.,

Friedrichſtr. 8.

Geſucht für ſofort
oder 1. Juni lediger,
einfacher

Gärtner
oder Landwirt
Gartenkenntniſſen.

von Stockhauſen,
Geflügelfarm

Wülmerſen b. Tren
delburg, Prov. Heſſ.

Suche zu ſof. einen

mit

ordentlichen jungen Schrei
Mann als

Schweizer
zu 10 Milchkühen u.
10 Stück Jungvieh.
Jm Sommer Weide-
gang. Lohn 40 Mk.
monatlich.
Roſenögger,
grund bei
Bez. Eiſenach, Th.

Lediger
Schweizer

zum 1. Juni geſucht.
20 Stück halber Ab-
melkſtallſchweine ſind
mit zu beſorgen.

Angeb. u. W 3206
an die Exp. d. Ztg.

Suche nationalen
tüchtigen, landwirtſch.
Arbeitsgehilfen

Werner, Polbitz,
bei Dommitzſch.

Suche für ſof. einen
ordentlichen, zuver

läſſigen

Kutſcher
Oßmannſtedt 95

bei Weimar, Thür.
Ledigen
Geſchirrführer

rggraf, Landwirt,
Ebersroda

b. Freyburg a. U.
Verheirateter
Geſchirrführer

mit Hofgänger, die
alle vorkommend. Ar
beiten verrichten, ſof.
geſucht.
Behrendt, Golbitz bei
Könnern, Tel. 283.

u

Ei
Knecht

geſucht.
Trebnitz Nr. 30.

Suche ſolid., jungen
Burſchen

in d. Landwirfſchaft.
Kleinlohma Nr. 22

Wir ſuchen f. unſere
Großhandlung zum
baldig. Antritt einen
kaufm.

Lehrling
m. guter Handſchrift.
Heckert Schmidt,

Halle, Deſſauer
Straße 52.

Eine Lehrerin
für zwei Kinder (10
und 12 Jahre alt),
ſucht Frau C. Wahls,
Kledrum, M.Schw.

Jüngere, gewandte
Kontoriſtin

chine und
Stenographie bew.,
in angen. Stellung
geſucht. Nur ſchrift.
Bewerbung mit An
ſprüchen erbeten.
Kochs Künſtlerſpiele,

Dir. Alb. Ko
Halle.

Für ſofort oder
1. Juni ein fleißiges,
ehrliches u. ſauberes

nicht unt. 20 J.) für
che und geſ.Bean ſt- a no der

Hettftedt Südharz).

Suche zum 1. Juni
ein fleißiges ſauberes

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches plätten kann
und etwas Kochkennt
niſſe beſittzt, f. Haus
und Fremdenzimmer.
Hotel „Weißes Roß“,

Harzgerode.

Gebild. junges
Mädchen

nicht unter 20 J. für
Geſchäftsh., 2 Erw.,
2 Kind., 11 u. 13 J.,
zum 1. Juni od. ſpät.
geſucht. Etwas Koch.
u. Schneid. erwünſcht.
Bild, Zeugnis u. Ge
haltsangabe ſitnd zu
richten an

Fr. Albrecht,
BerlinGrunewald,
Winklerſtraße 29.

Tüchtiges
Mädchen

18--20 Jahre, für

Wollwarenfabrik,
Apolda, Thür.,
Parkſtraße 4.

Für frauenl. land
wirtſch. Haush. ält.

Mädchen
od. Wirtſchafterin ſo
fort geſucht. Angeb.
erb. unt. A 14081 an

b. Blankenhain i. Th. die Exp. d. Ztg.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheinund i e elaufenden Monat

n
8 Pfg.

ad e als Tb ftsworte koſten g. Dera 8 fachheit

vorſtehende BVergürſtigung
wird nicht
geſchäftlichen

ewährt
nhatts von Bermittlern

auf Anzeigen

nd gewerdsmäßtgen Käufern oder
Verkäufern.

aus gutem Hauſe.
Frau Marie Kirſten,

Jena, Thür.,
Unterm Markt 1, I.

Solid. Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
in ruhigen Haushalt
zum 1. Juni geſucht.

rau Liebſcher,
polda i. Thür.,

Vitzthumſtraße 12.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für 1. Juni in Land
wirtſchaft geſucht.

W. Georgy,
Kleinrudeſtedt bei

Großrudeſtedt, Thür.

Anſtändig., ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
das ſchon in Stellung
war und gute Zeug
niſſe hat, ſucht für
Eeſchäftshaush. zum
1 oder 15. Juni
Frau Marie Förſter,
Camburg a. d. S.

Geſ. ehrl., anſtändig.
Mädchen

für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren,
für 1. oder 15. Juni.
Zeugnisabſchr. erbitt.
Frau Pfarrer Hehyl,

Guthmannshauſen,
bei Buttſtädt, Thür.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſucht zu
ſofort durchaus ehrl.,
ſehr ſauberes, arbeits
freudiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
Frau Apothek. Glaß,

Könitz in Thür.

Jg. Mädchen
für Zimmer u. Haus,
erfahren im Servier.,
mit gut. Empfehlung,
für ſofort geſucht.

Haus Tannenberg,
TambachDietharz

in Thüringen.
Ehrliches fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
welches Luſt hat, das
Plätten als Beruf zu
erlernen, ſtellt bei
freier Station ein
Waſchanſt. u. Fein-
plätterei E. Mehyer,
Halle, Taubenſtr. 1.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

vom Lande geſucht.
Halle, Ranniſche

ſtraße 19, Gold. Roſe.

Alleinmädchen
tücht., ſaub. (20--25),
f. mittleren Haushalt
(4 Perſ.) f. Dauerſt.
zu ſof. od. 1. Juni
geſ. Etw. Koch. u.
Näh., nur gute Zeug-
niſſe m. Bild. Frau
Friedrich, Fichtenau
b. Berlin, Hauptſtr.55.

Alleinmädchen

tüchtig. mit guten
Zeugniſſen, das ſehr
ſauber iſt, waſchen u.
bügeln kann, zum
1. Juni geſucht.
Apotheke, Lengenfeld
und Stein (Eichsf.).

Alleinmädchen
kinderlieb, z. 1. Juni
geſ. Möglichſt nicht
unter 19 J. Vorſtell.

Halle, Lothringer
Straße 6, I r.

Suche zum 1. Juni
Hausmädchen

15--17 Jahre.
Emil Beil, Wiedemar

bei Schkeuditz.

Jüngeres
Hausmädchen

zum 1. Zuni oder
früher geſucht. Ang.
mit Zeugniſſen an

Frau Krüger,
Rittergut Oſtrau.

Für kleinen Privat
haushalt ein jünger.,
ſauberes, ordentliches

Hausmädchen
per 1. Juni nach Bad
Jlmenau geſucht.

Angebote mit Bild
und Lohnanſprüchen
unt. A 14080 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
frauenloſe Landwirt
ſchaft (25 Morg.) eine

Wirtſchafterin
im Alter von 30-40

Jahren.
Max Dockhorn,

Hedersleben, Bezirk
Halle.

Frau Kürſten,

Suche für meinen Haushalt zum 1. Juni
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
Apotheke, Brehna.

Suche ein ehrliches,
Mädchen als

Haustochter
im Alter von 20—23

ausfrau alle

mithelfen.
vorhanden. Off. m.

Zeitung.

Arbeiten ausführen
Selbige muß auch im Geſchäft (Kaufladen)

(Familienanſchluß.)

ſauberes und fleißig.

Jahren, die mit der
muß.

Waſchfrau
Bild und Gehalts-

anſprüchen unt. M 23242 an die Exp. d.

Suche zum baldig.
Antritt bei alleinſteh.
Dame ein einfaches,
gebildetes, ehrliches
Fräulein oder

Gtütze
welche ſelbſtänd. koch.
und einen kl. 2- Per
ſonen haushalt führen
kann. Waſchfrau und
Sonnabendaufwart.

wird gehalt. Zuſchr.
unt. E 23235 an die
Exp. d. Ztg.

ötütze
od. jung. Mamſell mit
Kochkenntniſſen ſofort
geſucht.

Hotel zum Kronprinz,
Weißenfels a. S.

Geſucht wird ein
einſfaches Fräulein od.
Witwe, die kochen u.
ſchneidern kann, als

ötütze
i. Gaſthof Mockrehna.

Frau A. Thäle.

ötütze
die ſelbſt. gut bürger
lich kochen, d. Haus
frau vertreten kann,
alle häusl. Arbeiten
mit verricht. u. ſchon
in einem größeren
Haushalt tätig war,
ſowie arbeitſ., fleiß.

Mädchen

für alle häuslichen
Arbeiten, das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
werd. ſof. engagiert.
Zeugniſſe, Anſprüche,
möglichſt Bild ein-
ſenden an

Kaufhaus

Suche für ſofort in
eine Kleinſtadt Nähe
Erfurts u. Weimars
eine ſaubere, ehrliche,
flotte u. ſelbſtänd.

ötütze
für meinen frauenloſ.
Haushalt u. zur Be
ſorgung meiner beid.
Kinder in angenehme
Dauerſtellung. Gefl.
Ang. erb. u. A 14077
an die Exp. d. Ztg.

Für ländl. Stadt-
haush. wird junge, ev.

Mamſell
geſucht. Zeugn., Ge
haltsanſprüche, Bild
ſenden an

Frau von Hengel,
Friſack, Mark.

Alleinſtehende Dame
ſucht gebildete
Hausdame und
Geſellſchafterin

aus nur gut. Kreiſ.,
nicht über 40 Jahre.
Off. unt. Y 3489 an
die Exp. d. Ztg.

Tücht., ſelbſtänd.
Wirtſchaftsfräul.
das auch Kleinvieh
mit beſorgen muß,
für ſof. für Mühlen-
und Bäckereibetrieb
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 14079 an die
Exp. d. Ztg.

i z Wentſch,
hlbeck (Seebad).

troffen, ſucht zu jetzt
Stellung als

Kaution bis 5000 M.

Brühl- Köln.

Stellen
Akad. gebild. Landwirt, deutſchnat., 28 J.

alt, verh., von der Pike auf im Fach und
mit all. Sparten desſelb. beſt. vertr., bisher
ſelbſtändig,, jedoch vom Schickſal hart ge

Zuſchr. erbet. unt. N.

Zwei junge Mädchen,
am liebſten Land
wirtstöchter, finden
von Anfang Juni
bis 15. Okt. freund
liche Aufnahme als

Haustöchter

in kleiner Sommer-
friſche in Thüringen.
Angeb. erb. unter
A 14099 an die Exp.
dieſ. Zeitung.

geſuche

oder ſpäter paſſende

Inſpektor oder Verwalter
bei nur beſſ. edeldenkender Herrſchaft, der
an wirkl. tücht. u. reell. Kraft gelegen iſt.

kann geſtellt werden.
N. 108 poſtlagernd

19jähriger, tüchtiger

arbeit,
zu richten an

Kaufm., geb. Land-
wirtsſohn, 27 Jahre,
Landw. Schule und
s Jahre Praxis, ſucht
Stelle als
Rechnungsführer
oder 2. Beamter
Sehr gute Zeugn. u.
Ref. Gefl. Angeb. an
H. Kaiſer, Lichten-
tanne bei Kaſendorf

(Obfr.)
Aebernehme

zu jeder Zeit Ver-
tretungen auf größer.
Gütern, ſowie Taxen
für alle landwirtſcy.
Betriebe, An u. Vet
käufe von allen land-
wirtſch. Gütern und
Zeſſionen v. Staats-
gütern und bitte um
gefäll. Beſcheid.

Oberamtmann
Thienemann, Weimar
Liſztſtraße 21, 1 Tr.,

Tel. 2094.

Jüng. Bäckergeſelle,
beſte Zeugniſſe, will
ſich im Konditoreifach
vervollkommnen, ev.
als

Volontär
Ernſt Schröter, Halle,

Seebener Str. 165.

Junger Ncher
und Konditor

ſucht ſofort od. ſpät
Stellg. Werte An-
gebote erbet. unter
A 14076 an die Exp.
dſr. Ztg.

BVäckergehilfe

Knüppeldrücker, in Feinbäckerei und Ofen-
ſucht Stellung. Gefl. Offert. ſind

Erich Wroska, Weimar, Erfurter Str. 31.

Junger, fleißiger,
18 Jahre alter
Konditorgehilfe

ſucht baldigſt Stellg.
in mittl. Konditorei.
Beſte Zeugniſſe vorh.
Werte Angebote an

Otto Friedemann,
Nebra a. d. Unſtr.,

Breiteſtraße 15.

Väckergehilfe
22 Jahre, firm vorm
Ofen, ſelbſtändig in
Brot u. Weißbäckerei,
auch Konditorei, ſucht
Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorh. Werte
Angebote erb. Albert
Seifarth, Köditz 40,
b. Saalfeld a. d. S.

Suche i. gut bürg.
Bier u. Speiſehaus
Stellung als

Büfettier
(Kaution vorhanden).
Gefl. Ang. erb. unt.
A 14092 an die Exp.
d. Zig.

öchuhmacher
gehilfe

Meiſtersſohn, 21 J
alt, ſucht Stellung,
wo er ſich noch weit.
ausbilden kann. Aus-
putz- u. Nagelmaſch.
bewandert. Angeb.
ſind zu richten an

Paul Dunzelt,
Hohenlohe b. Kitzen,

wez. Leipzig.

Junger tüchtiger
Schneidergeſelle
(Kenntniſſe im Zu-
ſchnitt und Anprobe)
ſucht per ſof. Stellg.
bei Koſt und Logis.
Ang. erb. u. B 3133
an die Epx. d. Ztg.

Junglehrer
ev., m. gut. Zeugn.
ſucht Stellung als

Hauslehrer
daneben auch büro-
tätig. Angebote an

Sevdel,
Eberswalde,

Schweizerſtr. 11.

Verheirateter
Dener

35 Jahre, 1,70 groß,
15 J. i. Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſofort od. ſpäter
Stellung od. anderen
Vertrauenspoſten.

Otto Steinhorſt,
Beeſenſtedt b. Halle.

Aelt. Ehepaar, rüſt.
u. geſ., nat. geſ., mit
30jähr. Zeugnis, ſucht

Nachtwächter u
Gemeindediener-

poſten
Off. unt. W 3203 an
die Exp. d. Ztg.

Guche Stelle
mit Gärtn.-, Obſt
zucht- u. and. Arb.
Nehme auch ſonſt
Vertrauensſtelle an.
Nat. geſinnt. Zeugn.
vorh. Ang. erb. unt.
A 14091 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Stellung als
Schäfer

Viehfütterer mit 3
Hofgängern.
Ellrich, Engelsbach
bei Friedrichroda,

Thüringen.
Kellnerlehrſtelle

für ſofort geſucht.
Traugott Däne,

Pretzſch b. Merſeburg.

Privatſekretärin
Gebild. junges Mäd-
chen (abgeſchloſſene
Lyzeumbild., höhere
Handelsſchule) ſucht
Stellung als Privat-
ſekretärin od. dergl.
wo es ſeine Kennt
niſſe verwerten kann.
Sprachen. Angeb an
Jngeborg Schmtidt,

Verden ſern
Südſtraße 22.

Fung. Mädchen
1616. J. alt, groß und
kräftig, ſucht ſofort
oder 1. Juni Stellg.
Zeugniſſe vorhanden.

Frau Krüger,
Könnern a. d. Saale,

Poſtſtraße 13.
Veſſer. Mädchen

28 J., gute Koch-
kenntniſſe, ſucht Stell.
in gut bürgerlichem
Reſtaurant oder als
Beiköchin. Off. erb.
an Frau Leſſing, He
dersleben.

Jung. Mädchen
mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung. An-
gebote erbeten unter
B 3098 an die Exp.
dſr. Ztg.

Junges Mädchen
(Landwirtstocht.) ſ.
beſſere Stellung, wo
Mädchen vorhanden,
oder als

Alleinmädchen
Off. poſtlagernd
Sömmerda, Thür.,

Nr. 100.

Suche für meine
Tochter, 17 J. alt,
Stellung in beſſerem
Haushalt als

Alleinmädchen
Halle bevorzugt. Off.
an Wiegandt, Siers-
leben b. Hettſtedt.

2 jg. Mädel (18 u.
20 Jahre), gut erzg.,
ſuchen Stellung in
nur gut. Haus als
Kinder

gärtnerinnen

Weißnäh. u. Haus-
arb. erf. Aelt. kann
evtl. Bureauarbeiten
mit erledigen. Ang.
erb. u. A 14062 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderfräulein
welches ſchneidert u.
gute Zeugniſſe beſttzt,
ſucht z. 1. 6. Stellg.
Gefl. Zuſchrift. erb.

G. Joſupeit,
Nordenburg,

Burgfreiheit 34.

S

Hausfrau,
ſfrauenloſem

Wirkungskreis
ſucht Witwe mittl. Alters, tatkräftige, tücht.

perfekt in Küche,
aushalt,

Ang. erb. u. A 14087 an die Exp. d. Ztg.

Nähen, inStadt oder Land.

Junge
evangeliſch,
ſehr kinderlie

Expedition dſr. Ztg.

II
gewiſſentaſt, muſikaliſch und

ſucht Wirkungskreis

in nur vornehmem Hauſe.
Gefl. Angebote unter M 5971 an die

Junges, beſſeres
ſucht Stellung als

bei

und plätten.

Haustochter oder
beſſerer Herrſchaft, Familienanſchluß,

Stellung in der Nähe von Halle

gebung hkurſus durchgemacht, kann aus Offerten erbeten unt. F 23236

an die Exp. dſr. Ztg.

Mädchen vom Lande

ötüte

oder Um
einen Koch

etwas nähen

Süddeutſche, 25 J.
alt, perfekte Schnei-
derin, im Kochen u.
Haushaltung erfahr.,
ſucht Stellung als

Jungfer oder
Zimmermädchen

Gute Zeugniſſe vor-
hand. Mitteldeutſchl.
bevorzugt. Zuſchrift
erbittet Luiſe Steiert,
Freiburg im Breis-
gau, Eſchholzſtr. 67b.

Als Wirtſchaftsfrl.
oder Stütze ſucht
21jährig., gebildetes
Mädchen, in Land-
wirtſchaft u. Haus
halt perfekt,

Stellung
auf roßem Gut.
Letzte Stellung 3 J.,
geht auf eig. Wunſch
Angeb. erbet. unter
A 14074 an die Exp.
dſr. Ztg.

Fräulein
aus guter bürgerlich.
Familie, 38 J., ſucht
Wirkungskreis, auch
in frauenloſ.
halt. Sehr gute Zeug-
niſſe vorhanden. An
gebote unt. B 3097
an die Exp. dfr. Zig.
erbeten.

Ohne Gehalt
Alleinſteh., gebildete
Dame, ev., angenehm.
Aeußere, in mittleren
Jahren, ſucht
Wirkungskreis

bei alleinſteh. Herrn
oder in beſſ. frauen
loſen Haushalt. An
gebote erbeten unter
A 14083 an die Exp.
dfr. Ztg.

Geb. jg. Frau, bew.
i. Haushalt, Kochen,
Schneidern ſucht
Wirkungskreis

in feiner. Haushalt.
Ang. erb. u. B 3120
an die Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein
40 Jahre, Vollwaiſe,
ſehr wirtſchaftlich, ſ.
paſſ. Wirkungskreis,
auch in frauenloſem
Haushalt. Ang. erb.
unt. B 3110 an die
Exp. d. Ztg.

Fu ver

ſof. zu vermieten.

Junge Frau
ſucht Beſchäftigung
für vormittags, gleich
welcher Art. Offert.
unter V 2803 an die
Exp. dſr. Ztg.

Saubere Frau ſucht
Aufwartung

für Vormittag. Zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.

Suche f. jung. Mäd-
wen, welches ſchon
2 Jahre im Bureau
tätig war, paſſende

ötellung
zur weit. Ausbildugg.
Etwas monatl. Ver
gütung erwünſcht.
Werte Offerten an

Guſtav Volkmar,
Molkerei-Jnſpelror,

Oehna bei Jüterbog.

Suche für
19 Jahre alte

Tochter
angenehme Stelle in
nur gut. Hauſe. Sie
iſt ſehr gut erf. im
Kochen u. all. Zwei-
gen des Haushaltes.
Familienanſchl. Be
ding. Gutes Zeugn.
vorhand. Gehalt n.
Uebereink. Werte Zu
ſchriften erbet. unter
A 14075 an die Exp.
dſr. Ztg.

Suche für meine
Tochter

1726 J. alt rfrei), in allen häusl.
Arbeit. ſowie Kochen
nicht unerf., in beſſ.
Haush. Stellung als
Stütze.

Hugo FrotſcherSaalfeld a. d. S.
Peſtalozziſtr. 5.

Suche zum 1. Juni
für meine Tochter,
26 J. alt, ev., muſik.,
welche im Haushalt
erf. und ſich in der
Feinküche weit. aus
bild. möchte, Stelle a.

Haustochter

wo Mädchen vorh.,
bei vollſt. Familien
anſchl., i. geſ. wald-
reich. Gegend, in nur
gutem Hauſe. Kein
Geh., jedoch Taſchen
geld u. gute Behand-
lung erwünſcht. Gefl.
Angebote an

Frau Hellmund,
Eſſen, Ruhr,

meine

Viehoferſtraße 33.

mieten
Herrſchaftliche Wohnung

5 Zimmer, Küche, Bad, Balkon,heizung in beſt. Lage d. MühlwegViertels
gegen Tauſch, Freiſchein oder rote Karte

Off. u. B F 1210 an
Ann.-Exp. Felix Bieler, Halle, Brüderſtr. 4.

Zentral

Schöne herrſchaftl.
5- Zimmer
wohnung

bei Bad Homburg im
Taunus, beſchlag
nahmefrei, el. Licht,
Waſſerleit., Jnnen-
kloſett, Garten, ohne
Tauſch ſof. beziehbar
für 1200 M. Jahres
miete zu vermieten.
Näheres Halle, Am
Kirchtor 22, II.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
evtl. Gas u. el. Koch
gelegenh., an beſſeres
Ehepaar zum 1. Juni
zu vermieten.

Rackwitz, Halle,
Bernburgerſtr. 16, I.r.

Freundliche
Stube

an alleinſteh., acht
bare Frau zu verm.
Zu erfr. in der Exp.
dieſ. Ztg.

Freundl. u. ſauber
möbl. Zimmer

zu ſoliden Preiſen an
Badegäſte zu vermiet.

Frau E. Kettig,
Pretzſch a. d. Elbe.

Frdl. möbl. Zim.
elektr. Licht, Schreib
tiſch, in geſunder
Lage, zu verm. Halle,
Ludwigſtr. 24, II I.

Schön möbl.
Wohn u. Schlafz.
an ſolid. Herrn zu
verm. Halle, Martha-
ſtraße 27, II.

einzuſenden
Recht auf eine Fretanzeige bis zu 10 Worten

monatlich

Möbl. Zimmer
auf 8 Wochen zu ver
mieten. Halle, Kuttel
hof 6a, II.

Behagliches

möbl. Zimmer
in gutem Hauſe, mit
el. L., zum 1. Juni
zu vermieten. Halle,
Zwingerſtraße 4, II r.

Möbl. Zimmer
ohne Wäſche, vermie
tet an Dame. Off.
unt. W 3205 an die
Exp. d. Ztg.
T „”«„—»vCTT--Laden
mit ohnunArtern geg. Laufe
wohnung per ſofort
zu vermieten. Gefl.
Off. u. J 23239 an
die Exp. d. Ztg.

mieten.

W 3204 an die Exp.

Muſſive Garagen
für Perſonen und Laſtkraftwagen zu ver

Näheres Deſſauer Straße 52, beim
Verwalter Herm. Nunnemann.

mietseſude
Laden

möglichktt mit Nebenraum,
oder guter Laufgegend, per ſofort oder
1. Juli zu mieten geſucht.

im Zentrum

Offerten untdſr. Ztg. er

gegen
gleiche

e

Wohnungstauſch
Dresden-Halle
Herrſchaftl. 4- Zimmer Wohnung
mit Zubehör, Balkon u. großem
Garten, ſchöne Lage in Dresden,

größere
Wohnung in Halle zu tauſchen.
Werte Offerten unter D 22015
an die Exped. dieſer Zeitung.

oder

Tauſch
wegen Krankheit des
Mieters geboten, gr.
Stube, gr. Küche u.
K., 3. Etage. Geſucht
gleiche Zahl klein.
Räume, tiefer gelegen,
durch den Hauswirt.

Hermannſtr. 37, I.
Möbl. Zimmer
auch Wohn u. Schlaf
zimmer, von ält. Me
diziner z. 1. Juni geſ.
Preisofferten unt. Y
3492 an d. Exp. d. Z.

Einf. möbl. Zim
oder Schlafſtelle geſ.
Off. unt. B Z 3990
an die Exp. dfr. Ztg.

Lehrerin ſucht
zwei leere Zim.
mit Nebenr. (Küche),
in nur gutem Hauſe.
Angeb. u. W 3207 an
die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

in Merſeburg von
Herrn ſofort geſucht.
Angeb. unt. F. G. 93
an die Exp. dſr. Ztg.
erbeten.

Jung. Ehepaar ſucht
1--2 leere

Zimmer
im Norden!“ Off. unt.
Y 3486 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit ſep. Eingang,
mögl. mit Bad und
Klavierben. im Zen-
trum für 1. Juni von
Kaufmann geſ. Off.
unt. G 1329 an die
Exp. d. Ztg.

mit Bad, Veranda,

Pferdeſtall,
offener Toreinfahrt,

mittler verbeten.

großem Hintergarten,
Remiſe,

Schlafſtelle

einfa möbl.
Nähe An-

oder
Zimmer,
halter Straße geſucht.
Angebote mit Preis
unter D 23234 in der
Exped. dſr. Ztg. ab
zugeben.

Grunöſtücksmarkt
Herrſchaftliches, villenartiges

Grundſtück

(Z-Familienhaus), ideal für Großhandlung,
tauſchlos, ſofort freiwerdend.

7eZimmerwohnung

Vor und
evtl. Lagerplatz,

Garage, Bureau,
für 65 000 Mark bei

Loggia,

35 000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Ver
Offerten unter Y 3491

an die Exp. dſr. Ztg.

Gleisanſchluß,

Magazinen, Bureaus
verkaufen oder auf
pachten.

Lagerplätze
(Merſeburger Straße 45e) mit und ohne

bis 10 000 qm Größe und
zirka 1000 m Anſchlußgleis, mit diverſen

uſw., ſind günſtig zu
längere Zeit zu ver-

Intereſſenten belieben ſich mit
uns in Verbindung zu ſetzen.
Rudolf Eckhardt Co., Halle. Tel. 263 76.

baut 1000 qm, zu
vermieten. Angebote
an die Exp. dſr. 3

Fabrikgrundſtück in Mittel
deutſchland

beſtehend aus einem Wohnhaus u. zwei
einſtöckigen Fabrikgebäuden, Größe des
Grundſtücks etwa 3000 qm, davon be-

verkaufen oder zu
erbeten unt. A 14082
tg.

Jn Stadt mit 9 bis
16 000 Einw. fehlt
Pliſſeepreſſerei, chem
Waſch- und Reini-
gungsanſtalt, dazu
paſſendes

Geſchäftg
Grundſtück

iſt zu verk. od. zu
vermit. Zu erfrag.
unter X 318 in der
Exp. dir. Ztg.
Einfamilienhaus
auf dem Lande mit

röß. Garten, Nähe
ahn, ſof. zu kaufen

geſucht. Angeb. unt.

Haus
bei 5000 M. Anzahl.
zu kaufen geſucht.
Angeb. erbeten unter
B 3093 an die Exp.
d. Ztg.

Neuzeitl. eingericht,

Haus
in Halle mit 4—5
im mere a z.aufen geſucht. Anz.
n. Uebereink. Tauſchw.
vorh. Preisoff. unt.
M O an die Exp.
dſr. Ztg.

L 23241 an die Exp.
dieſ. Ztg.
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Ein vorſichtiger Präſident.
ger kugelſichere Zug des Präſidenten von Mexilo.

Ein neuer Präſidentenzug, der von der Pull
nangeſelll ha in Chicago eigens für die mexi
taniſche Regierung gebaut worden iſt, wurde
türztich ſWperiggerf- S v n fünf

die alle kugelſicher ſind. ar dasDa ver Fenſter, und mnd iſt mit allen modernenSttneenteſin, anieliehttg ſunkentelegra

phiſchen und Einrichtungensgeſtattet. Der Herr Präſident von Mexiko
ſcheint ſeinen eigenen Landsleuten wenig zu
rauen. Er hat ja nach dem letzten Eiſenbahn
äberfall, wobei bekanntlich an 180 Perſonen er
nordet wurden auch alle Urſache dazu.

V

euer im Luxuszug
Palermo Kegpel--Rom.

Im Luxuszug Palermo-Neapel-Rom geriet
am Sonnabend bei der Station Piampino aus
unbekannten Gründen der Speiſewagen in
Brand. Das Feuer griff ſchnell auch auf andere
Wagen über und richtete beträchtlichen Material-
ſchaden an. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.

der Verkehr nach Rom konnte bald wieder her
geſtellt werden.

1]cr—D-—

Zweite amerikaniſche Grönland Expedition

Dr. W. H. Hobbs, Profeſſor für Geologiean der Univ Ria u (USA.), ber
geſtern mit ſeiner daeitng n Kopenhagen ein
traf, bei ſich Ende Mai zu ſeiner zweiten
Grönland Expedition nach Holſten borg an
der Weſtküſte Grönlands. Die Expedition dringt
von dort aus in das Jnlandeisgebiet vor, um die
w vergangenen Jahre bereits angeſtellten mete-waſchen boſaniſchen und anderen wiſſen
wwaftlichen d. tungen zu vervollkommnen.
Die Expedition iſt mit allen modernen Hilfs
mitteln einſchließlich einer Kurzwellen
Sende-Apparatur verſehen.

Profeſſor Hobbs beabſichtigt, im Jnnern Grön
lands in etwa 1000 Metern über dem Meere
eine meteorologiſche Station zu er-
richten, die einen ganzen Winter lang beſetzt
bleiben ſoll. Für die zwei Teilnehmer der Ex
pedition, die es wagen wollen, den Winter mitten
im Grönlandeis zu verbringen, ſollen umfang
reiche Vorbereitungen für Lebensmitteldepo-
nierung uſw, getroffen werden.

Bilötelegraphie und Fernſehen.
Im Rahmen der Berliner Tagung der Deut-
chen für Funkrecht, die imNovember 1925 in Leipzig gegründet worden iſt,

h ng h a w. derdrahtloſe ldTelegraphie, der Leipziger Projeſſor Wage u s einen en

h und a en. DerVortragende ſchilderte kurz die geſchichtliche Ent
wicklung der FernPhotographie, die gegenwärtidurch die r begrenzten te hen un
optiſchen Mittel einen wie Abſchluß erreicht
hat. Als erſtes praktiſches Produkt der wohlge-
lungenen Laboratoriumsverſuche zwiſchen Berlin
Rom und BerlinRio nach dem Syſtem der Karo
lus-Telefunken wird

in kürzeſter Zeit die Linie Berlin-Wien
xr Oeffentlichkeit übergeben werden. Die Bild
kelegraphie nach dem genannten Syſtem geſtattet
ute ſchon. alles Geſchriebene und Gedruckte
nit wirtſchaftlich befriedigendem

Zeit und. Koſtenaufwand durch elek-
triſche Fernwirkung auf der Empfanggsſeite faſt
naturgetreu zu reproduzieren.

Wie alle anderen bisher praktiſch durchge-
ührten Bild-Uebertragungsverfahren, benutzt auch
ſie Methode Karolus-Telefunken einſtweilen die
ekannten ſynchron rotierenden und zugleich ſich
ängs ihrer Achſe verſchiebenden Bildtrom-
weln, die am Sender und Empfänger in gleicher
Weiſe von der ſcharfen, nur ein fünfundzwanzig-
tel Millimeter Quadratfläche einnehmenden
Spitze eines Lichtkegels in enger Schraubenlinie
trichen werden. Das Syſtem beruht darauf,

Bild durch ein optiſches Mikrophon zu ana-
ren und die umgewandelte, drahtlos über-

„ene elektriſche Energie durch gleiche optiſche
Nittel wieder zu zerlegen.

Der Vorzug des Syſtems gegenüber
wsländiſchen Verfahren liegt in der Benutzung
er von Profeſſor Karolus konſtruierten

Seelenzelle,

J urch die der Lichtkegel auf die rotierenden
Walzen geworfen wird, wobei der praktiſch träg-
Litsfreie phyſikaliſche Effekt größte Telegraphie
Heſchwindigkeit erlaubt. Die Leiſtungsfähigkeit
Er Photoselle iſt groß genug, um hellbeleuchtete
Objekte bereits fernſichtbar zu machen, ſo daß die
Verwirklichung des Planes des Fernſehens oder
Fernkinos, in Verbindung mit einer Erwei-
erung der Aufgaben des öffentlichen Rundfunks
urch Darbietungen für das Auge, in greifbare
lähe gerückt iſt.

Stunde unterwegs,

Keuyork Paris in ununterbrochenem Fluge
33

Unfer Bild zeigt vas Flugzeug „Spirit of Sankt Louis“ und das Porträte des Transozeanfliegers
Lindbergh, der ohne jeden Begleiter, nur mit einer Katze am Vord, den Flug uinternahm.

Der amerikaniſche Atlantikflieger Lind
berg h iſt geſtern vormittag um 10 Uhr 22 Min.
auf dem Pariſer Flugplatz Le Bourget ge
landet. Lindbergh hat die Strecke von Neuyvork
bis Paris demnach in der außerordentlichen
Zeit von 33 Stunden 27 Minuten zurück
gelegt.

Die Ankunft.
Der Vertreter der TelegraphenUnion, der der

Ankunft Lindberghs in Paris beiwohnte, gibt
folgende Schilderungen der letzten Ereigniſſe:
Kurz nach 9 Uhr trafen wir auf dem Flugplatz
in Le Bourget ein und begaben uns auf das
flache Dach des Verwaltungsgebäudes, von dem
aus man eine weite Ausſicht hat. Ueber uns
wölbte ſich ein ſternenklarer Himmel. Vor uns
lag der Flugplatz hell beleuchtet von ſtärkſten
Lichtwellen, umſäumt von einer hundert
tauſendköpfigen Menge, die uns wie ein
ruheloſes Meer umbrandete.

Atemloſe Spannung herrſchte.

Noch lagen keine näheren Nachrichten vor.
Nur ſo viel wußten wir, daß Lindbergh England
überflogen hatte. Doch brauchten wir nicht lange
zu warten. Plötzlich erklang das leiſe Surren
eines Motors, und genau über unſeren Köpfen

ein Schatten über den Himmel. Das
urren wurde lauter, und nun ſahen wir über

den Flugplatz ein weißes Etwas gleiten, ein
kleines Flugzeug, das in wenigen Sekunden etwa
ein Kilometer von uns am anderen Ende des
an lnes niederging. Die Menſchenmenge durch
zitterte

ein einziger Schrei unbeſchreiblichen Jubels.
Wir ſahen die Menge wie eine gewaltige Flut
ſich über den Flugplatz ergießen, die ſchützenden
Zäune niederreißend und die Poſtenketten
ſprengend. Jm Nu war das Flugzeug umringt,
und im großen Raum des Verwaltungsgebäudes
wartete Amerikas Botſchafter Herrick,
umgeben von den Vertretern der franzöſiſchen
Regierung, bis endlich, endlich die Nachricht kam,
daß es Lindbergh ſei. Schon hörten wir das
Schreien der Menge, die näher und näher heran-
flutete und in ihrer Mitte Lindbergh brachte.
Da plötzlich erklang

ein Krachen der Türen,
das Splittern von Scherben der Fenſter: herein
wurde Lindbergh, geſtützt auf zwei Männer, mit
ungeheurer Wucht geſtoßen. Nur mit äußerſter
Anſtrengung gelang es den begleitenden Sol-
daten, der Menge den Zutritt zu verwehren.
Lindbergh ſah überraſchend friſch aus.
Sein kräftiges ſympathiſches Geſicht, das die un
verkennbaren Züge ſeiner ſchwediſchen Abſtam-
mung trägt, war ſtark verbrannt. Vom blonden
Haarſchopf war die Mütze gefallen. So ſtand er
da, ein Sinnbild der Kraft und des unvergleich-
lichen Wagemutes, der ihn über alle Vernunft
und alle Gefahren trotzen ließ.

Linöbergh über ſeine Fahrt.
Gleich nach ſeiner Ankunft ſchilderte Lindbergh

in kurzen Strichen ſeine Ueberfahrt. Das gute
Wetter hätte ihn ſehr begünſtigt. Nur während
der erſten 100 Kilometer hätte er mit Regen und
Wolken zu kämpfen gehabt. Dann hätte der

immel ſich aufgeklärt und wolkenloſes
Letter hätte ihn während ſeiner Fahrt be-

gleitet. Auf der Fahrt zwiſchen Neufundland und
Irland hätte er kein einziges Schiff angetroffen.
80 Kilometer von Paris hätten ihn die Schein-
werfer von Mont Valerin bhegrüßt, ſo daß er ohne
jede Mühe den Flugplatz Bourget gefunden habe.
Er habe während der ganzen Fahrt keine Luſt
zum Schlafen verſpürt und auch von dem mit-
gen amenen Anregungsmittel keinen Gebrauch
gemacht. Als ſich die Menge verlaufen hatte,
wurde Lindbergh unbemerkt in einem Wagen in
ein Pariſer Hotel gebracht.Der Pariſer „Matin“ bringt noch folgende
Einzelheiten: Als der Flieger das Flugozeng ver-

ließ, wurde er ſofort von einer gewaltigen
Menſchenm e umdrängt. Jn dem Gedränge
kam er zu Fall und wäre von der Menſchenmenge
zertreten worden, wenn ihn nicht zwei Sol
daten im letzten Augenblick wieder aufgegriffen
ätten. Die Begeiſterten ſtürzten ſich auf das
lugzeug und bearbeiteten es mit
aſchenmeſſern, um ſich ein Andenken zu

verſchaffen. Erſt dem Eingreifen des Militärs
gelang es, den Apparat vor weiteren Zerſtörungen
zu ſchützen.

Die engliſchen Jndienflieger vermißt.
Jn der allgemeinen Spannung und nachfolgen

den Begeiſterung für den Transozeanflug des
Amerikaners Lindbergh iſt der Start der beiden
engliſchen Armeeflieger, Carr und Gillmann, zum
ununterbrochenen Fluge England Jndien
faſt urhealet geblieben. Die Engländer ſind am
Freitag u geſegen und ſind zuletzt amtlich von
Oſtende gemeldet worden. Eine weitere, jedoch
unbeſtätigte Sichtungsmeldung liegt aus Wies-
baden vor. Allerdings datiert dieſe Meldung
vom Sonnabend und dürfte daher ſehr unwahr
ſcheinlich ſein. Nach den Berechnungen der Fach-
leute ſollten die Flieger in der Nacht vom Frei-
tag zum Sonnabend bereits in Konſtanti
nopel ſein.

Der auf 40 Stunden berechnete Geſamtflug
ſollte geſtern, Sonntag früh, gegen 8 Uhr,
zurückgelegt ſein. Man befürchtet, daß die Flieger
im günſtigſten Falle zu einer Notlandung in einer
entlegenen Gegend gezwungen geweſen ſind, von

wo eine telegraphiſche Verbindung nicht ſofort
möglich ſein könne. Die engliſchen Behörden in
Bagdad und Karachi, dem engliſchen Zielort,
ſind angewieſen worden, Nachforſchungen nach
dem Verbleib der Flieger anzuſtellen. Die vor
liegenden Wettermeldungen entlang der geſamten
Flugſtrecke lauteten noch bis geſtern abend durch-
aus günſtig.

Gefunöen aber geſcheitert
Bei Redaktionsſchluß wird uns gemeldet: Die

engliſchen Jndienflieger Carr und Gillmann, die
man vermißt fürchtete, ſind geſtern nachmittag von
einem Dampfer im Perſiſchen Golf aufgefiſcht
worden, kurz nachdem ſie wegen Maſchinendefekts
auf das Meer hatten niedergehen müſſen.

Bootsunglück auf der Havel.
Bei dem heftigen Gewitterſturm, der Sonntag

nachmittag über Berlin herrſchte, kenterten auf
der Havel zahlreiche Boote. Während in den
meiſten Fällen die Jnſaſſen gerettet werden
konnten, ſind bei einem Bootsunfall in der Nähe
von Schildhorn zwei Todesopfer zu be-
klagen. Jnſolge einer ſtarken Gewitterbö kenterte
ein mit zwei Perſonen befetztes Faltboot, und die
Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame, ſtürzten
ins Waſſer. Der Herr ging ſofort unter, ſeine
Begleiterin verfing ſich in einer Leine des Falt-
bootes und wurde mit dem Boot von herbeieilen-
den Ruderern geborgen Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch erfolg-
los. Die andere Leiche konnte noch nicht ge
funden werden.

Rekordpreis ſür ein Gemälde der Lady Hamilton.

Bei einer Gemäldeauktion in London wurde
für das Bild des engliſchen Malers Romney von
Lady Hamilton, der berühmten Geliebten des
engliſchen Seehelden Lord RNelſon, ein Preis von
210 000 M. erzielt. Jnsgeſamt wurden auf der

Ausſtellung in weniger als zwei Stun-
d'en Gemälde im Geſamtpreis von 120 000 Pfund
verkauft. 2,4 Millionen M. für Gemälde in
weniger als 120 Minuten: da ſieht man ſo recht,
wie reich England doch iſt.

Selbſtmord eines bekannten ungariſchen Renn
ſtallbeſitzers. Ein Wiener Abendblatt meldet aus
Budapeſt: Der bekannte Großinduſtrielle Ludwig
Egyedi, einer der größten Rennſtallbeſitzer
Ungarns, hat ſich am Sonnabend vormittag tn
ſeiner Wohnung erſchoſſen.

Gemeinſamer Flughafen Luxemburg Trier.
Die Städte Luxemburg und Trier haben end-
gültig beſchloſſen, einen gemeinſamen Flughafen
zu errichten, der ſowohl mit deutſchen als auch
franzöſiſchen und belgiſchen Luftlinien in Ver

bindung ſtehen ſoll.

Die le Automobilausſtellung inDortmund verſchoben. Infolge der Boykott-
androhung, des Reichsverbandes der Auto-
mobilindüſtrie ſieht ſich die Jntereſſengemeinſchaft
der Jmporteure und Generalvertreter auslän
di ger Motorfahrzeuge und er verani die für den 3. bis 14. Juni 1927 geplante
Jnternationalen Automobilausſtellung in Dort
mund auf einen äteren Termin zu
verlegen. Der neue Termin wird erſt nach er

gerichtlicher Klärung der Sachlage be
anntgegeben werden.

Deutſche Automobiliſten in Jtalien verun
glückt. Bei Groſſete an der italieniſchen Weſtküſte
wurde ein deutſches Automobil von einem Zuge
erfaßt und zerſtört. Die Jnſaſſen, Profeſſor Carl
Clewing und ſeine Frau, wurden ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt. Der Chauffeur
Thiel kam mit leichteren Verletzungen davon.

Luſtige Aneköoten
aus dem Gerichtsſaal.

Staub, der berühmte Juriſt vertrat einſt
vor Gericht mit großem Nachdruck eine beſtimmte
Rechtsanſicht. Der gut informierte Vorſitzende
wandte ein: „Aber Sie haben ja in Jhrem
Kommentar zum, Handelsgeſetzbuch gerade das
Gegenteil ausgeführt!“ Schnell gefaßt erwiderte
Staub: „Das wird eben in der nächſten Auflage
geändert werden.

Ein Unikum unter den amerikaniſchen Rich
tern war der Kriminalrichter White in Kanſas
City. Er erſchien um eine halbe Stunde ſpäter,
als er ſelbſt beſtimmt hatte, auf der Richter
bank, worüber er ſich derart ärgerte, daß er ſich
ſelbſt wegen Mißachtung des Gerichts zu zehn
Dollar beſtrafte.

Ein ieb ſchon ein dutzendmal vor
beſtraft ſtand wieder vor Gericht. Er bat um
Vertagung ſeines Falles, da ſein Verteidiger
krank ſei. „Aber Sie ſind doch abgefaßt worden,
als Sie Jhre Hand in der Taſche eines Mannes
hatten. Was ſoll denn Jhr Verteidiger ſagen
meinte der Richter. „Ja, das möchte ich eben auch
gerne wiſſen“, erwiderte der Angeklagte. non

Fremdenbelehrung.

Paul Keller gibt in dem ſoeben er
ſchienenen Aprilheft r von ihm herausge
heben illuſtrierten r „Di eergſtadt“ aus dem reichen Schatze ſeiner
Reiſeerinnerungen folgende luſtige Ge
ſchichte zum beſten:

Jch war in Nürn berg zum Vortrag, traferſt abends ein und mußte ſchon am nächſten

Vormittag um 10 Uhr weiter. Aber eine eilige
Fahrt durch die herrliche Stadt mußte ich doch
machen. Das Auto r mich zu meinen Lieb-
lingsplätzen, natürli ans-SachsHaus. Ich ſtieg aus. as
war zu dieſer frühen Stunde noch geſchloſſen, nur
ein Fenſter ſtand offen, darin lag ein prachtvollerſchwarzer Kater und ſchnurrte behaglich im
Sonnenſchein. Jch ſtreichelte dem Tier das ſeidige

ell und ſagte: „Siehſte, du lieber Murr, jetztomme ich mal dein Herrchen, den Hans Sachs,
beſuchen, und nun iſt er nicht zu us.“ Da
rief mein Chauffeur in biederem, belehrendem
Tone: „Ach, lieber Herr, der Hans Sachs iſt
ſchon lange tot!“

kleine
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Falſch verſtanden. Der Zeuge Bindower, 17
Jahre alt, wird aufgerufen. Er erſcheint in
einem Roch, deſſen Aermel ihm kilometerweit zu
lang ſind, in einer Hofe, die für mehrere Unter-
mieter Platz hat, und einem Hute, der knapp noch
die Mundöffnung ahnen läßt. Der ſtrenge Richter
faucht ihn erregt an: „Was iſt denn das für ein
Aufzug, in dem Sie vor Gericht erſcheinen
Zitternd reicht Bindower ſeine Vorladung hin:
„Verzeihung, Herr Richter, hier ſteht doch: in
Sachen ſeines Vaters!“

x

Herr: „Worüber haben Sie ſich denn ſo ſehr
geärgert, Fräulein Amalie?“ Dame: „Ach
denken Sie nur, Herr Aſſeſſor, da behauptete vor
hin die Tochter unſerer Nachbarin, dieſe Gans,
ich ſei nicht ihresgleichen.“

FOrtiserz un der Kleinen AnZe en
ſene St len Anſtändiges, ſauberes Ja verkaufen Auto, Hanftau
nete Mädchen r fahrfertig, Zpterb gitege t

c n 8,20 zu ver tau, 1 eter lang,nihht unter 20 Jahr. Eine Fuhre Heu kaufen oder gegen 5 Zentimeter Durch
ſr, e dem Lohn ge und eine Fuhre Möbel zu tauſchen. meſſer, verkauft

Wirtſchafts Kakcteller Schteudit. Grummet Wert 399 Mark. Felgner,
gehilfe es 7 Desgleichen Teutſchenthal.

v r Schaaf, Creypau.e Pachtge ſuche Mars-Motorradvor merke 1 Einröhren-Audion- 7,3 PS., gut erhalten, Hrehſtrommotor
ſche mit allen Schikanen ja Pg, 220 Volt,a Flotte Land- Radio und verſteuert, billig dal 2 P. Fabrit.

Juni geſucht. Ang. bächereiß Empfänger zu verkaufen. SSW., gebraucht, in
mit Lebenslauf an komplett, preiswert Paul Kabäößſch, betriebsfähigem Zu-Kreislandbund zu pachten geſucht. abzugeben. Papitz b. Schkeuditz, ſtand, verk. preisw

Merſeburg. Guſtav Krauſe, Merſeburg, Poſtſtr. 2, Leipziger Straße 39.] Otto Naumann,
Groß-Liſſa Eingang Halleſche Telephon 194, Roitzſch.

T bei Klitzſchmar. Straße rechts. Amt Schkeuditz. Tel. 318.

Kajak a 3 r nziger gut er Ti er m a r t gekörter
halten, preiswert zuverkaufen. Halle a. Futterfeſte quter
Gr. Steinſtr. 19, II, Abſatzferkel
bei Kilian3 zu verkaufen.Oskar Kellermann,aufge fu ch e Blöſien.
Gebr. Loden- Aſadferhel

Deckbücher

Starker Zjähriger, an

Zuchtbock,
Decker,

wegen Verhütung der
Jnzucht zu verkaufen.

fügung.) Preis 70 M.
Ziegenzuchtgenoſſen
ſchaft Leimbach b.

Mansfeld, Karl Bär.

3 e eheirategeſüche
Selbſt. Drogiſt, 28 J. alt, ſucht auf dieſ.

Wege t tüchtige, vermögende Dame
zwecks baldiger

Heirat
kennenzulernen. Strengſte Diskretion zu-
her. Angebote erb. u. B 3104 an die

r. d. Ztg.

ſteht

zur Ver-

einrichtung n Fhſen di ir
in noch guter Be

Fungeber
Herr, 28 J. (Kaufmann), tadellofen Rufs,

einziger Erbe, Barvermögen 5000 Mark,
ſpäteres Vermögen 70—100 000 Mark, fuchi

Vered. Landſchwein irtich rino tznbeit für n. S mit vie R weir; Seme eng ſchaſt einer wirtſchaftlichen

alwa en i ibte e n Kleine öchweineſenſse e m heirat.
Angabe der Maße u. zu verkaufen. A. Göring, in ziemlich gleichem Range und gutem Rufdes Preiſes erb. Fritz Geuſa Nr. 43. Vippachedelhauſen, Werte e Wuiet h alt
Huhn, Thalwinkel, Thüringen. die Exp. dfr. Zig.
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Aus anderen Zeitungen
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Tiſchler und Schloſſer
arbeiten (Türen) einſchließlich aller Material
lieferungen für den Schulerweiterungsbau ſoll ver-
geben werden.

Verdingungsunterlagen können vom Stadtbau-
amt bezogen werden.

Angebote mit kennzeichnender Aufſchrift ſind bie
Freitag, den 26. Mal, mittags 12 Uhr einzureichen.
Um dieſe Zeit findet im Stadtbauamt im Beiſein
etwa erſchienener Bewerber die Oeffnung der
Angebote ſtatt. Später eingehende Angebote
können keine Berückſichtigung finden.

Schkeuditz, den 18. Mai 1927.

Bekanntmachung.
Wir haben Veranlaſſung, auf unſere Polizei

verordnung vom 16. Februar 1909, wonach die
Benutzung der Teichſtraße hier mit Laſtfuhrwerk für
den durchgehenden Verkehr verboten iſt, hinzuweiſen
und erwarten die ſtrengſte Beachtung dieſer An
ordnung. Zuwiderhandlungen werden unnach-
ſichtlich mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder
entſprechender Haft beſtraft.
Schkeuditz, den 19. Mai 1927. Die Polizeiverwallung.

Morgen, Dienstag, den 24. d. Mts., nach
mittags 4 AUhr, im Gaſthauſe zu Löſſenb Merſeburg

Wieſenverpachtung
(Grasnutzungsverkauf)

von ea. 80 Morg. Wieſe des Ritterguts u.
ea. 6 Morg. der Gemeinde Löſſen, meiſtbietend

Der Magiſtrat. ſagt uns

Millionen feſſeln
Was ſchreibt die

erſten Ranges.“

laſſen worden.“

Was ſagt Prof.
Geſchlecht

heimnis ſein.“

kammer -bihlspiele

Montag bis Donnerstag

Darf
ich

heiraten s
„Hygiene der Ehe“

ein populärwiſſenſchaftliches Filmwerk
in 5 Akten mit volkstümlichem Vortrag

Wiederum wird der Film im Siegeszug

Der Film iſt eine Kulturtat

Die ſehr dezenten Darſtellungen
dieſes ſo hetklen Themas, darunter
auch der natürliche Geburtsvorgang,
ſind von der Zenſur unbeanſtandet ge

Hunderte von Beſuchern mußten
umkehren, da nicht alle Intereſſenten
unterkommen konnten

der Film

S
S

und aufklären.

Preſſe

on die M 70O r9 9Bohnensorfe wie
zu vernvenderz

bier ohneRubecka u. a.
liches darf nicht Ge

in Parzellen.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Tel. 635.

Sonder Vorſtellung
findet Himmelfſahrt

nur für Damen
nachm. 4 Uhr ſtatt!

Donnerstag nachm. 2
vorſtellung mit auserwählt. Programm.e M

Uhr große Kinder anerkannten Vokungen von
2Weber

sowie Schlaflosigkeit.
Milte auch bei Alteren hart-

näckigen Leiden durch
unser neues schnell wirkendes Spezial-Mittel.
Langwierige Tee- und Einreibekuren sind da-
her nicht mehr nötig. Leicht und angenehm

tüchtigen, gut

Fort mit Giften und schadlichen Arzneien bei

7 Gicht, Ischias,Rheumatismus Nervenschmerzen, Leiſtungsfäh. Nordhäuſer Kornbranntwein
brennerei und Likörfabrik ſucht einen durchaus

VERTRETER.Angebote unter Poftfach 260 Nordhauſen erbeten

eingeführten C E S 2 de

e erubrigen un du

9 „Mebers Carlbader o ke

u n 2nen charoh die bessere 773
und u
ar
ohne n a
eine dewere

Mehrkosfen

Der vollkrſtie Gesehmack des etränkes
sein warmen goldbrauner Ton n dte

e

einzunehmen. Zahn- und Kopfschmerzen ver-
schwinden in l Minute.

Taglich eingehende Dankschreiden be-
zeugen die kaum glaublich überraschende
e trotzdem alles andere nicht ge-
holfen hatte. Garantiert unschadlich. Preis
KM 7. pr. Nachnahme. Prospekt kostenlos.

Schäfer, Ast Co. G. m. b. H.
Hamburg lII, Herrengraben 29.
Laborator. f. giftfreie Volksheilmittel.

Berliniſche

euerVerſicherungs Anſtalt
egründet 1812

Feuerverſicherungen aller Art
Unfall, Haftpflicht

und Kraftfahrzeug- Verſicherung
Agentur Porbitz Dürrenberg

WMerſeburger Straße 11.

girchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Willti,
S. d. Lehrers W. Teubner

Getitraut: Der Buch-
drucker Arthur Glaſer u.
Frau Martha geb. Stein-
brück. Beerdigt: Frl.
Eliſabeth Rißmann.

Stadt. Getauft: Karl,
S. d. Kaufmanns Dr. jur.

Polizeiwachtm. Heſſe.

A. A J. Hönicke m. Frau

W. Götze mit Frau W.
geb. Schulze.

Altenburg.
Eberhard, S. d. Drehers

direktor i.
Vogel.

Herren u. damenFriſeur Geſchäft

Paul Fielinski
Porbitz Dürrenberg

Merſeburger Straße 11

legenes

Wohnhaus
Moderne
Friſuren Die Wohnung kann ſo-

Ohrringe-Einſtechen fort bezogen werden.rn ber Karl Erfurt,Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerienſgt, Richein bei Mucheln.
u. Toilette- Artikel.

T „C TSchwerhörige. nan
Hunderttauſende früherer Leidensgenoſſen fanden
Erleichterung und haben ſich wieder neue Lebens-

p freude verſchafft mit dem einzigartigen und
unübertroffenen

Original AkuſtikHörapparat.
In Einfachheit und Wirkung bis heute un-
erreicht. Kleinſter Hörer 9 Gramm ohne
Kopfbügel tragbar. Erſtklaſſige Referenzen,
ärztlich empfohlen.
Vorführung und Ausprobe der neueſten Typen
durch unſeren langjährigen Sachverſtändigen

Herrn Fr. Behrend, Hannover, in Merſeburg, Müllers Hotel am Mittwoch,
d. 25. 5., v. 10--1 u. 3-6, wozu alle Schwerhörigen höfl. eingeladen ſind

Deutsche Akustik-Gesellschaft m. b. H.
Aelteſte und führende Spezialfabrik, Berlin Wilmersdorf.

lich höre alles
mit Original-Akasttk

von Behörden beſtätigt!
ohne Operation, ohne Berufsſtörung!
Oeffentliche Dankſagungen dortiger Gegend:

Dem „Hermes““ Arztlichem Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,
Hamburg, beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode vollſtändig
geheilt iſt. Kann jede Arbeit unbeſchwert verrichten. Mit dankbarer Hoch-
achtung P. Grohmann, RNeugersdorf, 23. 7. 26. Ein Bruchband trage ich nicht
mehr. Jch kann jedem Jhre Methode nur empfehlen. G. BVertram, Hſchers
leben, 25. 7. 26. Beſtätige, daß das Bruchleiden meines Sohnes vollſtändig
geheilt iſt, Beſchwerden im Turnen uſw. nicht zu verzeichnen. A. Tietze, Neu
Hülbersdorf, 31. 7. 1926. Ueber 100 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter
liegen vor.

Sprechſtunde unſeres approbierten, ſpeziell ausgebildeten Vertrauensarztes in
Merſeburg: Donnerstag, 26. Mai, vorm. von 9--2 Uhr, Freitag, 27. Mai,
vorm. von 8--1 Uhr in Müllers Hotel.

„Hermes“, Arztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,
Hamburg, Eſplanade 6. (Ur. H. L. Meyer.)

Lichtspiel-Palast „Sonne“

Sonntag; Marta, T. d.

Getraut: Der Kaufmann

M. M. E. geb. Schiffer
d. Verwaltungsangeſteu tet

Getauft: t

Güttel. Getraut: Der
Buchdrucker Erich Huth
m. Fr Helene geb. Peetz.

BVeerdigt: Der Büro-
R. Eduard

Verkaufe mein in St.
Micheln bei Mücheln ge

mit Stallung, Scheune,

e T T Ern u. außer dem Hauſe Der an

n n

Wir verlängern
bis Mittwoch, den 25. Mai, den entzückenden Wiener GroßFilm

Hoheit tanzt Walzer!
Das Liebesſpiel einer Wiener Prinzeſſin nach der gleich
namigen erfolgreichen Operette von Leo Aſcher.

Die Hauptrollen verkörpern Cläre Rommer als tanzluſtige

Sommertrisehe (311
Rastenberg

Erholungsidyll
tür alle Stadtmüden,

j. Th. Weimar

I pelten herrliche, grosse T aub- und Nadelwaldangen,
ozonreiche Euft, ca. 5000 qm

Schwimm-Freibad. Besie
Preise. Ausk. und Prospekt durch die Kurverwaltuog.

osses erstklassiges
erpflegung, mässige

I Prinzeſſin, Walter Rilla, der als verträumter, vom Liebesſpiel
ſelig en ührter Muſikus vor uns ſteht. Biedermeierzeit, Liebe
und Sehnſucht ſind der Inhalt dieſes herrlichen Films.

S Geſangseinlagen aus der Operetteu a. Das Lercherl von Hernals S
Frau Eva Henchkel Dechant.

J Auswärt. Theater.
Reues Theater in Leipzig.

Dienstag, 19,80 Uhr:
l „Der liebe Auguſtin.“

Altes Theater in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Der Patriot.“

I Operettenhaus in Leipzig.Die drei Mannequins! Dienstag, 20 Uhr:
Adrienne.“Das elegante Milieu der Berliner Modehäuſer bildet den Haupt-

grund des ausgelaſſenen Luſtſpiels mit: Helga Molander, Grit Haid, e n h hre
j Eliſa Pinajeff, Hans Branſewetter, Hans Albers, Paul Graetz. Salon Léonie

Anfang 5 J und 8 Uhr. Stadttheater in Halle.

Union Theater
Dienstag:
„Madame Buutterfly.“

Dienstag und Mittwoch geſchloſſen! mm
Ab Donnerstag (Himmelfahrt):

Wälhalla in Halle.

Pat und Patachon in Don Quichote.

M uls 2. Schlager:

Dienstag, 20 Uhr:
„Die Welt ſteht Kopf.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

„Die Mutter.“
Ufa, Alte Promenade.

Verlorenen.“
Jn beiden C. T. Lichtſpielen.

Das größte Fürſten-
Drama der Weltgeſchichte:

„Louiſe von Koburg.“

Suchen Sie

Lawehstädter
Brunnenmn
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
r kaufen oderNervosität e wenhaben Sie etwasBlutarmut, Bleichsucht, zu verkaufen?

Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgefränk beiZucker- und Noerenleiden

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt

vsie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine

„Die Tragödie eines

Reſtaurant S
Hohenzollern
Morgen Dienstag

Rachm. alle Sort. ft. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Kopfſalat
ibt im einzelnen und
m ganzen ab

Albert Trebſt,
Nordſtr. 12 und Blumen-
haus am Gotthardtsteich.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

Rührige
Mitarbeiter

für Lebens u. Sterbegeld-
verſich. unter ſehr günſt.
Bedingungen von alter
ſolid. Lebensverſich. An-
ſtalt geſucht.

Off. unter C. 633/27 an
die Exped. d. Bl.

Verdienſtſuchende,

die Qualitätsſeife an
Private uſw. verkaufen
wollen, erhalten Fabrik-
preiſe

Preisliſte gratis.
Off. unter N. L. 1681

an Rudolf Moſſe, Gera.

Man häte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Eauch- kleine Anzeige

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette. im Merſeburger
Zu beziehen

in Merseburg: Tageblatt.
durch die Apotheken und Drogennhandlungen,

in Neurösssen:
durch die Apotheke.

Abonnenten haben Er
jj mäßigung durch den Gut-

ſchein auf der Bezugs-
quittung.

Beſchlagnahmefreie Wohnung
3 oder 4 Zimmer u. Küche zu mieten geſucht.

Sofort ehrliches, ſauberes

Alleinmädchen,
das auch kochen kann, mit
guten Zeugniſſen geſucht.

Behandlung. Angeb. unter
644 27 an die Exped. d. Bl.

Ehrenerklärung
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 643,/27 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

S rT T 5d Ad0nannnrſ).-0’7.
Anzeigen ſind erfolgreich im Nerſeburger Tageblatt.

Aunufpolſtern
von Sofas, Matratzen

Chaiſelongues
auch auf Teilzahlung.

Karl Wenig,Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, ohne den Kern Merſeburg Karte 18punkt der Sache überhaupt zu kennen. a

Ich Endesunterzeichneter er
kläre hierdurch, daß die von
mir getane Ausſage und
Beleidigung gegen Erna
Riemann aus Schkepau
auf Unwahrheit beruht und
erkläre dieſelbe für eine
ehrenhaſte Perſon

Ernſt Steinnick-

öchluchteſeſt

40 W. monatlich. Gute

r
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